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Vorrede .

Aur Befriedigung des allgemein geäußerten

Wunsches , daß mein Buch über den chirur¬

gischen Verband , das ich zunächK zum Ge¬

brauch bey meinen Vorlesungen bestimmt hatte,

mit Kupfern versehen seyn möchte , um eine

ausgebreitetere Anwendung davon machen zu

)( r kö --
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können , hatte ich mich sogleich entschlossen , und

solches wurde auch bereits vor z Jahren von

Seiten der Verlagshandlung angezeigt.

Daß die Beendigung dieser Kupfer erst

jetzt erfolgt ist , hat so wenig an mir ge¬

legen , als die Bearbeitung derselben selbst , wes¬

halb ich bitten muß , daß man weder das

Eine noch das Andere mir zur Last legen

möge.

Durch die Verspätung jedoch ist dieß ge¬

wonnen worden , daß die während jener Zeit
7r - ' be-
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bekannt gewordene , tneisten Theils verbesserte

und nützliche Verbände und Maschinen noch

mitgenommen werden konnten , weil die mög¬

lichst größte Vollständigkeit doch einmal zum

Plan gehörte , m so fern meine Zuhörer fast

alle Aerzte sind , von welchen die Kenmniß des

chirurgischen Verbandes in seinem ganzen Um¬

fange gefordert wird , und worüber ich mich m

der Vorrede zum Buche schon weitlaustiger er¬

klärt habe.

Und wenn ich auch den Abbildungen et¬

was mchr an Eleganz gern gewünscht hätte ,

so
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so haben fle doch dabey nichts an Brauch¬

barkeit verloren , weil ihnen an treuer Dar¬

stellung nichts abgeht. Zudem dienen Kupfer

bey einem solchen Buche bloß dazu , daß man

sich das , was man gesehen und selbst gemacht

hat , wieder lebhaft zurück erinnert. Denn

Hey Erlernung des Verbandes kommt es nicht

auf das Sehen allein an , wenn die Hand¬

griffs auch noch so genau gezeigt werden , son¬

dern nur dann hat der Zuhörer Rutzen , wenn

er die Verbände selbst anLegt , wobey ihm dis

Rothwendigkeit der zu beobachtenden Addresse

erst reche deutlich wird.

So



VH

So auch , wenn der Lehm , was größere

Verbände und Maschinen betrifft , nur mit Ab¬

bildungen unterrichten wollte , möchte der Nu¬

tzen für die Zuhörer wohl höchst relativ seyn,

und daher hatte rchs für unbedingt nothwendig,

die meisten und besonders nützlichsten Banda¬

gen und Maschinen in genau und gut gearbei¬

teten Exemplaren nicht nur vorzuzeigen, sondern

auch an einem lebenden Menschen Zu appli -

ciren , wobey man vieles mehr und ungleich deut¬

licher sagen kann , als wenn man es bey der

Erklärung der Abbildungen bewenden lassen woll¬

te. Daß ich aber dieß alles , und mit nicht

UN-
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unbeträchtlichen Aufopferungen leiste , wird das

Zeugniß meiner Zuhörer , auf welches ich mich

dreist berufen kann , bestätigen. Jena , im Au«

gustmonath , 1802 .

Erklä -



Erklärung der Kupfertafeln .

lab . i .

ZN PLZ- 2Z.

N § . i . Englischs Charpie , wie sie das
Ansehen auf ihrer glatten Seite hat.

Zu 26 .

M§. 2 . Z . und 4> Charpispäuschchett .
- k'. 2. ist , wenn beyde Enden umgeschlagen werden ;

k . Z . , wenn man den umgeschlagenen Theil mit der
Scheers abschneidst ; k'. 4. sind die sogenannten
Fledermäuse.

Zu P3Z - 2 8 . '

ki §. f . Charpiekuchen , Charpie -
bausch . ,

A Zu
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2 » P3ß . 29 .

k1§. 6 . 7 - 8. Charpiepinsel . k'. 6 . u.
7 . bestehen aus Charpie an ein Stäbchen gebunden ;
NZ> 8 » aus bloßen Charpiefaden mit Zwirnfaden
umschlungen .

Zn PLZ. 50 .

k'
iI . 9 . Meschen .

Zu PLZ . Z2.

k'
lA. 10 . u . II . Plättchen . kV IO. ist von

Charpie und kV n . von einem runden Stückchen
Leinewand bereitet .

Zu xsZ . 53 . u . 54 .

k^ . 12 . iz . 14 . u . is . Charpiepolster .

ZU PLZ . 56 .

k'
iA . 16 . und

lab . II.

k'
r
'
A. 17. Charpiekugel . !?. i §. ist aus

Charplefaden , und ? . 17 . von einem runden Stück
Leinwand verfertiget .

Zu pgg . 5 7-

^L» ^ 8. 19 . u» 2o. Wirken.

Zu



Zu PÄA . ZZ.
^ § . 21 . Wieke zur Untersuchung in

der Multerscheide . :

Zu p3 § . 62 .
^ A. 22 . Ein Vaumwollen - Cylinder »

Zu p3ß . 64.
^ A' 2Z. Eine Haarschnur »

Ztt P3Z . 75 .
^ § - 24. bis Z6. Gestrichene Pflaster .

Verschiedene Formen desselben nach Verschiedenheit
der leidenden Theile , Größe und Figur des Scha¬
dens .

Zu pa ^ 76 .
N § . Z7 . rr . Z8 . Heftpflaster . I--. 37 . lau¬

fen sie von beyden Enden gegen die Mitte immer
schmäler ; der Strich in der Mitte stellt die zusam¬
mengebrachten Wundlefzen vor . k . z8 . sind durch¬
stochene Heftpflaster .

lab . III.

Zu P3ß - 83 .
^ A . 39 . U . 40 . Graduirte Compressen .

Zu xsß . 85 .
^ § . 4l ' Graduirte Longuette .
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Zu P2F . 86 .

x '
iA, 42 . u . 4Z . Tampon , k'

. 42 . ist aus

Charpie , und k'
. 4Z . au § gestrichenem Pflaster bereitet .

Zu xag . 92-
ffi§ . 44 . bis 49 . Schienen von Pappe .

Zu xsZ . 95 .
k '

iA . sO , bis 5Z - Martinische Schienen ,
k^ . ^ 4 . Löfflerische Schienen .

^ 3b. IV.

Zu paZ . 96.
^ i§ . ss . ^ . L . Sharpsche von Brom -

field verbesserte Schienen .

Zu xaZ . 96 .
^ i§ . s6 . bis 6Z . Thedensche Schienen ,

k '. 56 . H. ^ . ist der äußere Theil der Maschine zUm
Bruch des linken Oberschenkels . b . ist das Loch zur
Aufnahme des großen Trochanters , c. c . die Löcher

zur Aufnahme der beyden Conbylen des Schenkel -
Heins . 5. F. ein langer gefütterter Riemen , welcher
über die Hüften um das Becken geht ; das eine En¬

de desselben § . ist ungefüttert und durchlöchert < um
mit dem andern Ende durch die Schnalle k . vereini¬

get werden zu können . k . k . K k . sind vier messin¬

gene Knöpfe , woran das eine durchlöcherte Ende
der Riemen befestiget seyn muß , auch muß das an¬

dere Ende beym Zumachen ebenjalls deran befestiget
wer -
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werden . 1 . 1. 1. 1. sind Klammern an der äußern
Seite der innern Schiene , durch welche die Rier

men 5. s. s. s. gehalten , aber auch hin und her gezor

gen werden können , m . der obere Ausschnitt für
das Scham r und Sitzbein .

N § . 57 . Z . v . Die innere ausgehöhlte und

ausgefütterte Fläche der Maschine , x . x . p . die Lös

cher für die Aufnahme des großen Trochanters und

der Condylen . H . der obere und inwendig auögefüt -

terte Ausschnitt , zur Aufnahme des Scham - und

Sitzbeins , r . das eine Ende des großen Riemens ,

an dessen anderer und gefütterter Seite die Schnalle

angenahet ist .

ri § . s8 - Ist die Maschine zum Bruch am

Unterschenkel . H . die äußere Seite des innern

Stücks , daran s . die obere Breite , b . die Breite

für die Wade , und c . der untere breite Theil , nebst
einem Loche zur Aufnahme des innern Knöchels ,
ä . ä . ä . ä . vier Knöpfchen zur Befestigung der Rier

men . e. eine Klammer zum Durchgänge des Rie¬

mens k . L - das äußere Stück . An diesem ^ der
obere breite Theil für den äußern Condylus des

Schenkeibeins , § . der breite Theil für die Wade ,
und K . der untere breite Theil mit einem Loch zur
Aufnahme des äußern Knöchels , i . i . i . ü sind vier
Klammern zum Durchgänge der Riemen , k . ist der
Riemen , welcher um den Fuß herum gelegt wird ,
und 1. ein in die Quere gehendes , und an das äußere

Stück
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Stück befestigtes Blech , um das Auswärtsfallen
des Fußes zu verhindern .

^ ^ sb » ^zst die innere Fläche der vorherigen
Schiene

^
An dieser ist m . d ?e riefe Aushöhlung am

innern Stücke für den innern CondHlus des Echen -
kelbeins , n . die Vertiefung für die Wade , o . die
Vertiefung für die innere Seite des Fußes , nebst
dem Loch für den innern Knöchel , p . eine sehr fla¬
che Vertiefung im äußern Stücke für den M ß . rn
Condylus des Schenkelbeins , o . die Vertiefung für
die Wads , r . für die äußere Seite des Fußes , nebst
dem Loch für den äußern Knöchel .

k^ § . 6o . Die Schiene zum gebrochnen Ober¬
arm . 0 . Dre äußere Seite dec auswendigen Schie¬
ne , an welcher drey Knöpfchen a . a , g. mit darauf
befestigten Riemen sind . O . Die äußere Seite der
innern Schiene , an welcher drey Klammern K . b . b.
mit durchgezogenen Riemen , und neben der untern
Klammer noch ein Knöpfchen mit dem daran befestig¬
ten , durchlöcherten breiten Trageriemen , um den
Vorderarm damit an den Oberarm zu befestigen und
in die Höhe zu halten .

kA§ . 6l . Dre vorige Schiene von der innern
Seite . An der innern Ebelts des auswendigen
Stücks x . ist st . die Aushöhlung für die Schulter ,
e . die fernere Aushöhlung für den Arm nach unten ,5. die Spitze vom halbmondförmigen Anschnitte ,

wel -
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welcher neben das olecranon zu liegen kömmt , § . § .

ist die weggeschnittene Spihe , die gegni das inwen¬

dige Ellenbogengelenke zu liegen kömmt , k . der AuS -

schnitt für den äußern eonci ^ lns des Oberarmbeins .
An der inwendigen Seite des innern Stücks

^ . ist i . der halbmondförmige Ausschnitt , welcher
unter die Achsel zu liegen kömmt , und nicht scharf ,
sondern abgerundet ist ; k eine Hervorragung , zum
bessern Druck auf den Knochen ; 1. eine schräge Aus¬

höhlung zur bessern Anlage unter der Achsel ; m . der

halbmondförmige Ausschnitt , welcher gegen den inr
Nern LQnä^Irw des Oberarmbeins zu liegen kömmt ;
n . die hervorragende Spihe , welche von innen gegen
das olecranon zu liegen kömmt ; 0 . die weggeschnit -
tene Spihe , die zum innern Ellenbogengelenke ge¬
het , wo auch der breite Trageriemen zu sehen ist.

? i§ . 62 . Die Maschine zum gebrochenen
Vorderarm . Die auswendige Seite des äußern
Stücks 6 . hat drey Klammern für die Riemen , a.
ist das obere Ende für den Ellenbogen , b . das vor¬
dere Ende für die Mittelhand . Die äußere Seite
des innern Stücks ^ l . mit Knöpfchen und Rlemen ,
hat einen halbmondförmigen Ausschnitt c. zur freyen
Bewegung des Ellenbogengelenkes , und kleine halb¬
mondförmige Ausschnitte ä . 6 . für die Knöchel .

^ § - 6z . Die vorige Maschine von der innern
Seite . Die äußere Schiene l . hat eine Vertiefung
b - für das vleersnou , eine in die tätige laufende

Er -
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Erhabenheit c . , welche zwischen beyde Knochen des
Vorderarms eindrücken muß ; 6 . 6 . sind Vertiefun¬
gen für die Knoche ! der Hand , und e . ist das flach
ausgehöhlte Ende , welches die Mittelhand bedeckt .
Die innere Schiene L . hat einen halbmondförmigen
abgerundeten Ausschnitt für das Ellenbogengelenk ,
A. eine länglichte Erhabenheit für den Zwischenraum
der Röhrenknochen , und K . K. zwey kleine Ausschnitte
für die Aufnahme der Knöchel .

lab . V.

Zu x3ß . 97 .

^ '
» ' 64 . -4 . Z . Bells

'
che Schienen .

Diese werden zu Brüchen des Unterschenkels von
Holz nach der Form des Beins gemacht und aus -
gehöhlt , und mit zwey Riemen , an deren Enden
Schnallen befestiget sind , versehen . Unten bekom¬
men sie löcher , in welche die Knöchel passen .

^ § . 6s . , H . 8 . Englische Schienen
von Stahl . Sind gerade , und am untern En¬
de mit einem Stäbchen versehen , zum Bruch des
untern Theils des Oberarmbeins und des Unterschen ,
kels .

Zu pag . roo .
k'

iA. 66 . ^ . v . Sch ! in g e n. H. eine
Schlinge mit zwey Ochsen a. b . das Ende c. wird
um das Glied nach unten herum durch die Ochse d . ,

und
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und das Ende 6 . durch die Oehse s . gezogen . In

dem Raume e. befindet sich das Glied . Die Enden

e. ä . werden zu einer Handhabe zusammengeknüpfst .

L . ist eine andere Art von Anlegung .

xj § . 67 . Ein Riemen , statt der Schlinge
mit zwei Ochsen a . b . , durch welche die Tücher ge¬

zogen werden , womit das Anziehen bey der Aus¬

dehnung geschieht .

k^ Z. 68 . Ein anderer Riemen mit

Ringen , durch welche die Seile gezogen werden .

^ § . 69 . Ein Riemen mit Ringen ,
welcher mit Schnallen um das Glied befestiget wird ,
anstatt es bey k'

iZ. 68 - mit Bändern geschieht .

Zu ic > 2 .

^ § ' 70 . Die Fußsohle .
k'

iZ . 71 . Das Bretchen .

Zu pag . roz .

^ § . 72 . Die wahre Strohlade . Un¬

ter dieselbe legt man Bänder , so , daß an der einen

Seite eine Oehse a . s . entsteht . Mit dem einen
Ende des Bandes b . , geht man oben über das Glied ,
steckt es durch die Schleife s . und hält das andere
Ende c. fest ; zieht b und a . gehörig an , und bindet
K . mit e. vermittelst einer Schleife auf dem einen
Stabe zusammen .
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Zu paZ . i r 2 .
^ '

§- 7Z . Eine einkövfige Binde .
^ §. 74 . Eine zweyköpfige Binde .

Zu pgZ. ilz .
^ > 75 . Das Aufrollen der Binde .

Zu xaZ . 115 .
^ §« 76 . Umschläge , die man mit der

Binde macht.

lab . VI.

Zu PLZ. 11Z.

^ 77 . Spiral - oder Hobelbinde .

Zu PLZ. 122.
Fi§. 7Z . Die kriechende Binde .
r^§. 79 . Die stumpfe Binde .

Zu P3Z. rrz .
^ §« 80 . Die vereinigende Binde mit

einer Spalte .

Ztt PLZ . 125 - , *

^ i§. 8l * Die vereinigende Binde aus
vier Leinwandstreifen , welche mit 6 schma¬
len Bändern vereiniget sind»

Zu
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Zu PSF. 126.

^ . 82. ^ . L . Die vereinigende Bin¬
de aus zwey Stücken Leinwand .

Zu xs ^ - izr .
k1§. 8Z . Die Bruchbinde nach Löff¬

lers Methode .
N § . 84- Die Bruchbinde mit einzel¬

nen Streifen , nach Desault .

Zu xsA . iZZ.
k'

iZ . 8s . Die vielköpfige Binde von
einzelnen Streifen , wie sie angelegt erscheint.

^ i§ . 86 . Die vielköpfige Binde selbst .

Zu PSA - » 35.
^ § . 87. Die einfache 1 - Binde .

lab . VII .

^ i§ . 88 - Die doppelte 1 - Binde .

Zu xsg . 145 .
^ § - 89 . und 92 . Ein Tourniquet nach

Morell im Nothfalle. ^ i§. 89 . ist die aufgerollte
Binde , welche auf den Hauptstamm der Arterie
gelegt wird , und N § . 92 . ist die Platte von Leder,
nebst dem durchgezogenen Bande .

Zu
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ZU ^ Sß. r45 .

k'
iZ . yi . Ein Feld - oder Bestecktours

Niquet . Eine Scheibe von steifem Leder a . hat
sechs Einschnitte b . k . d . d . b. b . , durch welche die

Enden des Gurtes geführet werden , der auf der

Mitte der Scheibe mittelst einer Schnalle vereiniget
wird . 6 . ist eine lederne mit Haaren ausgestopfte
Pelocte mit einem schmalen Riegel von Messing e, ,
durch welchen der Gurt geführet wird . Die vier an
der ledernen Scheibe befestigte doppelte Schnuren
c . c. c , c. dienen zu Befestigung des hölzernen Kne¬

bels , durch dessen Umdrehen der Gurr zusammenges

zogen wird .

^ § - 92 . Zeigt dieÄnlegung des Feld -

tourntquetS . a . ist die Peiotte , b . der Gurt ,
L . die Vereinigung des Gurtes mittelst einer Schlei¬

fe , und ä . die lederne Scheibe , zwischen welcher und

der Schleife der Knebel gesteckt und umgedrehet wird .

Zu xsx . 146 .

N §. 9g . Ein Morel l ' sches Tourniquet
mit einer Schraube . Dieses wird dergestalt

angelegt , daß das lederne Polster a . auf der anfger
rollten Binde ( ^ i § . 89 . ) zu liegen kömmt ; das

Schraubengestell K . , unter welches ein Stückchen

Pappe oder Leder gelegt wird , derselben gerade ge¬
genüber befindlich ist.



k1§ . 94 . Das englische Feldtourni -

queDer Griff von schwarzem Ebenholz 2. ist in

der Mitte d . erhaben , zu beyden Seiten c. e . mit

Vertiefungen versehen , und vermittelst einer Schrau¬

be e . an einem schwarzlakirten Stiel von Messing 6 .

befestiget . Der Boden 5 5 besteht aus einer mes¬

singenen Platte , welche zwey Einschnitte hat , und

in deren Mitte ein Steigrad k . , ebenfalls von Mes¬

sing , befindlich ist . In dieses Steigrad stemmt sich
eine Feder i. , welche durch eins andere kleinere , von

Messingdraht gewundene Spiralfeder k . beständig

angespannt wird . Diese Spiralfeder ist mit einem

stählernen Stifte I . an den Stiel , und die eigent -

liche Feder i . im Griffe befestigt .

Iub . VM.

xi § . 9 s . Ist das englische Feldtourni¬

quet mit angelegtem Bande , und von hin¬
ten gezeichnet , damit die kleine Spiralfeder a . desto
deutlicher zu sehen ist . b . ist ein Kissen von Kork

und mit Leder überzogen ; e. die Schnalle , durch

welche ein Band von feinem Gurt gezogen ist .

^ § . 96 . Ist ein Tourniquet von Mes¬
si N g. Der Griff a. , der Stiel d . und das an lehr
Lerm befestigte Kammrad c . , sind an der Platte e.

befestiget , doch so , daß sie noch beweglich sind und

sich herumdrehen lassen . Die Sperrfeder von Mes¬

sing 5. verhindert das Zurückgehen des Rades , und
die



14

die eigentliche Feder § . drückt den Hebel K . beym
Herumdrehen in das Kammrad hinein . Das Band
wird zu beyden Seiten durch die Einschnitte i . i . i . i.
hindurch gesteckt , und läuft über die Walzen k . k .
hinweg .

^ § > 97 » Das vorhergenannte Tour -
Niquet mit dem Gurte , der Schnalle und dem
Kiffen versehen , und also zur Anlegung bereitet .

^ b. IX .
^ § . 98 » Ein Petitsches Tourniquet ,

welches das Glied nur an zwey Stellen bey a . und K .
berührt . Am bequemsten wird ein solches Tourni¬
quet so eingerichtet , daß man den Barken e . ein¬
legen und nach Gefallen wieder herausnehmen , mit¬
hin im ersten Falle in ein Peti t '

sch e s , und im reß -
tern Falle in ein Morell '

sches verwandeln kann .

N § . 99 - Ein Tourniquet , welches des , .
wegen vorzüglicher als das vorhin angeführte ist ,
weil zu beiden Seiten der doppelten Schraube a.
zwey stählerne Stäbe b . angebracht sind , wodurch
verhindert wird , daß sich die obere Platte c. nicht -
über die untere 6 . und zur Seite drehen kann . Die
obere Platte hat zwey und die untere vier Walzen e. ,
zwischen welchen der Gurt durchgezogen wird . F. ist
ein kleines ledernes Kissen , welches mit Pferdehaa¬
ren ausgesiopft ist , und an den Boden der untern
Platte befestigt wird .



I?i§. los . Ein Tourniquet anderer
Art . Es besteht aus einer Stellschraube 3 . von
Stahl , einer messingenen Platte b . , an welcher zu
beyden Seiten c . drey kleine Stifte angebracht sind ,
in die der um das Glied gelegte Gurt hineingehängt
wird . ä . ist der kleine runde Knopf von Messing ,
der auf die Pulsader zu liegen kommt.

k1§. r o i . Ehrlichs Tourniquet . Zwey
runde Stücke von festem Holz k . und c. , wovon das
eine d . z ^ Zoll , und das andere e. nur 2^ Zoll lang
und zugleich schwächer ist, sind vermittelst eines glatt
polirten , im Freyen Z ^ Zell langen Cylinders von
Stahl n. mit einander vereiniget . Dieses Tournir
quer wird zum Zusammendrücken der Pulsadern ger
braucht , und zwar setze man das kleine Stück e. ge¬
gen die srreria Lruralis oder brsL^oalis , und drückt
es mit dem andern in der Hand haltenden größern
Stücke b. fest auf die Pulsader an .

Iub . X .

k^ . lor . u. LOz . Mohrenheims Com -
pressorium zur Blutstillung aus der
Rippenschlagader bey Extirpatiön solcher Brü¬
ste , deren Verhärtungen sich bis unter die Achsel¬
höhle erstrecken , ingleichen bey Auslösung des Ober¬
armes aus dem Schultergeleuke .

^ § - iO2. -^ . ist eine feste stählerne Stange ,
die wagrecht über die Achsel zu stehen kömmt , und

durch
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durch die Schraube 8 . verlängert und verkürzt wer ,
den kann . An dem vorder » Ende dieser Stange
entsteht senkrecht nach ab - und vorwärts eine kürzere
Stange L . , die mit der vorhergehenden einen rechten
Winkel macht , und an ihrem untern Ende mit einer

Mutterschraube versehen ist , durch welche eine

Schraube I" . läuft , an die gegen das Schlüsselbein
ein stählernes Blättchen mit einer kegelförmigen Pe -

lotte v . fest gemacht wird ; diese kann , vermittelst ih -
rer Schraube k'. , mehr oder weniger angedrückt wer¬
den . Die wagrechte Stange selbst kann durch eine

an dem vorder » rechten Winkel angebrachte Schrau¬

be L . verlängert oder verkürzt werden , je nachdem
das Instrument über eine breitere oder schmälere

Schulter angelegt werden muß . Von dem Hintern
Ende dieser Stange steigt einü längere Stange 6 .

senkrecht hinab über das Schulterblatt , welche mit

mehreren kleinen Löchern H versehen ist , worin eine

viereckige stählerne Platts mit einem etwas breitern

gut gefütterten Polster I . fest gemacht wird . An

dem untersten Ende der Hintern Stange werden zwey
breite Riemen oder Bänder befestiget , die vermittelst
Schnallen um den Unterleib zusammengezogen wer¬
den können .

K. ist der Schlüssel zu den drey Schrauben .

I ?j§ . ZOZ . Zeigt , wie dieses Tourniquet angelegt
wird , so daß es die Schlüsselbeinschlagader unter
dem Schlüsselbeine , ungefähr i Zoll breit vom

Brustbeine entfernt , auf die erste Rippe andrückt .
8 . 8.
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8 . 8 . sind die Riemen , welche von dem Hintern Pol¬
ster I . ? >

'
§ . r o2 . ) herab und über den Unterleib nach

vorwärts laufen .

k '
iZ. 104 . iOs . u . 106 . Mo ore ' s Instru¬

ment zur Zusammendrückung des Ner¬
ven . k '

iZ . 104 . 2 . ist ein mit Leder überzogener
stählerner Bogen , welcher so gekrümmt und so weit
ist , daß er den Schenkel umfassen kann . b . ist eine
feste lederne Compresse an dem einen Ende des In¬
struments , welche auf den Hüftnerven gelegt wird ;
c . eine eyrunde Compresse , befestigt an einer Schrau¬
be welche durch das obere Ende des Bogens geht .
Diese letztere Compresse wird auf den Scheu keiner -
ven gelegt . Bey dem Gebrauche dieses Instruments
muß man zuvörderst den Hüftnerven suchen . Um
ihn zu finden , muß man die Hervorragung des Sitz¬
beins ( ruberoliran iLcbü ) und Ven großen Umdreher
( trocbanrer - maior ) aufsuchen . Denkt man fich
zwischen diesen beyden eine gerade Linie , so muß die
Compresse ungefähr einen Zoll über dem Mittelpunkt
dieser Linie aufgelegt werden . — Den Schenkelner¬
ven findet man , wenn man auf das Pulsiren der
Schenkelarlerie Acht giebt , welche dicht neben dem
Nerven liegt . Auf diese Stelle muß die eyrunde
Compresse gelegt werden . Dreht man nun die
Schraube zu , so wird der Hüftnerve durch die Com¬
presse b. gegen den Rand des SttzbeinausschniltS
( mcilura jiebiaäica ) , und der Schenkelnerve gegen
den Schenkelknochen , so stark als man will , ange -

B ' drückt .
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drückt. — I?i §. io6 . stellt das an den Schenkel
angelegte , und M§ . ios . ein kleineres , welches an
dem Arme liegt , vor.

Iub . XI.

Zu paß . tZo .
k'

iA. r . Die kleine oder dreyeckigs
Hauptbinde .

ZU psg . lZl .
k'

iA' 2 . u . Z . Die große oder vierecki -
ge Hauptbinde .

Zu P3 ? . r52 .
^ ' A. 4 . Die Schleuder oder vier -

köpfige Hauptbinde .

Zu p3Z . 154.
^ §. 7 . Die sechsköpfige Hauptbinde .

Sie muß l - bis 2 Ellen lang , und 8 bis 12 Quer¬
finger breit seyn .

N§ . 6. Zeigt die Anlegung der sechsköpfigen
Hauptbinde .

Zu ps ?. 155 .
^ §» 7' u. 8 . Die achtköpfige Haupt -

binde und ihre Anlegung .

Zn
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Zu P3ß . 157 .

^ i§. 9 . Die Unterschiedbinde des
Kopfes .

Zu xag . . 153 -

I?i§. io . Die kahnförmige Binde .

Zu xsg . i6o .

k^
U . H . Die Müße des Hippokrates .

Zu xs ^ . 164 .
kj §. 12 . Die Knorenbtnde .

Zu xaß . » 66 .

^ §. rz . Bell 's Compressorium zur
geöffneten Schlafpulsader .

Zu xs § . » 67 .
k1§. 14 . Ein künstliches Ohr , das

schneckenförmig ist , und durch Anbinden an die Sei ,
tenhaare befestiget wird .

^ i§ . is . ^ . L . Ein künstliches gewun ,
denes Ohr von Silber für Schwerhörige , dessen
Spitze in den äußern Gehörgang gesteckt wird . Nach
auß ^n hat es einen concaven , nach der Figur des
äußern Ohres gebildeten Teller mit einem Loche ( 6 .) ,
um die Töne damit aufzufangen und durch den ge¬
wundenen Gang ins innere Ohr zu leiten . Mittelst
der Bänder werden sie um das äußere Ohr herum

B 2
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befestiget . H . ist für das rechte , und L. für das
linke Ohr .

^ b . XII .

N § . rs . Eine Gehörmaschine von Ku¬
pfer , mit zwey Enden gewundener hohler Röhren
a. s . , die in den äußern Gehörgang geführt werden ;
sie endigen sich nach unten in schaufelförmige große
Oeffnungen b . b . , die öey der Anlegung nach vor¬
wärts gerichtet seyn müssen , so daß ä . unter das
linke Ohr zu liegen kömmt . e . ist ein stählerner ela¬
stischer Bogen , der über den Kopf läuft , und die
Maschine in den Ohren fest hält .

^ § . 17 » Eine Gehörmaschine , wie ei -
neTobackspfeife gestaltet . a . ist das untere
Stück , zur Aufnahme des Schalles , das obere
Stück b . wird in das Ohr gebracht ; bey e . werden
beyde Stücke zusammengesteckt .

^ § . r 8 . Mursinna 's Gehörm aschine .
s . b . ist ein breitgedrückter hohler Kasten von Blech ,
und concav gebogen , damit er über der Stirn an
die Convexität des Kopfes gut anschließt . Von der
Ecks a . bis zur andern ist er offen , und dieser Theil
kömmt oben an die Stirn , die Oeffnung vorwärts
gekchrr , zu liegen , um damit den Schall aufzufan ,
gen . Bey c. c. werden zwey rechtwinklige hohle
Röhren angesteckt , die mit ihren Enden ä . e . in die

Oh-
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Ohren gesteckt werden . Bey der Anlegung kömmt

das Ende ä . in das linke , und e. in das rechte Ohr .
Die ganze Maschine wird mit schwarzem Taffet über¬

zogen , und wenn die vorder » Haare über sie hinweg

geschlagen werden , ist sie wenig oder fast gar nicht
bemerkbar .

k'i » . 19 . Ein anderes Hörrohr von

Blech , das in der Mitte aus einander genommen
werden kann . In dem Kasten beugt sich die Röhre
in einem rechten Winkel nach dem Boden desselben ,
um das Eindringen des Schalles zu mäßigen .

I ?i§ . 2O . ä . v . u . 6 . Ein Hörrohr H .

ebenfalls von weißem Blech , dessen Stücke b . c.
und ä . zusammengeschoben , und dann mit der Kap¬
sel L . verschlossen werden können , so daß sie , wie
? i § . L . zeigt , bequem bey sich getragen werden kann .
Der ovalrunde Kasten a . ist hohl , und oben mit
einem durchlöcherten Deckel versehen .

k'
jA. 2i . Ein Hörrohr anderer Art

von weißem Blech , dessen obere rechtwinkelig gebog¬
ne Röhre a. beym Gebrauch in das Ohr gesteckt ,
und an den zirkelrunden Kasten b . gesteckt wird . An
diesen hohlen Kasten ist der Zapfen 6 . gelöchet , in
welchen eine Röhre c. gesteckt wird , um die Maschine
damit zu halten .
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^ l§ - 22 . Ist ein gebogenes Hörrohr ,
ebenfalls von Blech und dunkelbraun lakirt , und
besteht aus zwey Stücken « . b. , die bey c . in einander
gesteckt werden .

N § > 2z . u . 24 . Sind Hörröhre , wie
Posthörner gestaltet , von Blech oder Kupfer
verfertiget , und können so , wie die übrigen Hörroh¬
re , fein lakirt werden .

NZ - 2s . ^ . 8 . Pi pelet ' 6 Compresso -
rium bey Speichelfisteln , wenn sie unmittel¬
bar in die große Speicheldrüse nahe unter dem Obre
dringen . An einer horizontal laufenden Binde von
weichem mit Taffet gefüttertem Leder , ist an dem ei¬
nen Ende ein Riemen und an dem andern eine
Schnalle , womit die Binde über dem andern Ohre
vereiniget wird . In der Mitte dieser Binde steigt
eine andere gerade in die Höhe , die über den Kopf
gelühret , und mittelst zwey schmaler Bänder mit
zwey andern an den Enden der horizontalen Bin¬
de zusammengebunden wird . Nach außen ist in
der Mitte der horizontalen Binde ein dünnes Blech
befestiget , und auf diesem befindet sich eine längliche
bewegliche Kapsel , in welche eine viereckige stählerne
an zwey Stellen gebrochene Stange mit einer elfen¬
beinernen Pelotte geschoben, und mittelst einer klei¬
nen Schraube befestiget wird . Wenn nun die Per
lotte auf einen Kegel von graduirten Compressen, der
unmittelbar auf der Fistelöffnung liegt , nicht hin -

- lang -
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länglich drückt , so kann man durch die an dem Ende

der Kapsel angebrachte Schraube den Druck ver¬

mehren .

lud . XIII .

^"
L§ . 26 . Ist eine kleine goldene Röhre

zur Speichelfistel an der Backe , die genau
an einen kleinen Troiscar anschließen muß , mit web

chem man die Backe durchbohrt . Die Röhre läßt

man , nach Herausziehung des Troiscar ' s , in der

Backe liegen , so daß ihre kleinere Oeffnung in den

Mund , die große nach der äußern Fistelöffnung hin

gerichtet ist . Damit sie aber nicht zurücktreten , und

in die äußere Fistelöffnung dringen kann , so muß ih¬

re Spitze mit einem kleinen conischen Knopfe verse¬

hen seyn , und die größere Oeffnung einen Ausschnitt

haben , welcher nach der Oeffnung des Speichelgan -

ges gerichtet wird . Die länge der Röhre bestimmt

in jedem einzelnen Falle die Dicke der Backe , und

ihr schmales Ende muß in den Mund , das dicke aber

darf nicht bis an die äußere Fistelöffnung reichen .

Zu pass . 169 .

ki § . 27 . Die einäugige Binde .

Zu P « 8 - 170 .
ki § . 28 . Die z w e y ä u g ig e Binde .

Zu P ^ . 172 .

In § . 29 . und Z0 . Böttchers nicht drü -

ckende Augenbinde . Ein drey Finger breites

Stück
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Stück Leinwand ( NZ . 29 . ) 3 . 3 . hat in der Mitte
eine Spalte b . b. , woran man eine Compresse von
der Gestalt NA . ao . , und zwar nur in der Art be -
festiget , daß c . durch die Dpalte b. b . gezogen wird ,
Z . ö . bleibt unter der Binde ( k^ . 29 . ) 3 . 3 . liegens
und wird angenäher oder auf eine andere Art
^ festiget ; e. e. hängt sodann die Augen herunter .

Zu p -rx . 17 z .
^ § . Zl . Eine 2lugenbinde mit einer

einfachen Compresse .

Zu P38 - ' 82 .
^ § . Z2 . Eine Röhrenbrille .

3 » paZ . l8 5 -
^ '

§ - zz . Wenzels Augenbinde .

Zu xag . 185 .
^ '

s - Z4- Binde zum Schielen . Sie
besteht aus zwey concaven Schalen von Holz , die
nm kleinen Löchern versehen , und auf Band befesti¬
get sind.

Ztt xax . r8 5 .
^ l§ . Zs ' Ein Augenwännchen .

> Zu pg ^ . 191 .
^ §. Z §. Äell ' s Compressions - Ma¬

schine zum Thra neu sack . g . Z . ist eine ge¬
krümmte
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krümmte stählerne Platte , die etwas gefüttert und mit

Taffet überzogen ist , sie hängt mit emer ändernd ,

zusammen , ä . ist eine bewegliche Stange von Stahl ,

welche durch eine Kapsel geht , und mit der Schraur

be 5. sowohl befestiget , als auch höher oder niedri¬

ger gestellt werden kann . Bey c. ist die Stange zu-

sammengeschroben , damit man den untern Theil der

Stange , woran das Kiffen § . ist , das auf einem

messingenen Plättchen ruhet und worin sich die

Schraube k . herumdrehet , mehr oder weniger stellen

kann , i . ist die Kapsel zum Gebrauch am andern

Auge . Die Plaue a . a . komm : auf die Sriru und

d . auf den Scheitel zu liegen , und durch die Bän¬

der o. geschieht die Befestigung um den Kopf ; § .

körmm auf den Thränemack , und wird durch k . , so

viel es nöthig ist , angedrückt .

^ § . Z7 . Röhre zur Thränenfiftel .

Diese kömmt mit ihrem dünnen Halse , bei einer

Thränensistel , in die gebohrte Oeffnung des 4-hrä -

nenbeins zu liegen , und hat eine breitere trichterför¬

mige Oeffnung , damit sie nicht in die Nase sinken

kann .

Zu paZ . 192 .

xi § . z8 « Der Sperber , a . ist ein dreyr

eckiges Stück Leinwand mit zwey runden Oeffnun -

gen d . d . für die Nasenlöcher ; c. c. ist ein Band ,

ungefähr z Ellen lang und i Finger breit , und ä .

ein anderes Band , etwa H Ellen lang .
lad .
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lad . XIV.

^ ' § . Z9 . Zeigt die Application des Sperbers «

Zu paß . 194 .
^ § . 40 . Böttchers doppelter Sper ,

b e r . Der Theil g . a . ist etwas über 2 Elsen lang
und wird an der Oberlipve unter die Nase angelegt ,
b . wird über die Nase nach dem Genick geführt , und
daselbst an a . s . befestiget , die Enden c . c. werden
auf der Nasenwurzel gekreuzet , sodann über die Sei -
tenbcine und auch nach 3. a. geführet .

^ 8 - 41 . Compresse für eine Seite
der Nase zum Bruch der Nasenbeine .

Zu pag . 195 .

^ § . 42 . Die Schleuder der Nase .

Zu paß . 196 .

N § . 4z . Böttchers Pflasterbi nde .
Der Thei « 3 . kommt unter die Nase , und die Ecken
c . c . zur Seite derselben , die davon abgehenden En¬
den k . b . aber werden über der Nasenwurzel gekreu ,
zet , und an der Stirn befestiget . Damit die Kreu¬

zung besser geschehen kann , so ist das Pflaster in den
Ecken c. c. zur Hälfte eingeschnitten .

Zu paß . 197 .

N §. 44 . Die Unterschiedbinde der
Nase .
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Zu paß - r9 8-

^ § . 45 . Bell ' s metallene Röhrchen

für die Nasenlöcher . ^ . L . sind zwey beweg¬

liche Röhrchen , die man in die Nasenlöcher bringt ,

und mittelst des durch die Oeffnungen e . V . gezoge¬

nen und um den Kopf gebundenen Bandes befestiget .

NZ . 46 . Die künstlicheNase . a . d . c.

ä . stellt die Lage von der Hintern Seite vor , inwen¬

dig ist sie ausgehöhlt und eine silberne Klammer mit

einem beweglichen Ringe e. daran befestiget ; in die¬

sen wird eine gewächste seidene Schnur bi gezogen ,

die durch die Oeffmwg des Gaumens geht , und an

den Zähnen zur Befestigung der Nase angehängt

wird .

x"
r§ . 47 . bis 56 . Schregers 1 - Binde

mit beweglichen Schenkeln für Krank¬

heit e n d e s Kopfes . Herr Sch reger
* ) hat

diese ei fache Binde deßhalb vorgeschlagen , daß man

mancherleyHauptbindm und die zum Theil mühsame

Application derselben nicht nölhig haben möge , und

dennoch beynahe alle Kopfverletzungen viel leichter

und sicherer verbinden könne . Sie besteht aus einer

beweglichen 1 - Binde ( ^ § - 47 *) mit 2 oder 3 Schen¬

keln versehen , die man nach Beschaffenheit der Um¬

stände lang oder kurz machen kann . Die Schenkel
sind

* ) Os bskciis capitis . Relangas » 793 ° 8»
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sind nicht an die Binde fest gemacht , sondern umge¬
ben sie jo , daß ste nach allen Seiten gezogen werden
können , durch welche Beweglichkeit der Schenkel
man die Binde an jeden Theil des Kopfes bringen
kann . Das ganze Kunststück der nach den verschie¬
denen l ^mständen anzulegenden Binde besteht in der
ve schiedenen lage der Schenkel , welche nach dem ab¬
wechselnden Sitz der Verletzung , jedem , der die Zu¬
sammensetzung der Binde betrachtet , gleichsam von
freyen Stücken -n die Hand kömmt . Sie wird auf
folgende Arten applicirt .

^ '
'
§ - 48 . Ist die Anlegung der Sch reg er ,

schon 1 - Binde für eine Verletzung an der Stirn
oder am Hinterhaupt . Man schiebt die beyden
Schenkel 2 bis z Daumen breit von einander , legt
den zwischen den beyden Schenkeln befindlichen Zwi¬
schenraum der eigentlichen Binde in den Nacken , und
befestiget den einen kürzern Theil derselben mit einem
Finger der linken Hand , den andern länger « Theil
führt man mit der rechten Hand einige Mal um den
Kopf , und läßt ihn dann von einem Gehülfen hal¬
ten ; jetzt nimmt man die Schenkel , bringt sie gegen
den Wirbel , schlägt sie kreuzweis über einander , und
legt sie in einer krenzähnlichen Form auf die Stirn ;
um sie gehörig zu befestigen , muß man einige Zirkel -
touren mit der dem Gehülfen abgenommenen Binde
wiederholen . Wenn man an eine der beyden Schkä ,
fengegend - n gekommen , so befestigt man daselbst mit
einer Stecknadel die Binde , und führt sie über den

Backen
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Backen s . unter dem Kinne weg , an den entgegen ,

gesetzten Schlaf , von da schräge über den Wirbel d .

wieder zurück .

k^Z . sO . Sollten wegen der Größe des Scha¬

dens zwey Schenkel nicht hinreichend seyn , so kann

man leicht einen dritten oder vierten anbringen ; wen -

der man drey an , so müssen sie neben einander her¬

unter laufen , oder der mittlere gerade und die bey -

den andern kreuzweis , wie bey dieser Figur zu sehen ist .

ki § . 5 t . Auch kann man diese Binde an jeder

Seite deöKopfeSgut brauchen , man darf nur

den Schenkel blos an die beschädigte Stelle schieben .

k !§ . 49 . Wenn der mittlere Theil der

Hirnschale oder die Sichel verletzet worden , so

schiebe man den einen Schenkel genau an den andern ,

kreuze sie nicht , sondern führe beyde gerade vom Hin¬

terhaupt über den Wirbel an die Stirn , oder wenn

der Ort der Verletzung es erfordert , vom Vorder¬

haupt bis zum Hinterhaupt .

Iub . XV.

s2 . Sollte man bey Kopfwunden eine

vereinige n de Binde haben wollen , fo braucht
man nur die Schenkel entgegengesetzt anzulegen .
Dann führt man den einen Schenkel durch einen in

den andern Schenkel gemachten Einschnitt , und be,

festigt beyde Enden mit einigen Zirkeltouren .
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^ l§ ' 5Z . Auch kann diese Binde zu mancher -
ley Wunden des Gesichts angelegt werden . Wenn
man z . B . ein einfaches oder doppeltes Auge
nachahmen will, , muß die Binde so um den Kopf ge¬
legt werden , daß die Schenkel , um sie leicht schräge
über das Gesicht führen zu können , von dem obern
Rande nach einer kleinen angebrachten Falte her¬
unter gelassen werden . Das einfache Auge erfordert
zwey , das doppelte vier Schenkel , die man über die
Backen herunter führt , und damit sie nicht aufwärts
weichen , mit der langen Binde , die man über sie hin¬
weg führt , befestiget .

^ § . 54 . Oder es werden an diel - Binde ,
die mit zwey Schenkeln auf der Stirn ruhet , zwey
auf den Augen liegende Compressen genährt ; die
Binde selbst wird mit einigen Touren um den Kopf
befestiget , dann vom Hinterhaupt an den Hals ge¬
führt , und zwar so , daß sie die Enden der vom Ge¬
sicht herunter hangenden Schenkel , die unterm Kinn
übers Kreuz geschlagen werden , gelinde anhält ; sie
wird , wenn man will , durch einige Zirkeltouren ge¬
gen das Hinterhaupt vollendet .

N § . ss . Bey Fehlern der Nase wird die
Binde auf zwey Köpfe gerollt , mit zwey Schenkeln
versehen , und so mitten an die Oberlippe gebracht ,
daß die Schenkel an den beyden Nasenflügeln anlies
gen . Jetzt wird sie über den Backen gegen das Hin¬
terhaupt geführt , daselbst gewechselt , und von ei¬

nem
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nem Gehülfen gehalten . Die an die Nase gelegten

Schenkel werden auf dem Rücken der Nase gekreuzt ,

auf die Stirn geführt , und durch eine wiederholte

Zirkeltour der vom Hinterhaupte her geführten Bin¬

de befestiget . Man kann auch , wenn es nöchig seyn

sollte , z Schenkel anlegen , von denen der dritte ge¬

rade über den Rücken der Nase an die Stirn gefüh ,

ret wird .

N § . 56 . Endlich kann sie auch bey Ver¬

letzungen des Ohrs , oder auch bey denen , die

vor denselben auf den Ba cken oder unter denselben

vorfallen , angewendet werden . Zwey einander nahe

gebrachte Schenkel läßt man über den verletzten Theil

herabhängen , und nachdem die Binde um den Kopf

geführt worden , ergreift man die Schenkel wieder . .

Zu xax - - 99 .

^ §. 57 . Zeigt die umwundene Nath

nach derOperation der Hasenscharte oder

des Lippenkrebses .

Zu xas - 20 r .

sF . u . 59 . Stückelbergers Ma¬

schine zum Verband nach der Operation

der Ha senscharte . 2. ist der Theil der Binde ,

welcher mitten über den Kopf geht , am Ende dieses

Theils sind ein paar Häkchen b . b . , in welche die

Schnüren , die in MZ . s9 » zur Seite der Nase lau¬

fen , eingehängt werden . Der horizontale Theil der

Binde
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Binde e. c . fängt vom Nacken an , und geht über die
Backen bis zur Lippe . Zwey messingene Schilder 6 . ä .
drücken die gespaltene Lippe zusammen , auch werden
die Faden in dieselben eingehängt , zu welchem Ende
die auswärts stehenden Stifte e. e . an den Schildern
dienen . Endlich wird die Bandage mittelst einer
Bmde t . 5. , welche an dem obern Theil g. anfängt
und bis unter das Kinn reicht , daselbst zusammen
gebunden .

m § . SO. 61 . 62 . u. 6z . KöHeiligs Ver¬
band nach der Operativ ndßv Hasenscharte .
Bey diesem werden die Wundränder nicht mit beson¬
der « Nadeln vereiniget , sondern mittelst einer ge¬
wöhnlichen Heftnadel 2 bis z gewächsre Zwirnfaden
durchgezogen . Ueber diese Suturen legt man zwey
Heftpflaster , und setzt darauf dem Kranken eine Mü¬

tze von Leinwand a . ( k'
iZ - 6o .) auf , an deren beyden

etwas hervorragenden Seiten d . b . zwey mit Pfla¬
sterleinwand überzogene Bleche ( l ? j § . 6i . u . 62 . )
befestiget sind , diese zieht man aufbeyden Seiten von
hinten nach vorn , so daß die Backenmuskeln bey ih¬
rer Anlegung die verletzte Lippe fast faltenartig bil¬
den . Beyde Bleche reichen auf jeder Seite bis an
den Winkel des Mundes , wo das Blech sich wir drey
Haken c . c . c. ( ki § . 6i . ) endiget , und der unterste
Haken mit den Winkeln des Mundes in gleicher Linie

zu stehen kömmt ; um die Haken wird ein gewächster
Zwirnfaden in der Form ß ( ^ ^ 60 . ) gewickelt .

Beyr
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Beyde Bleche sind von dünnem geschlagnen

Messing , z Zoll lang , und in gehöriger Größe ( N § .

6i . ) von der auswendigen Seite mit der Concavität

am Rande , und ( k'
iA . 62 . ) von der innern convexen

Seite mit feiner Leinwand überzogen . Einen Zoll

dieser Länge e. ist jedes Blech an der Mütze auf jeder

Seite festgenähet , an dieser Stelle ist es nur z Zoll
breit : von hier an continuirt es bis nach vorn in

einer ovalen Rundung , und hat am breitesten Durch¬

messer b. lZ Zoll , vorwärts endigt es sich in ein ^
breites Ende §. , welches etwas weniger als ^ Zoll Län¬

ge hat . Diese kurze Endigung ist mit zwey stumpfen

Winkeln nach auswärts gebogen , und durch zwey

Ausschnitte in Z Haken o - c . c. gebildet , der ovale

Durchmesser ist auf der Seite , wo er auf die Backen

zu liegen kömmt , etwas convex , die Außenseite con -

cav , und der obere und untere Rand daran auswärts

gebogen , der ganze Rand ist durchlöchert , damit es

rheils mit einem Klebpflaster fest überzogen , und auch

an der Mütze befestiget werden kann .

Zu Befestigung der Müße auf den Kopfe wird

ein um den ganzen Kopf passendes langes Klebepfla¬

ster ( k1§ . 6z . ) z Zoll breit über die Müße von hin¬
ten nach vorn fest angezogen , und über die Stirn !

kreuzweis angelegt , seitwärts ist die Muße noch auf
jeder Seite mit einem breiten Bande b . versehen , das

unter dem Kinne mit einer Schleife fest zugebunden
wird .

Dad.
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lab . XVI.
^ S - 64 . u. 6s . WiedeburgS vereinigens

derVerband nach derOperation der Ha¬
senscharte und des Lippenkrebses . Dieser
hat mit dem vorher beschriebenen Verbände die größte
Ähnlichkeit . Er besteht aus einer von Barchent ver¬
fertigten Müße a . 3 . a . ( klZ . 64 .) , welche durch ein
Band hinten zusammengezogen wird . Man zieht
diejss Daumen breite Band von hinten nach vorn
über die Stirn , so daß mit zwey Zirkelgängen über
die Mütze gegangen und das Band darauffest gehest
tet wird d . b . b . Die Mütze wird sodann mit zwey
andern Bändern unter dem Kinne durch eine Schleife
c . festgebundem Unter jeden der beyden an der Mü¬
tze befestigten messingenen Haken 6 . ä . wird hierauf ,
nachdem durch einen Ghülfen die Backen mit beyden
Händen vorwärts gebracht worden sind , vom Ohr
an bis nach dem Winkel des Mundes eine graduiere
Compresse e. e . gelegt , um dadurch den zugebundenen
Faden von der Wunde entfernt zu halten ; die bey¬
den Haken befestiget man tourenweise mit einem ro¬
chen , schmalen , von starker Seite gewirktem Bande k

'
.

Der Haken ( ^ '
§ . 6s .) wird nach Erforderniß größer

oder kleiner gemacht , und muß nach vorn ein wenig
-» in die Höhe gebogen seyn .

Zu xgß . 20Z .
n § . 66 . Lampe ' s Compressorium bey

derBlutung aus der arrorig raning , Ein
: ' stahr
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stählerner Bügel a» , dessen Ende b . in den Mund

gebracht und auf die Zunge gelegt wird . Eine

stählerne , mit Leder oder Tuch überzogene Plat¬

te c . kömmt außen unter das Kinn zu liegen , ,
die stählerne Stellschraube ä . nähert die Platte c.

dem Theile des Bügels k . , und bewirkt dadurch den

Druck auf die Zungenarterie von außen und innen

zugleich . Ein stählerner Stift e . geht durch den

Bügel a. und ist an der Platte c. befestiget , um

das Herumdrehen derselben zu verhindern .

Zu xax - 2v5 .

^ . 67. Die Schleuder zum Unter ,
kinnbacken.

xi§ . 68 . Die Anlegung derselben .

Z u x a g. 206 .
^ §. 69» Der einfache Halfter .

Zu xag . 207 .
^ § . 70. Der doppelte Halfter .

^ § . 71 . Schregers Binde zum Bruch

des Unterkinnb ackens . Der mittlere Theil

der Binde 2 . wird entweder aus dichter Leinwand

oder Leder bereitet , so daß am untern Theile zwey

Flügel d . b . hervorgehen , die sich in der Mitte in

einen stumpfen Winkel t . vereinigen . An diese Flü¬

gel werden zwey oder vier kurze Bänder ä . ä . e. e. .
Und an die beyden Enden des Mittlern Theils der

C s Binde
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Binde zwey Köpfe einer andern Binde c . c. ange -
hcftel .

D ^e Anwendung geschieht auf folgende Art .
Man legt die Mitte des Mittlern Theils der Binde
s . mitten an die Maxrlle , und zwar so , daß sein
Winkels

'
, auf das Kinn zu liegen kömmt , worauf

sich dann die Flügel d . k . mit ihren gelind zusamr
mengezogenen Bändern 6. ä . von selbst am obern
Theil des Halses anlegen werden . Die Köpfe der
Bmde o. e . werden über den Winke ! des Backen¬
beins an den Nacken , und nachdem sie gewechselt
worden , hinter den Ohren bis an den Wirbel hinauf
geführt ; wo sie wieder gewechselt über die Backen
bis an den untern Rand der Maxille Herabstetgen ,
welche letztere Tour einige Mal wiederholt wird ,
und sich endlich mit einer Zirkeltour am Kopf endiget .
I tzt nimmt man wieder die beyden Flügel zur Hand
und zi h die Bänder unter dem Kinne am gleichsten
Theile des Halses zusammen .

NZ . 72 . u . 7z . Zwey Schienen zum
Bruch des Unterkinnbackens . Bey dem
Bruche desselben nur auf einer Seite wird die
Schiene k^ x . 72 . , und wenn er «auf beyden Seiten

gebrochen ist , ^ i§ . 7z . angewendet .

Alle Verbände bey einem Bruche des Unterkinn¬
backens sind zwar so^ ingerichret , daß die Bruchenden
nicht nach außen und oben hervortreten , wohl aber

nach
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nach innen sich begeben können , weil solches kein ein -

Ziger der bekannten Verbände zu verhindern im

Stande ist . Herr Böttcher schlägt daher einen

feN zusammengelegten Cylinder von Leinwand vor ,
der einen guten Finger dick ist , in dem auch ewige

Strohhalme , wie bey der wahren Strohlade , zu

Mehrerer Festigkeit eingewickelt seyn könnten , die die

Länge haben , daß sie vom Kwn bis etwas hinter den

untern Winkeln der Kinnlade nach dem Ohr zu weg
reichen . Diesen legt man , nachdem die Kinnlade

eingerichtet ist , an der innern Lefze des untern Ranr

des , oder der Basis des Unrerkwnbackens an . Ist

der Kinnbacken nur auf einer Seite gebrochen , so

wird auch nur ein dergleichen Cylinder angelegt , und

ist er auf beyden Seiten gebrochen , so wird auf jeder
Seite einer gelegt , ja wenn der Bruch zu nahe dem

Kinn seyn sollte , so kann man einen dergleichen lam

gen Cylinder nehmen , der rund um die Basis geht ,

zu welchem Ende man ihn in der Mitte vor der An¬

legung zusammenbeugt , damit er sich besser anlegen

lasse .

Aeußerlich legt man eine Compresse und eine

einfache oder doppelte Schiene , je nachdem das Bein
auf einer oder auf beyden Seiten zerbrochen ist, an .
Diese Schienen und Compressen müssen nicht breiter
als die Kinnlade selbst seyn , wenigstens nicht unter
der Basis der Kinnlade hervorragen , damit dadurch
nicht die Wirkung der Binde auf den an der innern
Seite angelegten Cylinder verhindert wird . N ch

' - oben

v
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oben vertritt die obere Kinnlade die Stelle der Schie¬
ne , und fehlen verschiedene Zähne , wodurch die An¬
lage hieselbst zu ungleich würde , so kann man als¬
dann , nach Muys Beyspiel , nölhigen Falls eine
Rinne von Bley oder gut verzinntem Blech verferti¬
gen , gleich einer sehr tiefen hohlen Sonde , solche
Mit leinwand ausfüttern , und damit die Zähne und
den obern Rand des Kinnbackens einschließen. Das
Ganze wird alsdann mit dem doppelten Halfter , oder
einer dieser ähnlichen Binde befestiget.

Die Gesichtsmaske , larve ( l ^orva Lg-
cialis , Fr . KIsLyus pour le VilsZs ) . Man macht
sie aus einem Stück leinwand , von der Breite des
Gesichts , und versieht es mit zwey Oeffnungen für
die Augen , mit einer für den Mund , und zwey für
tue Nasenlöcher . Die vier Winkel rundet man ab ,
und nähet sechs Bänder , zwey an den obern , zwey
an den untern Winkeln , und zwey in der Mitte , an ,
womit man die Binde an den Kopf befestiget.

Ztt xax . 209 .

^ § - 47 ' Die h artende Halsbinde . S .
ist die kleine Binde , welche vom Kopf herunter hängt ,
d. ist die lange Binde , welche über die erstere in Zir¬
keltouren um den Hals gewickelt , und c. der zurück,
geschlagene Kopf der kleinern Binde a . , der mit einer
Nadel an die lange Binde befestiget ist.

Thil -



39

Thillaye
' sBinde für die äußereHalSr

aber . Hierzu nimmt man eine 4 Ellen lange und

2 Querfinger breite Binde , fängt mit Zirkeltouren
um den Kopf an , steigt hierauf schief zu dem Genick

herab , um die Compresse zu befestigen. Dann macht
man eine Zirkeltour um den Hals , kommt wieder zum
Genick , um wieder eine Zirkeltour um den Kopf zu
machen , zu dem Halse zurückzukommen , und eine

zweyte Zirkeltour zu machen. Diese Gänge , von
dem Kopfe nach dem Halse , wiederholt man zwey bis

drey Mal , und beschließt mit Zirkeltouren um den

Kopf . — Dieser Verband liegt sehr gut , und kann

fich nicht leicht verrücken . Sollte er aber nicht hin¬

reichend drücken , so kann man fich des folgenden

Verbandstücks bedienen .

lab . XVH.

ZU ? 3 A . 210 .

n §. 7s . Chabert ' s Instrument zur
Compression der Halsvenen . Zwey Stahl -

bügel ^ . ^ . sind hinten bey V . vermittelst eines Ge¬
lenkes mit einander verbunden . , Der eineBügel en¬

digt sich vorn in einen gezähnten Querstab L . , dessen
Zähne in ein Loch an dem andern Bügel eingreifen ,

vermittelst welcher man den Druck stärker oder schwä,

cher machen kann . Auf die Halsvene kömmt das Kis¬
sen c . zu liegen , welches an den Bügel , vermittelst
Bändern , beweglich befestiget wird , so daß es von

einer
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einer Seite des Instruments zur andern geschoben
werden kann.

Zu P3g . 2 l l .

^ § - 76 . Die zertheilende oder gerade
haltende Halsbinde .

Zu xaß . 2 r L .

^ §« 77 . Die vereinigende oder fleisch¬
machende Halsbinde . Bey der Binde a . hat
Herr Murslnna die Abänderung getroffen , daß ,
wenn er dreKopfe unter denAchjeln weg nach Hinter-
wärrs geführec hat , er sie hier nicht wechselt und kreu¬
zet , sondern sie gerade in die Höhe auf den Kopf
führt und sie da kreuzet , und diese Touren einige
Mal wi-b -rholt . Zuleßt geht er mit beyden
Köpfen um den Hals herum , um so diese aufstei -
genden Säulen zu halten .

ZU P3Z . 2IZ . ,

^ §' 78 . Die l ' - Binde nach Evers Me¬
thode .

Zu pag . 2i 4 .

^ Z. 79 » Köhlers lederneMüße . s . ist
der Theil , welcher den Kopf bedeckt , b . ist der Nie¬
men , welcher rings um den Kopf geht , woran meh¬
rere Ringe befestiget sind ; c. c. sind zwey schmale
Riemen , welche über die Ohren hinweg bis zum Kinn
gehen , und unter dem Kinn mit einer Schleife 6 . zu -

sam-
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sammen gebunden werden , e . e . sind zwey längere
Riemen , an den Hintertheil der Müße angenähet ,
laufen nach geschehener Kreuzung im Genick über die

Schultern nach der Brust , werden nach abermaliger

Kreuzung unter den Achseln hinweggeführt und hin -

ten auf dem Rücken zusammen gebunden .

Zu P 3 g - 2 ! 5.
k'

iA . 8o . Monro ' s Instrument , nm das

Röhrchen nach der Operation desLuftröh -
renschnitts zu befestigen , -g. ist die Platte
von Stahl , b . d . sind die Enden dieser Platte , mit

welcher die Riemen c. e . verbunden sind , um durch
solche das Instrument , vermittelst einer Schnalle , an
dem Hintern Theile des Halses zu befestigen , e. e.
ist ein Schieber , welcher sich auf den beyden geraden
Stiften 6 . 6 . , die an der inner « Seite der Platte a .
befestiget sind , hinauf und herunter schiebt . In dem
Stücke e . ist eine Oeffnung , ein wenig oberhalb e. ,
um das Röhrchen f . aufzunehmen . In der Mitte
des Schiebers e. aber , ist eine kleine Schraube § . bes
findlich , um das Röhrchen 5. auf dem bestimmten
Orte festzuhalten . '

lab . XVlU.

^ § - 8i . Ri ch ters Röhrchen nach der
Operation des Luftröhrenschnitte . Es
hat die Krümmung eines Viertelzirkels , damit es die
Hintere Wand der Luftröhre nicht berührt .

Rich -
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Richters Binde zum schiefen Hals .
Eine Z Finger breite , 6 bis 8 Ellen lange und auf

zwey Köpfe gerollte Binde legt man in drey Zirkel -

touren um die Stirn und Schläfe , so daß an jeder
Schlafgegend ein Kopf liegen bleibt, , wo man die
Touren mit mehreren Nadelstichen gut auf einander

befestigt . Alsdann legt man zwey Longuetten auf
dem Wirbel kreuzweis über einander , so daß die vier
Enden derselben auf der Zirkelbinde an bryden Sei¬
len , und hinten und vorn liegen , an welche sie mit

Nadelstichen wohl befestiget werden , wodurch das

Herunterglitschen derZirkelöinde am Kopfe verhindert
wird . Nun bringt man den Kopf in eine gerade
Stellung , und befestigt ihn in derselben , indem man
den Kopf der Binde am Schlafe der gesunden Seite

herunter unter die Achsel laufen läßt , ihn so stark
umzieht , als nöthig ist , um den Kopf in gerader
Stellung , zu erhalten , und sodann befestigt . Da¬

mit aber die Zirkelbinde an der entgegengesetzten Sei ,
te nicht heraufwärtS gezogen wird , führt man den

Kopf der Binde am Schlafe der kranken Seite gleich¬
falls herunter unter die Achsel , oder auch nur auf
die Schulter , und befestigt ihn daselbst.

In Fällen , wo zur Erhaltung des Kopfs in ge¬
rader Stellung eine ansehnliche Gewalt erfordert
wird , und mithin die Binde nicht hinreichend ist ,
muß man Verbände von mehrerer Festigkeit anwen¬
den , wozu folgende dienen .

R i ch -
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Richters Kranz zum schiefen Hals .

Ein lederner , wohl ausgestopfter , etwas glatter

Kranz wird dergestalt auf den Kopf gesetzt , daß er

die niedere Stirn , und S chläfengegend umgiebt . In

der Mttte dieses Kranzes müssen sich zwey schlaffe

Riemen kreuzen , wodurch man verhindert , daß der

Kranz nicht ins Gesicht niedersinkt . An jeder Seite

des Kranzes in der Schläfengegend ist ein starker

Riemen befestiget ; der eine auf der gesunden Seite

hindert den Kopf , sich auf die Schulter zu neigen ,
der andere hindert , daß durch die Wirkung des er -

stern Riemens derKranz aufder Gegenseite nicht auf¬

wärts gezogen wird . — In solchen Fällen , wenn

man den Kopf nicht sogleich auf ein Mal gerade stel¬

len kann , zieht man den Riemen auf der gesunden
Seite nur allmählig mehr an , indem man den Rie¬

men auf der kranken Seite allmählig nachläßt .

^ i§ . 82 . Richters dreyfaches stähler¬
ne 6 Kreuz zum schiefen Hals . Einlanglich¬
ter Stab a . steigt von der untersten Lendsngegend am

Rückgrate herauf bis an den obern Theil des Hin¬

terkopfs . Der untere Querbalken d . gleicht einem

Halbzirkel , und krümmt sich zu beyden Seiten ums -

Becken , um welches er vorn durch Riemen und

Schnalle c . c . befestiget wird . Der mittlere Quer¬
balken 6 . befindet sich in der Gegend der Schultern ,
und ist kurz und gerade . Ein Niemen , der an jedem
Ende desselben befindlich ist e . e . , wird um die Schul¬
tern geschnallt , und befestigt diesen Querbalken hin¬

ten
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teu auf den Schultern . Der dritte Querbalken 5.

befindet sich oben in der Gegend der Schläfe , gleicht
einem Halbzirkel , welcher dergestalt gekrümmt ist ,
daß er am Hünerkopfe und an den Schläfen fest an¬

liegt , und so lang ist , daß er an beyden Seilen bis

an die vordere Schläfengegend reicht , vorn wird er

mittelst eines Riemens und einer Schnalle § . auf
der Stirn befestiget . Um allen Druck abzuwenden ,
muß das Instrument überzogen und wohl ausgefüt -

lert werden , auch ein wenig breit seyn. — In sol¬

chen Fällen , wo der Kopf nicht sogleich ganz gerade

gestellt werden kann , kann man den länglichten Smb

in der Gegend des Halses b . durchbrechen , und mit
einem Gewinde dergestalt vereinigen , daß man mit¬

telst einer Schraube den Stab allmahlig gerade stel¬
len kann .

Zu xaß . 216 .

N § . 8Z . Bell ' s Instrument zum schie¬
fe n H a l s . Eine gekrümmte Eisenplatte a . , die auf
der Schulter befestiget wird , steht mit einer andern ,
an deren obern Ende die Platte c. c. angebracht ist ,
in Verbindung , welche , weil dsrKopf darauf ruhen
soll , weich gefüttert werden muß . Mittelst eines
Riemens nebst Schnalle 6 . e. wird das Instrument
am Halse befestiget . Da aber nicht alle Hälse gleich
lang sind , so ist der in die Länge laufende Stab hier
getheilt , und mittels zwey durch beyde Theile gehende
Schrauben d . ^. vereiniget worden , um das In -

stru -
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strument nach Erforderniß verlängern oder verkürzen

zu können .

Zu P3 § . 217 .

I?i§ . 84 - Die vierköpfige Halsbinde .
An ein Stück Leinwand 3 . , das gegen den Hals zu et¬

was schmäler ist , wird an jede Ecke eine zwey Quer -

finger breite Binde genährt ; k . b . sind die obern ,
und c. c . die untern .

Zu xgx . ilL -

k '
iT. 8s > Die einfache und doppelte

aufhebende Binde der Brüste .

Zu xsx . 219 .

In § . 8 § . Die vierköpfige aufhebende
Binde der Brüste .

k'
ix . 87 » Richters vierköpfige Binde

nach Ausrottung der Brüste . Sie besteht
aus einer vierfachen , zusammengenähten Compreffe ,
die den ganzen Umfang der ausgerotteten Brust be¬
deckt. Ihr innerer Rand 3. ist halbmondförmig aus¬

geschnitten , damit er die andere Brust nicht belästi¬

get . An ihren beyden untern Ecken sind zwey Bin¬
den K . b . befestiget , die um den Körper in der untern
Brustgegend aelegt werden . Eine Binde atn obern
und innern Wmkel der Compreffe c. läuft über die
Schulter der gesunden Seite , und wird auf dem
Rücken an die Letbbmde befestiget ; eine andere Bmde

an



46

an der obern und äußern Eck - der ! C - mpr - ff- ä .

läuft über die Schulter der leidenden Seite , und

wird gleichfalls auf dem Rücken an die Leibbinde

befestiget .

ZU PSF - 221 .

1^ . 88 . 89 « so . Hütchen für die Brust -

Warzen .

Zu xa ^ - 222 .

N § . 9i . PtckelsMilchbrustglas . a . ist

ein gewöhnliches rundes Brustglas mit einer in der

Mitte der concaven Fläche befindlichen runden Oeff -

nung für die Brustwarze . In die hervorragende

Oeffnung des Glases b . wird ein biegsames Rohr ä .

gesteckt , an welchem ein Hähnchen c . angebracht ist,

um nach angelegtem Glase an die Brust und vorge¬

nommener Aussaugung der Luft solches umdrehen ,

und dadurch das Eindringen der Luft hindern zu kön¬

nen . e . ist ein Mundstück , mittelst dessen das Aus¬

saugen geschieht , und von der Frau selbst verrichtet

werden kann .

Zu xag . 222 .

N § . 92 . ThedensMilchpumpe . a. ist

der Beutel von elastischem Harze , und b . ein GiaS

mit einem breitem Rande , welches auf die Brust lo

applicirt wird , daß die Warze in der Mitte oev

Mündung o. zu liegen kömmt , ä . ist der Hals des

Gla -
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Glases , welcher in den Hals des elastischen Beutels

gesteckt wird ,

lab . XIX.

Zu xsg . 224 .

kl § - 93 - Georg Bell ' s BadschüsseL
bey krebshaften Brüsten . In einer dünnen
Zinnplatte 3 . sammelt sich , vermöge des auswärts
gelegenen Randes d . b. das beym Bähen Herablau ,
sende Wasser , um in die unten angefügte Röhre c.
und aus dieser weiter in ein untergesetztes Gefäß
zu laufen .

Zu xax . 227 .

^ § . 94 . Hofers Verband bey der
Operation des Empyems .

Zu xag . 228 .

^ '
§ . 9 s . Die Schulter - Trag - oder

Joch binde , 2. ist die Serviette und b . das
Scapulier .

Zu xaZ . 229 .

^ § . 96 . Die Kreuzbrustbinde .

Zu pax . 230 .

^ §» 97 « Der Küraß oder die Har¬
nischbinde .

Zu
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Zu paß . 250 .

N §. 98 » Der Brustgurte !, s . ist der

Gürtel , welcher mit drey oder mehreren Riemen

und Schnallen c . c. c . befestiget , und damit er nicht

herabsinken kann , mittelst zwey Trageriemen , dre sich

vorn aufder Brust kreuzen 6 ., nach oben gehalten wird «

Zu paZ . 2ZZ .

^ § . 99 . Monro ' sGürtelzumVauch -

stich , a . ist der Körper des Gürrels , welcher auf

den Unterleib zu liegen kömmt und von einem Darm¬

beine bis an das andere geht , wo derselbe durch die

Riemen d . b . d . b . an die Schnallen L . c. c . e. befe¬

stiget wird . Die Riemen ä . ä . , die über die Schul¬

tern gehen , werden aufdem Rücken durch die Schnal¬

len e. e . gezogen . Ein kleines eingeschnittenes Fen -

sterchen 5. kann mit zwey Riemen § . und Schnallen k .

wieder verschlossen werden , wie dieses bey i. zu

sehen ist.

li'jK. iso . u . ior . Brünninghausens

Gürtel zum Bauch st ich . Gegen den Monro ' -

schen Gürtel erinnert Herr Brünninghausen :

daß er zwar Anfangs , solange das Wasser noch im

Bauche sey, recht schön auf denselben passe, wie aber

das Wasser auslaufe , so werde der Gürtel zu weit , der

Körper desselben liege in großen unbehülflichen Falten

auf dem Bauche , und drücke nirgends recht . Dazu

komme noch , daß das kleine Fensterchen , durch wel¬

ches
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ches der Stich geschehe , zwar Anfangs an der rechten
Stelle befindlich sey , sich aber , so wie der Bauch

ausgeleert werde , verschiebe , und endlich über dem

Hüftknochen zu liegen komme , derTroiscar also ver -
rückt werde , und wohl gar zur Unzeit herausfalle .

Er wendet daher mit mehrerer Bequemlichkeit
eine Bandage an , die aus einem ledernen , mit Bar¬

chent gefütterten Stück a . ( Ift§ . lOO. ) besteht , das
in der Lendengegend quer über den Rücken zu liegen
kömmt , und so lang ist , als jener breit ist. Ein an ,
dres schmales , ebenfalls aus Leder gemachtes und mit

Barchent dick ausgefüttertes Stück ( bi § . ivl .) wird

vorn mitten auf den Bauch gelegt . Die an dem

Rückenstück an jeder Seite befindlichen langen Rie¬
men b . b - d . b . u . c . c. c. e. werden nach vorn ge -

führet , durch vier von den an jede " Seite des Bauch¬
stücks angebrachten 6 Schnallen ö . 6 . ä . 6 . ä . 6 . u.
o. e. e. e . e. c. gesteckt , und nach Bedürfniß ange¬
zogen . Zwischen diesen Riemen kann man den aus¬

gewählten Punct des Einstichs ohne Hinderniß fin¬
den , auch kann man den Bauch gemächlich zusammen¬
schnüren , ohne daß der Troiscar sich verschiebt .

Diese Bandage hat er auch zum Verband nach
einer exrirpalio mammae mit großem Nutzen ange¬
wendet . Das Rückenstück legte er auf den Rücken ,
und das Bauchstück auf die Wunde über den ge¬
wöhnlichen Verband , und zog die Riemen fest an .
Nebst diesem legte er quer über die Sehne des großen

D Brust -
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Brustmuskels eine dicke Compreffe , welche durch die

Riemen stark angedrückt wurde , um die arrer . lko -

racica sxrerna zu coMprimiren .

Zu paß - 253 .

xj ^ . lO2 . Leibbinde in der Schwan¬

gerschaft , und nach der Geburt . Nach der

Figur des Unterleibes muß sie an ihrem Vordertheil

g . ein stumpfes Dreyeck bilden , über den Rücken und

die Hüften hin b . b . aber ist nur diejenige Breite nör

thig , welche zum bequemen Anschluß und Haltung

des dreyeckigen Vordertheils erforderlich ist . Mit¬

telst der Haken c. und der Schlingen ä . werden ihre

beyden Enden zusammengefügt .

lüd . XX.

^ i § . ioz . Eine andere Leibbinde in

der Schwangerschaft . Man kann sie aus

doppeltem englischem Callieo , mit dazwischen gelegter

Watte , bereiten lassen . Sie besteht aus zwey Stü¬

cken a. 3 . , die nach der Größe des Unterleibes ge¬

schnitten , und so angelegt werden , daß dle beyden

Stücke in der Mitte lr . zusammen treffen . An dem

einen Stücke ist eine Zunge 5 untergelegt , damit

das Schnürband , welches durch die Löcher auf bey ,

den Seiten § - A . gezogen wird , nicht drücken kann .

Damit die Binde in der Leistengegend gut anschließt ,

ist an dem untern Rande ä . ä , ein Finger breites Band

durch die beyden Lagen durchgezogen , dessen beyde
Enden
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Enden e. e. nach hinten auf den Rücken geführet ,
daselbst gewechselt , und so stark als nöthig angezogen ,
sodann nach vorn geführet , und mittelst einer Schlei -

fe vereiniget werden . Mittelst der Gurte c. c. c . c.

und der Schnallen b . d . b . b . wird die Binde auf
dem Rücken vereiniget .

Zu psß . 240 .

k !§ . 124 . Der Verband zum Kaiser¬

schnitt . sä l ) mit Leinwand - oder Flanellstreifen
oder Heftpflastern . Man nimmt sechs lange und

schmale Heftpflaster , wovon 6 . 6 . ä . in der Mitte eir

nen länglichten Einschnitt bekommen müssen , damit

man die andern e . e. c. durchstecken kann . Indem
ein Gehülfe die Wundlefzen s . b. zusammendrückt ,
faßt man die beyden Enden der Pflaster ä . ä . 6 . mit

zwey Händen , und zieht sie schief über die Oberflä¬

che des Bauchs bis über die Hüften . Auf gleiche
Art verfährt man mit den Pflastern c. e . c. und dann

legt man auf beyden Seilen , zur bessern Befestigung
derselben eine dichte Longuette e. e. , die an die Hüfte

anschließen muß .

Zu xsF . 242 .

I ?i§ . los . S i e b 0 l d' s v erein igende
Binde zum Kaiserschnitt . Die vier kleinen
Binden s . a. b. d . müssen von der Länge der Wunde

seyn , an jeder derselben werden drey andere 5. Z . K. ,
welche so lang sind , daß sie den Unterleib der Wöch -
nerinn umgeben , befestiget . An dem Rande der Bin -

D r den
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den 2 . 2 . b . d . befestigt man starke seidene Schnüre ,

die sich mit einander bey e . c. und ä . 6 . kreuzen .

Wenn bey der Anlegung die Binden § . und K . auf

dem Rücken befestiget sind , werden die andern e . und

L, auseinander gezogen , und damit die Wundlefzen

vereiniget .

Zu PLZ- 2 4 4-

x?; ^ . io6 . Hofer
' s Schnürbinde zum

Kaiserschnitt . Die beyden Stücke der Binde

s . b . werden aus Barchent , der an der inner « Seite

mit Leinwand gefüttert ist , verfertiget , und bey e. L

vereiniget , indem eine Schnur über die an jedem

Rande der Binde angenähte Haften gelegt wird .

Zwey zwischen den Beinen durchgehende Bänder

werden an zwei) andere an den Hüften c. ä . fest

gemacht .

Zu xgß - 244 .

N § . 107 . Löffier
' s Bandage nach der

Schambeintrennung . Die Kissen ^ . R sind

5 Zoll lang und 4 Zoll breit . Auf das Kissen

sind drey Schnallen befestiget , worin die Riemen

I . 2 . z . kommen . L . ist ein schmales Kissen , wsl -

cheS mit H. durch drey 6 bis 8 Zoll lange Riemen

4 . z . 6 . verbunden ist . In die Schnallen auf L .

werden die Riemen 7 . 8. 9 » geschnallt . Die Kissen

ä . L. kommen bey der Anlegung auf die Hüftkno¬

chen , und das Kiffen c . auf das Kreuz zu liegen .

Zn
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Zu paß - 245 .

n § . 1O8 . Köhlers Maschine zum
Schambeinknorpelschnitt « a . a . ist das un¬

tere Bret , b . b. sind zwey schräge aufwärts gesetzte

Breler , e . ist das mittlere , ebenfalls gepolsterte Bret ,

welches mittelst der Stellschraube ä . erhoben oder

herunter gelassen werden kann .

Zu xag . 250 .

xi § . 109 . Glisson ' s Halsschwinge . Die¬

se wird aus etwas starkem Leder verfertiget , welches an

der innern Seite etwas ausgepolstert und mit sämi -

schem Leder überzogen wird . In der Mitte c. ist ein

rundes , mit einfachem sämischenLeder überzogenesLoch ,
in welches das Kinn zu liegen kommt . Mittelst der

Schnalle a . und des Riemens b . wird die Bandage
im Nacken befestiget , ä . ä . sind zwey von dem star¬

ken Leder fortlaufende Bänder , welche über die Ohr¬

gegend nach oben gerichtet sind , vermittelst welcher
der Kranke in die Höhe gezogen wird .

Zu xa 252 .

ri'iA . HO . Bell ' s Verbesserung des

Heisterschen Kreuzes . An der Maschine ist
a . ein weich gefüttertes eisernes Halsband , welches

rings um den Hals herum geht . Vermittelst der da¬

mit verbundenen langen stählernen Schiene e. kann
der Kopf mehr oder weniger in dieHöhe gerichtet wer¬
den . b . b . d . ist eine breite Stahlplatte , welche am
Rücksn und an den Schultern anliegr . c . c . sind

zwey
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zwey Riemen , welche über die Schultern gehen , un¬

ter den Achseln zurück geführt , und an zwey an der

Schulterplatte angenietere Knöpfe 5. 5- befestiget

werden . 6 . ist ein Riemen , mit welchem die Schul -

terplatte unten um den Leib herum befestiget wird .

N § . in . Zeigt die Anlegung der vorher ge¬

nannten Maschine .

^ jZ. H2 . Die Heister
' sche Maschine

g . g . ^st das Querstück mit eisernen Ringen e . c. An

kem senkrecht am Rücken herablaufenden Theile der

Stange b , gehl durch ein Loch ein Band ä . , welches

zur Befestigung der Maschine am Leibe bestimmt ist .

H XXll.

Zu paß . 255 -

xiZ . uz . u . 114 . Die Le Vacher
'
sche

Maschine zum Buckel . Auf der Schnürbrust

s . befindet sich mitten auf dem Rücken eine Platte

von Eisenblech b . , auf welcher zwey andere schmale

Bleche e. c. in der Quer befestiget sind , durch die ein

eiserner Stab 6 . geschoben werden kann . An der ei¬

nen Seite des untern schmalen Blechs ist eine Sperr¬

feder e . , welche in die Einschnitte am Stabe ein¬

greift , und verhindert , daß sich der Stab Herunter -

wäns bewegen kann . An dem obern Ende des Sta¬

bes sind vier bis fünf Einschnitte 5. befindlichen wel¬

che eine stählerne Schleife gelegt wird . Diese Schleife

endigt
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Haken § . §. , in welche die Eskarpolette tt . einge¬

hängt wird .

Zu xag . 256 .

k'
iZ. ns . Die Le Vacher

' sche Maschi¬

ne nach Sheldraks Verbesserung . An

dieser sind die zwey schmalen Bleche c . e . , durch wel¬

che der Stab 6 . läuft , an eine stählerne Platte d .

befestiget , welche bey s . genau um das Becken an ,

schließt . Das Uebrige kommt mit der vorigen Ma¬

schine überein .

Zu xag - 259 -

^ !§ . n6 . 117 . u . n8 » Dieselbe Ma¬

schine nach Pflugs Verbesserung . Das

Halsband a . ( ^ iZ. n6 . ) wird auf den eisernen

Stab c . gesteckt , k . d . wird um das Becken gelegt ,

und vorn durch die Schnalle 6 . und den Riemen e.

vereinigt . — N § . " 7 » zeigt die Unlegung der Ma¬

schine von der Seite , und k^ . 1 iz » von hinten .

Zu xgß - 261 .

k1§ . 119 . 120 . rri . 122 . 12z . Van Ge -

scher 's Buckelmaschinen . Die Maschine zu

Rücken - und Lenden - Buckeln ( k'
iß . ny . ». ' 20 . )

besteht ganz aus Eisen , und wird mit Leder bekleidet .

Der Bügel wird mittelst eines Riemens und einer

Schnalle um das Becken herum befestigt , zwey

Stäbe laufen an den beydenGegenseiten derDorn -

fort -
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fortsäße herab , und an den beyden Enden des Schuls

terstücks sind Niemen befestiget Die Stäbe sind

unten mit dem Bügel , vermittelst kleiner Knöpfe , ver¬

einigt , welche von hinten auf den untersten festge¬

schraubt sind , und nach Willkür auf beyden Sei¬

ten , durch Löcher höher und niedriger , und durch

Mutterschrauben befestiget werden können . Oben

sind diese Stäbe durch gelbe Schnallen - Nägel an

dem Schulterstück befestigt , welches von hinten zwey

kupferne Knöpfe hat , die dazu dienen , die an dessen
Enden befestigten Niemen zu schließen , und durch

welche die Schultern hinterwärts gehalten werden

müssen .

lab . XXlH.

Vsy Entstehung einer Krümmung der Rücken -

und Lenden - , so wie auch der Halswirbel , haben die

Stangen einen Bügel ( ^ i§ . 121 . ) , welcher der na¬

türlichen Gestalt des Rückgrats , und der Vorüber¬

beugung des Beckens ganz entspricht . Wenn die

Krümmung aber weiter gediehen ist , so muß die Ge¬

stalt der Stangen , so viel möglich , darnach einge /
richtet werden , und es ist zuweilen nothwendig , daß
man dem Bügel einen fast horizontalen Stand gibt .

Wenn die Krümmung allein die Hals - und die
obern Rückenwirbel trifft , so befestigt man , an dem

obersten Theil dieser Maschine , eine gespaltene breite

Stange ( ki § . i22 . ) , welche oben , so wie die Rü¬
cken -
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ckenstangen , vermittelst eines kleinen Kopfnagels ,
und einer Mutterschraube , höher und niedriger gestellt
werden kann . Diese Stange hat oben ein Halsband ,
und hierin unterscheidet es sich von den gewöhnlichen ,

daß es vorn ein breites Schild hat , um den nöthigen

Gegendruck auf die Luftröhre gelinder zu machen , und

oben auf der Krümmung , wenigstens wenn diese

nicht sehr scharf ist , und allein die Halswirbel eim

nimmt , eine Platte hat , die mit einem elastischen

Kissen versehen seyn muß , und welche man durch

Schrauben nach Belieben hinauf und herabschieben ,
dem Höcker näher bringen , oder davon entfernen

kann , indessen der Kopfnage ! selbiges vor Verrückung

bewahrt . - Dieser Apparat , vorzüglich das Hals¬
band , wird mit schwarzem Flanell , oder weißem Le¬

der bekleidet .

Bey dem schiefen Rückgrat ( 5co1io6s ) be¬

steht die Maschine ( ^ i§ - irz . ) allein aus einem Bü¬

gel , einem Rückenstück , einem Schulterstück und ei¬

nem elastischen Bogen . Jedes derselben wirkt , in

einer entgegengesetzten Richtung , und mit einem leich¬
ten Druck , anhaltend auf den erhabenen Theil dyr

Schiefheit . Will man indessen von dem Gebrauche

dieser Maschine noch sicherer seyn , so schränke man

den Kopf noch durch das Halsband ( bey ssi§ . 122 . )
ein , aber mit Hinweglassung des hier nicht paffenden

Druckapparats . — Hat man aber gegründete Ursa¬
chen , eine Veränderung des Hüftgelenks , oder des

äußern Trochanters des Schenkelbeins zu besorgen ,
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so muß man an der Seite des Bügels , die an die

genannten Gelenke zu liegen kömmt , mit sehr leicht

beweglichen Charnieren zwey Schienen befestigen ,

um jene zu verhüten .

Zu xa § . 264 .

klx . 124 . Schmidts Buckelmaschine .

Der einen schmalen Daumen breite , und einige

Linien dicke Halbzirkel a . 3 . zerfällt in zwey Hälften ,

wovon die eine an ihrem Ende mit etlichen Löchern

zum Aufnehmen der am andern Ende der zweyten

Hälfte befindlichen Knöpfchen versehen ist . Von

den beyden vorder « Hälften des HalbzirkelS gehen

zwey Scheiden b » b . herauf nach der Achselhöhle , in

der Mitte der Außenseite sind kleine eiserne Verklam -

merungen « angebracht , durch welche eine Schraube

F zur Befestigung der flügelförmigen Stützen c. c.

hindurchläuft . Ein anderer Halbzirkel , der so wie

der untere aus zwey Hälften 6 . ä . besteht , die in der

Mitte zusammengefügt werden , hat an seinen beyden

Enden Handhaben , in welche jene Scheiden passen ,

an deren obern Ende er zu stehen kömmt , und da¬

selbst vermittelst kleiner Schrauben , die durch die

vordem Theile der Handhabe gehen , in seiner Lage

erhalten wird ; dieser obere Halbzirkel dient zur Be¬

festigung zweyer Stäbe e. e . , deren oberes Ende sich

um jenen obern Halbzirkel in Form eines flachen Ha ,

kens L 5. nach außen herumbiegt , deren unteres

Ende aber um den untern Halbzirkel nach innen ge¬

krümmt abmählig schmäler in die Höhe steigt , und
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sich dem äußern Ende des Stabes bis auf einen Zoll

nähert . Diese inner » schmälern Endungen § . §. bil-

den , mit Leder überzogen , und gut ausgestopft , zwey

länglichte Pelotten , die durch Schrauben k . K. , wel¬

che die äußern Theile der Stäbe durchlaufen , densel¬
ben genähert werden können.

lab . XXIV .

klg . 12s . Schmidts Buckelmaschine
in ihrer Verbindung .

Zn paß - 270 .

k'ix. 126 . u. 127 . Creve ' s Bandage

zum Bruch der Beckenknochen . kig . 126 .

stellt ihre innere Seite vor , und ki §. L27 . die

äußere .

Zu xsß . 280 .

ki § . 128 » Ein einfaches Leistenbruch -

band für die rechte Seite , a . ist die Pelotte ,

welche mittelst zwey kleiner Schrauben c. e. an den

elastischen Halbzirkel b . befestiget ist. Der Riemen
d . , in welchen sich der Halbzirkel endigt , wird durch
den Steg an der Pelotte 5. geführt , und in den Stift

x . eingehängt , der Beinriemen e. aber von hinten
nach vorn gebracht und an den Stift K. befestigt.
Die Klappe von Leder i. wird über die Schrauben
« e. gelegt , und in den Stift k . geknüpft .

^ 2 -
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kl ». 129 . Ein Leistenbruchband nach

Squire , ohne Beinriemen , dessen Feder das

ganze Becken umgibt .

Zu xag . 289 -

k'i ». izo . IZI . U. iZ2 . Weissenb orn 's

Bruchband mit elastischer Pelotte . An

die stählerne Bruchbandfeder ( NZ . i zo . ) ist sogleich

die Schnalle s . befestiget , die Pelotte b . oder der

Kopf ist durch eine elastische Spiralfeder c. an den

Bügel befestiget , und das Ende des Bügels ä . , wel¬

ches auf das Rückgrat zu liegen kommt , wird mit

Löchern versehen , wodurch der fortlaufende Riemen

des ledernen Ueberzugö befestiget wird . kl § . igr .

stellt die rohe stählerne Pelotte mit der Spiralfeder

vor , und N § . ize . ist die ganze mit Leder überzogene

und gehörig gepolsterte Bandage .

Zu xsZ . 290 .

kl § - izz . Pflugks beweglichePelotte .

a . ist das ovalrunde Schild , welches nach unten d.

gepolstert ist. In der Aushöhlung des Schildes dre¬

het sich die runde Kugel c . , von welchem das Eisen

hinaufsteigt , bey ä . eine Biegung macht , und mit¬

telst der Schraube e . an das vordere Ende eines ge¬

wöhnlichen elastischen Halbzirkels befestiget wird .

Zu xsß . 300 .

x^ . 1Z4 . Ein Hosenträger . Die bey -

den Riemen von Leder oder Barchent gemacht , wer¬
den
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den bey a . schräge gekreuzet , und dieser Theil kömmt

auf den Nucken zu liegen . Die beyden Enden des«

selben ä . ä . werden in zwey Knöpfe , die hinten an

den Bund der Beinkleider angenähet sind , einge¬

knüpft , hierauf die beyden andern Enden e . e . über

die Schultern herüber geführt , und an zwey andere

Knöpfe , die vorn an dem Bunde der Beinkleider sich

befinden , befestiget . Die Theile b. d . und c. c . sind

mit dünnen Spiralfedern versehen , damit die Rie¬

men bey dem Vor - und RückwärtSbiegen nachgeben
können , ohne sich zu verschieben .

lad . XXV.

Zu pax . 507 .

ki § . iZs . Ein Leistenbruchband mit

zwey Köpfen . Da die Bauchringe nicht immer

in gleicher Entfernung von einander sind , so ist bey

a . die Einrichtung getroffen , daß beyde Pelolten , mit¬

telst der Schrauben , von einander mehr entfernt , oder

einander genähert werden können . Bey b. kann die¬

ses ebenfalls geschehen .

Zu xaZ . 5 « 8-

? i§ . iz6 . Ein Schenkelbruchband , s .

ist die schmalere und längere Pelotte , b . das Ende

der Feder , welches auf das Rückgrat zu liegen
kömmt , und woran der fortlaufende Riemen be¬

festiget wird ; c. stellt die sanftere Biegung vor ,
welche man dem vordem Theile eines solchen Ban¬
des geben muß . ^ Z>
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Zu xax . Zi4 -

ki§. IZ7 » Das Nabelbruchband von
William Squire . Die ovalrunde , 8 Zoll lan¬

ge , stählerne Platte 3 . Hat in ihrer Mitte eine kleine

Pelotte b . , welche vermittelst einer Schraube c. be¬

festiget wird . Von der Platte gehen nun zwey Sei¬

tenfedern 6 . 6 . ab , welche bey der Anlegung den Leib

sehr fest umschließen.

Zu xag . 314 »

? i §. iz8 » Das Suret ' sche Nabelbruch¬
band . In der Pelotte liegt eine Feder , wie eine

Uhrfeder gestaltet .

Zu xag . 514 .

ki §. 139 . Das Richtersche Nabel¬

bruchband . a . d . c . ä . sind starke Federn , die

sich , in dem das Nabelbruchband e . e. verlängert
wird , krümmen , und indem sie wieder zurücksprin¬

gen , wird das Band kürzer.

Zu xsß . 3 » 4.

k !§ . 140 . u. 141 . Die Platte und das

Schloß zumNabelbruchband vonIuville
ki §. 140 . ist eine stählerne Platte von der innern
oder Hintern Seite , welche die Dicke eines Kartens
blattö hat , flach ausgehöhlt , und , wie eine Schnalle ,
oben und unten offen ist. Ihre Breite muß sich zur
Länge verhalten wie 7 zu 9 . An dem Mittlern THeile
sind zwey Ausschnitte oder Riemen , über welche man

zwey
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zwey flache Schraubenköpfe b . b . hervorragen fleht ,

c . ist ein rundes eingeschraubtes Stück , an welchem
die Pelotte befestiget wird . Die runden Punkte ä. ä .
ä . ä . sind die Vernietungen der Theile , welche auf
der vorder « Seite des Schlosses liegen . Am Rande

der Platte sind überall kleine Löcher angebracht , um

den Ueberzug darauf nähen zu können . k"i§. 141 .

ist dieselbe Platte von der vordem oder äußern Seite ,
auf welcher sie convex ist . Zwey halbmondförmige
mit ihren Enden gegen einander gekehrte Stahlfedern
c. b . e . c . b e . flnd an ihren Mittlern Theilen b . b. j

fest an die Platte angenietet ; ihre Spitzen c. L . c . c .

fassen zwey pyramidenförmige , fein polirte , und mir

ihren breiten Theilen gegen das Mittel der Platte ge¬

kehrte Stahlbleche ä . ä . , welche unter den Querha -

ken durchlaufen , und auf ihrer Hintern Fläche nach
der Mitte hin fest genietete Knöpfe d . d . ( k'

iZ. ' 40 .)

haben , die sich in den Rinnen der Plaue hin und her

schieben . Diese Stahlbleche haben in ihren äußern
Rändern eine Reihe Löcher , um den Ueberzug aufnä¬

hen zu können . Mit der Schraubenmutter 5. wird

das runde Blech zur Pelotte c. ( IuZ . 14V . ) , welches
auf der innern Seite der Platte liegt , auf der äußern

Seite derselben befestiget . Die beyden Seitenbleche
s . s . ( k'

jA . 141 . ) werden vorn an der Schloßplatte

hinterwärts an dem Nabelbruchbande befestiget , wel¬

ches letztere auf der linken Seite des Unterleibes fest¬
geschnallt wird . Die ganze Gerätschaft wird mit wei¬
chem Leder und drübermit Seide überzogen , außer an
den Seideublechen , welche Nicht bedeckt seyn müssen .



lab . XXVI .
, Zu xa § . 3 r 5»

xi § . 142 . Iuville
' s Nabelbruchband ,

vom Herrn Harten keil bekannt gemacht ,

s . s . a . a. ist eine stählerne fein polirte Platte , d . d .

sind zwey zur Verlängerung derselben aufgelötete

Stücke , c . c . sind zwey Stahlbleche , die mittelst

der Schraubenköpfe e. e . in eine Rinne oder Falz

ä . ä . der Platte laufen , 5. ist ein schraubenförmiger ,

1 Zoll langer Stiel , an dem eine runde Platte , die

A s Linien im Durchschnitt hat , eigentlich der Schild

der Pelotte , befestiget ist . § - § . sind zwey kleine Zug¬

eisen , welche mit den Blechen c. c. verbunden sind ,

und an diesem Ende einen Falz oder Rinne haben ,

um das Zurückweichen derselben zu begünstigen . Die¬

se spannen die zwey Schlagfedern k . K . , welche bey

e. e. einen Kloben oder Querhaken bilden , unter wel¬

chem die Stahlbleche c . e . laufen , i . i . sind zwey

Schleifen , an denen die Riemen k . 1. befestiget sind .

Der Gurt besteht aus einem weichen Rremen , der

mit Taffet oder Atlas überzogen ist , m . ist die Schnal ,

le , unter welcher , damit sie nicht drücke , ein weiches

Kissen n . angenähet ist. o . o . o . o . ist der vorste¬

hende innere Polster , ebenfalls von Atlas . p . ist ein

Ueberzug von Leder, womit mittelst der Bänder g . 4 .

r . r . das Schloß bedecket wird . In der Mitte ragt

die Pelotte , welche die Größe einer Wallnuß hat ,

hervor , die man durch den Schraubenstiel höher oder

riefer stellen kann .
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Zu x 3 x - 3 i 5.

r . § . 14z . u . 144 . Monro ' s Nabel¬
bruchband . Auf der stählernen Platte ( k^ A .
^ 43 ' ) ist eine flache krumme Feder a . 3 . mit ihrem
Ende b . befestiget ; an das Ende c. wird dec Gürtel
angenäht , um die Feder , so wie der Bauch sich aus¬
dehnt , zu spannen , die sich dann wiederum verkürzt ,
wenn der Bauch sich seht . Ein Gürtel von doppel¬
tem , etwas ausgepolsterten Leder ( kl ^ 144 . ) , auf
welchem die Platte a . , die auf den N . bel zu liegen
kömmt , befestiget wird . Das Ende des Gürtels b.
wird nach der linken Seite des Körpers , und dre
Niemen c . c . c. über den Rücken nach der rechten
Seite geführt , woselbst sie mittelst der Schnallen
st . 6 . 6 . ; o stark , als es nöthig ist , angezogen werden .
Die Riemen e. e . werden über die Schultern , und
der Niemen 5. zwischen der Beinen dm '

chgeführt , und
durch Knöpfe auf dem Rücken an der äußern Seite
des Gürtels befestiget .

N § . 14s . u . 146 . Nabelbruchband nach
Brünntngba u se n . Auf einer ovalen stählernen ,
mit weichem Leder überzogenen Platte s . ( l^ § . 14s . ) ,
welche 4 4 Pariser Zoll lang und z Z Zoll breit ist , ist
in der Mitte der innern etwas coucaven Seite eine
Feder ( kix . 146 . ) , nach Art wie man in die Stuhl -
Polster zu thun pflegt , befestiget , und an dem äuß ? rn
Ende derselben eine kleine mit Leder überzogene Per
lotte , welche auf den Nabel zu liegen kömmt . An
der äußern Seite der Platte befinden sich vier mes -

E singene
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smqene Knöpfe , an welchen , bey der Anlegung , vier

schmale Riemen , die an den Gürtel angenähet sind ,

befestiget werden . Der Gürtel selbst wird nach Bei

lieben aus doppeltem leinenem Gurt gemacht , und

auf jeder Seite desselben sechs Spiralfedern , die man

mit Taget überziehen läßt , befestiget , vermittelst

welcher bey der Ausdehnung des Bauchs die Binde

sich verlängert , und bey dem Sinken sich wieder

verkürzt .

lab . XXVI !.

n § . 146 . Die Feder mit der Pelotte

zum Nabelbruchband , nach Brünning¬

hausen .

N § . , 47 . Schindlers Compressorium

bey Verletzung der arreris epj § astrica .

Es besteht aus einer Pincette , deren beyde Arme a .

d . , wovon a. der obere und K . der untere , sich in ei ,

uem Charniere c. bewegen , und vermittelst einer um

die Mitte angebrachten Schraube ä . und Schraur

bmmutter e. einander genähert und von einander ents

fernt werden können . An der Spitze eines jeden

Arms ist ein mit Lede rüberzogenes Polster 5. § . , etwa

einen Zoll lang und halb so breit angebracht , wo¬

von das eine k. einen rechten Winkel mit der Pincette

macht und festsitzt , das andere § . aber beweglich ist

und mittelst zwey verschiedener Faden inr , die in ei-

yigen kleinen Ringen k . K . k . am Arme der Pincette
lausen
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laufen und 1. und m . sich endigen , in jede beliebige

Lage gebracht werden kann .

Bey der Anlegung dieses Instruments entfernt

man die Arme derPincette von einander , und bringt
den Arm mit dem beweglichen Polster , nachdem man

dieses mit dem Arme in gleiche Richtung gestellt hat ,
in die erweiterte Bruchöffnung , in die Gegend , aus

welcher das Blut kömmt , unmittelbar auf das Bauch¬

fell , mit der Vorsorge , daß sich kein Darm zwischen
dieses und das Polster legt . Hierauf wird das Pol¬

ster § . mittelst des Fad . ns i. , nämlich an dessen En¬

de I . angezogen und in die Lage gebracht , daß es mit

dem Arme der Pincette einen rechten Winkel macht ,
und mit dem am anderen Arme festsißenden Polster 5.
in gleiche Richtung kömmt . Beyde Arme werden

nun einander genähert und durch die Schraube befe¬

stiget , wodurch denn die verletzte Arterie zwischen

beyden Polstern , deren eines inwendig , das andere

aber auswendig liegt , zusammen gedrückt wird .

Zu xsx . 327 .

N § . 148 . 149 » iso . isi . Juville
' S

Bandage zu einem künstlichen After in

den Leisten . Sie besteht aus einem gewöhn¬

lichen , elastischen Leistenbruchbande N § . 148 .) , da

Statt der Pelotte ein elfenbeinerner Ring s befestigt
ist , an diesem ist die Röhre b . von elastischem Harze ,
an deren untern Ende eine Kapsel c . von Zinn oder

SilrE L
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Silber eingeschraubt wird . ä . ä . ist das elastische

Band .

r !z . - 4S . zeigt die Maschine stückweise . a. a.

s . ist die innere Fläche des elfenbeinernen Ringes , b.

i>. die Röhre von - lustisch-m Har, , c . o , die Schraube ,

wodurch die Kapsel bey ä . ( k - Z. isi . ) befestiget

wird .

150 . ist die äußere Fläche der elfenbeinerne »

Pelone - . a . , die sich äußerlich in einen Cylinder

d . endigt , der ungefähr 8 Knien lang ist , eben

so viel im Durchmesser hat , und mit vielen kleinen

Löchern unterwärts versehen ist , wodurch die Röhre

an ihm befestiget wird . Am Ende dieses CylinderS

ist eine Klappe ä . von Elfenbein , die mit dem Cylim

der durch ein goldnes Charnier «. verbunden ist . Diese

Klappe hat einen Schnabel von Bley , wodurch der

Cylinder geöffnet , oder geschloßen wird , je nachdem

der Kranke steht , oder sich beugt , um dem Koch den

Durchgang zu erleichtern , oder zu verschließen.

Der Ring a . ( k"i§. 148 » u . ^ 49 ^ ) ist ein vier -

eckigtes Stück Elfenbein , das 2 Zoll lang , und 2

Zoll 6 bis 9 Linien breit ist , wovon drey Ecken des¬

selben nach der Gestalt der .Pelotte abgerundet sind.

Die Mitte der Hintern Fläche ist beynahe ganz aus -

gehöhlt , und hat eine durch das ganze Stück senk¬

recht laufende Oeffnung . Unterwärts an dieser Fläche

ist ein etwas erhabener halbmondförmiger Rand
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a . « . , dessen SeitentheUe aufwärts gerichtet stehen ,

damit sich die Pelotte fest an den Körper anschließt ,

und das Herabfließen der dünnen Unreinigkeiten ver¬

hütet , die übrigen Ränder sind ganz glatt .

Das zweyte Stück dieser Maschine ist eineRöh -

re von elastischem Harz d . b . , welche die Feuchtig¬

keiten , ohne davon Schaden zu leiden , verträgt .

Diese Röhre hat ungefähr 2 Zoll im Durchmesser ,

und ist 2 ^ Zoll lang . Oben ist sie mit der elfenbei¬

nernen Röhre , unten aber nül der silbernen oder zin -

uernenKapsel , mittelst der Schraube e . c. ( M §. 149 .)

befestiget , welches der dritte Theil der Maschine ist ,
worin die Darmunreinigkeiten aufbewahrt Gerden ,

ä . ä . ( kl » . 148 . ) und 5. ( iso . ) ist ein Stück des

elastischen Bandes , das außerhalb mit zwsy Schrau¬
ben i. ( k '

iZ. i ; o . ) an der elfenbeinernen Platte be¬

festiget ist . Der Globeu du dient , den Riemen

durchzulassen , und ihn an den Haken § . , dessen

Spitze hier aufwärts gekehrt steht , einhängen zu
können »

Zu xaZ . 328 -
k^ Z . izr . isz . u . 1 ^ 4 . Böttchers Ma¬

sch i n e zum künstlichen After in derLeisten -

gegend , a . a . ( I^i§ . is2 . ) ist die Scheibe oder
der Kopf eines Bruchbandes , b. dieOeffnung , c.
der umgebogene Rand desselben , ä . ä . iöcher , c . dis

Stahlfeder . — k 'j§ . tsz . ist der von Horn gemachte
Cylinder mit dem Teller 3 . und der Schraub b .
Diese Schraube b . wild durch dieOessnung b . ( ^ A .

Is2 . )
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is2 . ) gesteckt , und der Teller s . an den s . a . durch

Hülfe der Löcher befestiget. - Nx . is4 * ist die

Schraubenmutter , nebst dem angebundenen Beutel ,

welche auf b . ( M§ . isz . ) paßt .

isb . XXVIII .

Zu xsg . 522.

r -i §. is5 . Ein silbernes Röhrchen , das

nach der Abnahme des männlichen Glie ,

des in die Harnröhre gebracht wird . Da¬

mit es nicht herausfällt , zieht man durch die beyden

Ringe ein Bändchen , und befestigt die Enden des¬

selben um das Becken , oder an einen um das Becken

gelegten Gürtel .

xi ^ . 156 . EineRöhre , um damitnach

der Abnahme des männlichen Gliedes den

Harn abzuleiten . Sie kann aus Glas , oder

aus Blech , mit Firniß überzogen oder lakirt , beste¬

hen , und wird an dem einen Ende k . schief abgeschnit-

ren , das andere Ende a . , welches beym Harnlassen

über den Stumpf der Ruthe geführt wird , muß fein

abgerundet seyn . Diese Röhre dient , die Kleidungs¬

stücke vor dem Verunreinigen durch den Harn zu ver¬

wahren .

Zu 332 .

N § . 157 . u . 158 . Tragebeutel des Ho¬

tz ensacks . An den Leibgurt u. a. ist der Beutel b.
ge-
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durch welchen das männliche Glied geführet wird .

Die Schenkelbänder ä . werden mit den unlerpolster¬

ten Schnallen e . e. vereiniget . InZ . l 57 » stellt den

Tragebeutel von vorn , und k1§ . 158 . denselben von

der Seite vor .

Zu xsg . 337 .

l?i§ . 159 . Bandage von Gooch zum

Vorfall des Afters , 3. ist die stählerne über¬

zogene Platte , welche auf den Heiligbein ruhet , d.

ist das Polster , welches auf die Oeffnung des Mast¬

darms gelegt wird . Der Riemen c . wird mit einer

Schnalle vorn über den Schambeinen befestiget . Die

Riemen ä. Z. werden über die Schnalle gebracht , >

und durch kleine Knöpfe auf jeder Seite der Schnalle

befestiget . Eine bessere Befestigung geschieht, wenn

man zwey Bänder an der untern und äußern Seite

der Pelotte b . annäht , und sie , wie beym Tragebeu -

lel des Hodensacks , zwischen^ den Beinen durch nach

vorn führt , und sie an den Seiten am Riemen

befestiget.

Zu ? sß . 339 .

k '
iZ . rSv . 161 . Juville ' s Bandage

zum künstlichen After . Ein Gürtel von Le¬

der s . a . 3 . 3 . ist drey Querfinger breit , und wird

mit Barchent , Taffet oder Atlas überzogen ; der

Beinriemen k . K . , welcher hinten an den Gürtel be¬

festiget ist , lauft über das Heiligbein herab , thettr
sich
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sich in der Gegend des Mitkslsisisches in zwey Hälf¬
ten 6 . 6 . , und wird vorn am dem Gürtel e . e. befe¬
stigt . Das Mittelstück b . hat ben kl k

'
. inwendig

die Feder und eingreifende Haken ( Pig . l6l . ) , die
vorder « Theile 6 . <Z. haben bey § . § . Spiralfedern ,
die mit Taffet locker überzogen werden . Auf dem
Beinriemen b . wird , genau in der Gegend des Af¬
ters , ein elfenbeinerner Fingerhut e. auf einem Pol¬
ster gut befestiget , der im Umfangs 18 Unten hat .
^ Zoll lang ist , und am ober « Theile verschiedene
kleine Oeffmmgen hat .

Zu paZ . 340 .

pi §. ? 62 . Nuck 's Bremse zur Zurück¬
haltung desHarns . Sie besteht aus elastischem
Stahl , der mit Sammet überzogen ist . Vermit¬

telst der Schraube a . kann man das Instrument wei¬
ter und enger machen , und wenn man die kleine Per
lotte b .

'auf die Harnröhre gelegt hat , so kann , wenn
man die mit derPelotte verbundene Schraube e . her¬
umdreht . ein jeder nöchigerGrad des Drucks hervor -

gebrach ? werden . Vornehmlich wird durch diese Ein¬

richtung mu der Pewlke der Druck auf die Harnröh¬
re emgeschrär - k ^ so daß der Umlauf des Blutes durch
den übrigen Theil des männlichen Gliedes kaum un¬

terbrochen wmd .

Ztt paß . 34 * -

Pi » . t6z . Böttchers Compressorium

Zur Zurückhaltung des Harns . Es besteht
aus
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aus einer elastischen Feder , die bey a . mit einem Ge¬
winde vers hen leyn kann . Sie wird gepolstert , und
in der Gegend b - , wo sie unten gegen die Harnröhre
drückt , noch erhabener gemacht , um den Druck da ,
selbst zu vermehren . Durch die Schraube c . , die

bey ä . vernietet ist , und durch e . umgedrehet wird ,
geht der Arm f . herunter , und ä . geht in die Höhe ,
wodurch die Erhabenheit in der Gegend b . gegen die

Harnröhre drückt und solche verschließt . Von bey -
den Seiten bey s . und c. liegt das Instrument frey ,
und die Säfte können daselbst circuliren .

Zu pass . 54 r -

k4 §. 164 . Das Compressorium von

Savigny zur Zurückhaltung des Harns .
Eine elastische Feder ist bey g . mit einem Gewinde

versehen , um das Instrument bequem ab ; und an -

legen zu können ; durch eine kleine Peiotte e . kann
man , mittelst der Mit ihr verbundenen Schraube 6. ,
den Druck auf die Harnröhre vermehren oder vermin¬
dern . Indem der Ausschnitt b . an dem einen Ende
um das Knöpfchen c . des andern Endes sich anschließe ,
so geschieht hierdurch die Application .

Zu P3ss ° 542 .

k1§ . i6s . Heisters Urinbehälter für
Mannspersonen , a . ist die Flasche , b . der
Hals , welcher an die männliche Ruthe applicirt , und

mittelst der Bänder c. c, um den Leib befestiget wird .
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lab . XXIX .

Zu paß . 342 .

M §. 166 . Bell ' s zinnerne Flasche zur

Aufnahme des Harns bey Mannsperso¬

nen s . ist die Flasche , b . die Röhre zur Aufnah¬

me der Ruche , an dieser sind zwey Oehre e. e. , wo¬

mit sie an einen Leibgurt befestiget werden kann ; der

Hals c. ist mehrmals abgektöpft , um den Rückfluß

des Harns zu erschweren . Mittelst kleiner Bänder

ck . zu beyden Seiten der Flasche kann dieselbe an

den Schenkel befestiget werden .

N § . 167 . Osiander
' s Flasche zur Auf¬

nahme des Harns . Zeigt die Flasche , wenn sie

angelegt ist .

Zu xaß . 345 .

r ^A. 168 . ' 69 . u . 170 . Juville
' s Ma¬

schine zur Aufnahme des Harns . Sie be ,

steht aus einer elfenbeinernen , i Linie dicken Platte

( kdi§ . 169 . ) , welche eine runde , 18 Linien im Durch¬

messer große Oeffnung hat , und mittelst der kleinen

Löcher an ihrem äußern Umfange a . 2 . an den Gür¬

tel N § . 170 . ( befestiget wird . Ihre innere Ueber -

stäche ist gelinde ausgehöhlt , um desto genauer an

die Gegend der Schambeine anzuschließen ; die äuße¬

re Ueberfläche ist gelinde convex , und mit einem her ,

vorstehenden Rande versehen , der hier und da durch -

löchert ist, und an welchem eine Röhre befestiget wird .
Die -
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Diese Röhre d . d . ( N § . r68 . ) besteht aus einem

einzigen Stück von elastischem Harz , ohne Nath , 4.

bis s Zoll lang , und so weit , daß das Glied bequem

darin liegt ; das untere Ende dieser Röhre , das em

silberner , 6 bis 7 Linien breiter Ring e. c . ist , der

ein inneres Gewinde von ZZ Schraubengang hat , wird

an die silberne Kapsel 6 . 6 . angeschraubt ; an den oberrr

Th ^ il dieser Röhre sind drey Stifte befestiget , die sich

innerlich einwärts in Gestalt eines Sterns kreuzen ,
und dazu dienen , einen Schwamm zu befestigen , den

man in die Röhre legt . Außerhalb , und in der Mitte

auswärts der Schraubenröhre , sind zwey kleine , platte

Knöpfe 5. 5 , um diese Kapsel beym An - und Ab /

schrauben zu befestigen .

In der silbernen Kapsel ist ein Trichter befind /

lich , dessen unteres Ende mit einem Ventil versehen

ist , welches mittelst eines goldenen Charniers mit

dem Trichter verbunden ist . — Die Kapsel selbst 6 .

6 . ist von Silber oder Zinn . Ihr oberer Theil , der

mit der silbernen Röhre , mittelst eben so vieler äuße¬

rer Schraubengänge , vereiniget wird , hat einen Zoll
im Durchschnitt . Die Kapsel ist platt , Z ^ Zoll lang ,
und 4 Zoll mehr oder weniger breit .

An dem Gürtel ( ^ 172 . ) von Barchent
oder Leder , wird die Maschine , vermittelst der Bein¬

riemen a . a . a . g . und der Schnüren e . e. e. e . ( ^ i§ .
- 68 . ) um den Unterleib befestiget .

Zn
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ZU PsA. 34 4 '

xi ^ . 171 . Boun 's Flasche zur 2lufnah -

Me Les Harns bey widernatürlich gebil¬

deten Geburtötheilen . Sie besteht aus einem

schildförmigen , an den Unterleib anschließenden , und

an der Seite ausgeschnittenem Becken , von inwendig

verzinntem Kupferblech a . b . Der obere ^.heil des

Randes c. ist hier unbedeckt , und zeigt den Rand

zur Einfassung an . ä . e . sind die Seitentheile , wel¬

che eben fo , wie der ganze übrige Rand Les Beckens ,

Mit zartem Leder bekleidet sind , um das Reiben zu

verhüten .

Das Innere des Beckens , worin die misgestal -

Zete Ruthe , Blass und Hodensack frey lag , läuft

trichterförmig 5. aus , und leert sich durch eine kleine

runde Oeffn
'
ung in einen angefüglen kleinen Behälter

aus , wovon Z . die platte Seite , b . aber die vordere

Seite desselben ist ; dieser kann Lurch die Röhre i .

willkührlich ausgeleert , und durch den Stöpsel k . wie¬

der geschlossen werden . !. ist ein doppeltes Band ,

dessen Enden o» x . durch die zwey Augen m . n . des

Beckens gehen , sich auf dem Rücken kreuzen , und

vorwärts durch einenKnopfzusammen geheftet werden .

Zu xsZ . 345 .
N §. 172 . Huhns Instrument zur Zu¬

rückhaltung des Harns bey Weibsperso¬
nen . g. a . ist ein Riemen , welcher um das Becken

befestiget wird ; b . ist ein Blech , das mit Leder über ,

zogen
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zogen ist , und auf den Schambogen gelegt wird .

An einer mit Taffet überzogenen Stahlfeder c . wird

ein Stück Kork ä . , das mit Leder überzogen ist , be¬

festiget , um den Druck auf die Harnröhre anzu -

bringen .

xi § . 17 z . Schmidt
's Maschine zu glei¬

ch e m E n d ; w e ck. Der Gürtel a. a. wird mittelst

des Riemens b . und der Schnalle c. um das Becken

befestiget . Der von dem Schamberge herablaufende

halbztrkelförmige Bogen hat unten eine Pelotte , wel¬

che mittelst einer Schraube 5. höher oder niedriger ge¬

stellt werden kann , und damit sie sich nicht herum -

drehe und verschiebe , gehen von ihr zwey Stifte ^ ,

durch den Bogen . Die Enden der Riemen ä . 6 .

werden an messingene Knöpfchen eingehängt , die sich

an dem äußern Ende des Bogens vor der Platte

befinden .

Iub . XXL

Zu xsß - 347 - *

x^ . 147 » Fried
' s ( des jüngern ) Ver¬

ba n d z u r A u fn a h m e d e s H a r n S b e y W e i b s -

personen . Auf ein Stück Leinwand a . a . wird

ein Schwamm b . genahet , und mit dieiem wird bey

der Anlegung die Gegend vom Schamberg bis ans

Mittelfleisch bedeckt , mit den Bändern e . c . aber an

die Leibbinde ä . ä . befestiget »

Zu
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Zu pax . 3 48 »

xi §. 17s » ^ . L . Frieds Maschine zur
Aufnahme des Harns nach zerrissenem
Blase « Halse . Eine langlichte , etwas ausgehöhlte
bleyerne Muschel ^ . , welche in ihrem Umkreise mit

einem Sammetbändchen umschlungen , und an chrem
untern Theile eine Oeffnung k . hat , an welcher auf
der äußern Seite der Muschel L . eine kleine Röhre
von Messing d. angelöthet ist , die aus zwey Theilen
besteht , deren unterer Theil durch den Haken c. an
den ober » Theil angehakt wird ; um den Ring ä . des

untern Theils der Röhre wird eine kleine Blase e . ge¬
bunden , welche , wenn sie mit Harn angefüllt ist,
mit dem untern Theile der Röhre abgenommen und

suSgeleert werden kann. Der obere Theil der Mu¬

schel wird durch ein kleines Gewinde a . an einem drey -

eckigen, mit Leinwand überzogenen und ausgestopf -

ren Eisenbleche 5. befestiget , welches an einer Hand¬
breiten Binde § . angenähet wird . Zu beyden Sei¬

ten der Hintern Seite der Muschel L. sind zwey kleine

Ringe i . i . , in welche zwey Sammetbändchen k . K.

befestiget werden .

Bey der Anlegung wird die Binde § . über die

Hüftbeine um den Leib mit der Schnalle n . befestiget ;
das Dreyeck t . kömmt auf den Schamberg , und die

Muschel ^ . vor die äußere Scham zu liegen . Die

Sammetbändchen K. 1« werden zwischen den Schen¬
keln durchgezogen , und mit ihren Ringen 1. 1. an den

Haften m . m. der Binde § . eingehängt .
Zu
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Zu PSF . 549 '

I ^ . 176 . Böttchers Harnaufnehmer .

Diese Maschine wird an einem elastischen Bruchban¬

ds mit dem Ende s . angenietet , s . d . ist ein biegsa¬

mes Eisen , woran ein Trichter c. angenietet oder ans

gelörhet ist . An ä . wird der Schlauch angebunden ,

e . ist die Oeffnung des Trichters ; durch die Schraube

F. , die durch ein stärkeres Eisen , als das a . d . ist ,

gehet , kann der Trichter bey der Anlegung , so viel

als es nöthig ist , noch mehr angedrückt werden .

xj ^ . 177 . Köhlers Maschine zur Auff

nähme des Harns bey Weibspersonen . An

den Leibgürtel von Barchent a . dessen Ende b . durch

die Schnalle c . hindurch geführt wird , ist mittelst

eines Stücks breiter Binde ä . eine dreyeckige Com -

presse befestiget , welche an den Schamberg zu liegen

kommt . Mit dieser Compresse hängt die Muschel ,

vermittelst eines Gelenkes 5. , zusammen . § . k . sind

die Theile , welche sich beym Gehen der Länge nach

über einander schieben , und nachmaliger Entfer¬

nung der Schenkel , vermittelst der zwey von außen

angebrachten Federn i . K . , wieder in ihre vorige Lage

zurückspringen . Will die Kranke sitzen , so begeben

sich die quergetrennten Theile 1. m . so aus einander ,

daß dadurch die Maschine um Vieles länger wird .

Beym Aufstehenaber springen alle die einzelnen Stü¬

cke durch zwey andere , an der innern Seite befindli¬

che Federn r . s. auch von dieser Seite wieder in ihre

tage zurück , so daß dadurch die Muschel kürzer wred .
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x . tz. sind zwey Röhren , an welche Blasen zur Auf¬
nahme des Harns befestigst sind .

k1Z> 178 » Eine andere Maschine zur
Aufnahme desHarnsbsyWeibspersonen .
Sie stellt eine länglichte ausgehöhlte , und nach der

Gegend , wohin sie zu liegen kömmt , gekrümmte Mu¬

schel vor , und wird von dünnem Kupferplech verfer¬

tiget und gut verzinnt , deren obere Ränder von a . bis
b . so biegsam sind , daß sie bey Aneinandernäherung
der Schenkel leicht nachgeben . Der Theil a . ist nach
der Convexilät des Schamberges , wohin er zu Liegen
kömmt , flach gebogen , und von einer abgerundeten
Ecke zur andern ungefähr s Pariser Zoll breit . In
der Mitte wird die Muschel schmäler , und endiget
sich an ihrem Hintern Theile in eine abgerundete
Spitze b . , welche sich an das perinaeum anschließt »
Von dieser Spitze 2 Zoll vorwärts ist ein rundes Loch ,
in welches eine kleine Röhre e . eingenietet ist , über

dieses wird eine andere kurze , mit eü em Einschnitt
versehene Röhre ä . angesteckt , und indem man sie an
der erster « um ein an derselben befindliches Knöpfchen
herumdreht , wird sie eben so befestiget , als wenn
man ein Bajonett an einem Gewehre aufsteckt . An
der Röhre ä . ist uuren ein umgeschlagener Rand , an
welchem eine gut zubereitete und inwendig mit Firniß
überzogene Blase befestiget wird .

An der äußern Seite des vorder « Theils sind
zwey messingene Klammern angenietet , durch diese

' wird
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wird eine drey Finger breite Binde von doppeltem
Barchent geführt , und um das Becken befestiget .
An dem hinlern Theile sind zwey messingene Stifte
f . 5. in die Muschel eingesenkt , an welche zwey schmale
Binden , die von der breiten Binde abgehen und über
die Lenden von vorn nach außen und hinten laufen ,
befestiget werden , damit die Maschine sich nicht von
ihrer Stelle verrücke . Der ganze obere Rand der
Muschel ist mit vielen kleinen Löchern versehen , um
denselben mit Sammet oder weichem Leder einfassen
zu können . Die Application kann man sich durch die
Abbildung der folgenden Maschine leicht vorstellen .

N § . 179 . i8o . u « i8l . Starke ' s Urin ,
Halter für Weibspersonen . Sie besteht eben -
salls aus einer Muschel 3 . ( ki § . 179 . ) , die an ihrem
Bauche einen etwas gekrümmten Ableitungöcanal b .
hat , welcher an der Stelle c. mit Schraubengängen
versehen ist , an welche die Flasche befestiget wird .
6 . ist ein Knöpfchen , woran bryde Schenkelbänder
befestiget werden . e . e. sind zwey Oehre , durch wel¬
che der Leibriemen geht , womit die Muschel an den
Leib befestiget wird . 5. ist eine elastische Flasche ,
welche er jeder andern Thierblase oder messingenen
Flasche vorzieht ; sie kann rund , oder etwas breit ge¬
druckt verfertiget werden , und § . ist die Schrauben¬
mutter , welche noch mit einer Winde an der Schrau¬
be fest hängt . K . der zwey Zoll breite von Barchent
oder Leder bereitete Leibriemen , an welchem die bey ,
den Schenkelriemen i . i . sind , die in der Falte der

r) 1 Ge »
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Gesäßmuskeln hinaufgezogen , und mehr vorwärts

nach dem Hüftbein , oder hinterwärts an die Knöpfe

befestiget werden .

An der Muschel , nach ihrer innern .Ansicht ( N § .

i86 . ) , ist 3 . die Aushöhlung , welche mit einem guten

Lack überzogen ssyn muß , b . die Dehnung in den

etwas gekrümmten Schraubenkanal 6 . , und c . e. c.

die mit seinem Leder eingefaßten Ränder .

Die Anlegung der Maschine zeigt k1§. i8r . ,

und damit die elastische Flasche nicht beym Gehen

hin und her schlage , kann sie noch durch ein Band

an einem Schenkel befestiget werden .

Zu xaZ . 360 .

N § . i82 . Starke ' s Mutterkranz .

Zu xag - 36o .

N § . i8Z « Ein tellerförmigerMutter -

kranz .

Zu xaZ . 361 .

I^!§ . 184 » Ein Levret ' scher , nachZen -

ker verbesserter Mutterkranz .

lab . XXX!.

Zu xa8 - 362 .

x ; § . iZ »> . Brünninghausen
' s 00 för¬

miger Mutterkranz .
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in . 186 . Pickels doppelter , einem
Salzfaß ähnlicher Mutterkranz .

ZN x38 - 267 -

k'
iA. 187 * u . 188 » Juville ' s elastischer

Mutlerkranz , 3 . 3 . ist die Flasche von elastischem
Harz , d . b . ist ein seidenes Band , um den Kranz
damit heran nehmen zu können , und c . c . ist ein
Trichter von Gold oder Gias . k'

iA . 188 . zeigt den
Munerkranz , wenn der untere Theil der Flasche ein¬
wärts gedrückt wird , und wodurch die Flasche die
Gestalt eines Apfels erhält .

Zn paZ . 369 .

? i§ . 189 . Hunöld ' s elastischer Mut¬
te rkranz . 3 . b . ist ein Ring von schwachem Fisch¬
bein , welcher mit Wolle umwickelt wird , e . c . e . ist
die mit einem Netze von Haaren durchstochene innere
Fläche .

ki §. 190 . Brünninghausen
' s apfel¬

förmiger Mutterkranz . Er wird von Holz
gemacht und lakirt , und hat genau die Form eines

Borsdorfer Apfels , ist aber hohl ausgedreht , daher
sehr leicht , und besonders dadurch sehr brauchbar ,
daß er einen Canal zum Abfluß der Feuchtigkeiten hat .
Damit man den Mutter kranz nach Belieben Herauf¬
ziehen kann , geht ein Draht quer über die untere
Oeffnung des Canals , an welchem ein Band oder
eine Schnur befestiget wird .

F 2 riZ ,
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k'
iA . 191 . Ist eben derselbe Muk ter ,

kranz mit breiten , schiefen , schraubenförmigen Gän¬

gen , wodurch zwar die Application etwas erschweret ,
aber auch verhindert wird , daß er nicht leicht
herausfällt .

k'
iA. 192 . Ein länglicher apfelförmi -

qer Mu ! t erkran z . , von gleicher Einrichtung mit
dem k'

iF. 190 .

NZ . I9Z . Ein gleicher Mutterkranz
nach der Achse des Beckens gebogen . Mit

dieser Veränderung scheint er vorzüglich in jenen Fäl¬
len , wo mit dem Muttervorfall auch ein Vorfall der

Mutterscheide verbunden ist , anwendbar zu seyn.

k1§. 194 . Osian der 's eyförmiger Mut¬
te rkranz . Er ist von Holz verfertiget , und mit

Firniß oder Lack überzogen , und oben und unten mit

e uer hinreichenden Oeffnung versehen , wodurch die

Feuchtigkeiten aus der Gebärmutter abfließen können.

I? lF . I9s . Stein ' s cylindrifcher Mut -
l ^ rkranz . Oben hat er einen hohlen Teller zur
Aufnahme der Vaginal - Portion der Gebärmutter ,
ist hohl ausgedreht , und endigt sich in einen breiten
Stiel mit drey Löchern , durch welche Bänder gezo¬
gen werden , um mittelst derselben den Kranz an eine
Leibbinde zu befestigen.



k'
iA. 196 . Mauersberger

' s cylindr :

scher Mut ter kranz . Dieser besieht aus einem

susgehöhlten Teller von festem Holz s . , in derMiüe ^
befindet sich der zweyte Theil d . , welcher ans cylim

drisch gewundenem Silberdraht verfertiget ist , und

der dritte Theil c. besteht wieder aus Holz , der sich
in den Fuß endigt , an welchem Löcher 6. 6 . befindlich

sind , durch welche die Bänder zur Befestigung gezo¬

gen werden . Da dieser Mutterkranz in der Gegend
des silbernen Drahts nachgiebig ist , so kann er sich
nach der Achse des Beckens krümmen .

Zu PSA- 3 7 7-

k"i § . 197 . Suret ' s gestielter Mutter -

kranz . Der Stiel g . endigt sich in eine halbe Ku¬

gel b. , die sich in einer kleinen Büchse c . bewegen
läßt ; an dem Deckel dieser Büchse 6 . , welche aufge¬
schraubt werden kann , sind vier Bänder e . e . e. e.

angenähet , womit der Mutterkranz an eine Leibbinde

befestiget wird .

Zu xaZ . 378 «

k'i§ . 198 . Der Camper '
sche Mutter -

kranz . 3. b . ist der ausgehöhlte Teller , 2 Zoll im

Durchschnitt , c. c . c . sind die drey Linien große
Oeffnungen , ä . e. ist der fortlaufende Stiel , -A Zoll
dick , dessen unterstes etwas platt gerundetes Ende 5.
8 - ^ Zoll breit , und mit zwey Oeffnungen k . j . ver¬
sehen ist , wodurch Bänder gezogen werden , mittelst
welcher die Befestigung au der Leibbinde geschieht .

Z n
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Zu päß . 5 7 9 -

kr § . 199 . Zellers Mutterkranz » a . 3 .

ist der Ring von festem Holz , b . der gebogene Stiel

von Horn , und c. die kleine Oeffnung , um zwey
Bänder durchzuziehen .

lud . XXM .

Znp3A . zgl .

ki §. 222 » Hunold
'
ü

^
gestielter Muts

terkranz . a . b . ist der Durchmesser des Tellers ,

dessen Wand bey c. 7 Linien dick ist . Der Teller

hat , wie der Camper ' sche , drey ganz runde Löcher

Z . ä . Der runde Stiel § - § - ist bey e . e. drey Lünen ,

und am untern etwas platten Ende bey 5. 5. sieben

Linien breit , ü . i , sind zwey runde Löcher zur Durch -

Ziehung der Bänder ; die ganze gekrümmte Länge

beträgt s Zoll .

Ztt P2g . ZgZ .

k'
iA. 201 . Wiegand

' s Mutterkran ; .

Der Mutterkranz von der vorder » Seite besteht aus

einem Ringe 3. 3 . 3 . 3 . , von welchem zwey Schenkel
b . d . herabsteigen .

Zu pgg . 37 ^ »

iri § . 222 . Iuville
' s cylindrischer

Mutterkranz . Ist nach der Achse des Beckens

gebogen , nebst Binde mit elastischen Beinriemen .

lab .
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lab . XXXIII .

Zu xag . 391 .

xio . 1 . Die absteigende oder umge¬

kehrte Kornähre .

Zu paß . 592 -

^ § . 2 . Die aufsteigende Kornähre .

Zu x » 8 - 393 .

kj § . Z . Die einfache Sternbinde .

Zu xsZ - 5 9 4-

1̂ . 4. Die doppelte Sternöinde .

Zu xsZ . 395 -

l^i §. s . Die Schiene zum Bruch des

Sch ulterblattö .

Zu xsZ . 396 -

k1 §. 6. Die viereckige Tragebinde ,

a . zeigt die Vereinigung der Enden der Serviette

auf der gesunden Achsel , b. sind die nach vorn längs

des Armes umgeschlagene Ränder der Serviette .

Zu ? 2g . 397 .

^ § . 7 . Die dreyeckige Tragebinde .

Zu x -rZ - 397 -

n § . 8 . Die Officierschärpe .
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Zu P3A 5 9 8 -
^ § . 9 . Vell '

sKapsel - Tragebinde . a .
s . ist die gefütterte Kapsel von steifem Leder , d . der

Ring von weichem Leder , welcher den vorder « Theil
der Kapsel ä ., vermittelst des Niemens ^. , trägt . Ein

zweyter Riemen e . , welcher an dem hintersten Theil
der Kapsel § . befestiget ist , geht über die Schulter ,
hinter dem Halse , weg , und wird bey c. an dem Rin¬

ge befestiget , tu i . sind zwey Riemen mit Schnal¬
len , die Kapsel um den Arm fest zu machen . Diese
ist für den linken Arm eingerichtet , wie aus der An¬

legung bey der folgenden Figur zu sehen ist.

lab . XXXIV.
^ r§ . ro . Vell ' s Kapseltragebinde ,

wie sie an dem linken Arme angelegt ist .

ZU P2 § . 400 .

bü§ . ir . Brasdor ' s von Evers und
Hofer verbesserte Bandage zum Bruch
des Schlüsselbeins . a . g . sind die beyden Rü¬
ckenstücke , an welche die zwey Riemen d . K . befesti¬
get sind , die über die Schultern laufen , bey c. c.
wieder nach dem Rücken kommen , und in die in der
Mitte des äußern Randes der Schulterstücke befind¬
lichen Schnallen ä . 6 . befestiget werden . Durch die
in der Mitte der linken Rückenstücke befindlichen drey
Schnallen e . e . e . mit den auf den rechten Rücken¬
stücken befindlichen Riemen , kann die Bandage sehr

- leicht
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leicht erweitert und verengert werden . Damit das
Rückenstück nicht in die Höhe treten kann , werden

sie mittelst zweyer Riemen 5. mit dem Bauchgurt
§. verbunden .

Ztl PSF . 40 ! -

NZ . 12 . u . iz . Brünninghausens Ver¬
band zum Bruch des Schlüsselbeins .

^ §. 14. Der Verband zum Bruch des
Schlüsselbeins mit doppelten Riemen .

Zwey gefütterte abgerundete Scheiben von starkem
Leder s . s . kommen auf die Schulterblätter zu liegen.
Von jeder Scheibe geht ein Riemen d . k . über die

Schultern , sie kommen unter die Achselhöhle und
wieder nach hinten , und werden durch die Schnallen
c . c. geführet . Die Hauptsache geschieht endlich dar

durch , daß ein Riemen von der ledernen Scheibe der
linken Seite 6. nach der Scheibe der rechten Seite

herüber geführt , und durch die daselbst befindliche
Schnalle e. gezogen wird , und zwar so stark , als es
die Verrückung der Bruchenden und ihre Einrichtung

erfordert .

Zu ? 3F . 402 .

N §. is . i6 . 17 . 18 . Desault ' s Ver¬
band zum Bruch des Schlüsselbeins . k^ Z.

is . ist das keilförmige Kissen , welches bey a . 4 bis

5 Zoll dick ist , und bey d , mit einfacher Leinwand

ausgeht ; mit 3 . wird es in die Achselgrube gelegt ,
und
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und mit b . läuft es abwärts an der Brust Herr
unter .

xi § . 16 . zeigt die Befestigung des Kissens
durch die erste Binde . Das Ende derselben legt
der Wundarzt auf die Mitte des Kissens , befestigt
es durch zwey Zirkeltouren um den Körper , führt eine
Tour davon s . a . schief vorn auf die Brüst , und steigt
auf die gesunde Schulter ; steigt hinter derselben her¬
unter , führt sie nach unten , und nachdem er wieder

vorn auf die Brust kömmt , macht er daselbst eine
und eine halbe horizontal laufende Zirkeltour e. c.
So bald er auf dem Hintern Theil der Brust angelangt
ist , steigt er mit der nämlichen Tour , wie vorn ,
schief nach oben , nach vorn und unter die gesunde
Schulrer b . , indem er die Tour a . a . durchkreuzt ,
Die Binde wieder hinter die Brust bringt , und mit

Zirkeitsuren endigt , wodurch sich das Kissen gänz -

lich eingewickelt c , e. u . ä . 6. befindet . Damit die
Tour au der gesunden Schulter a . b . nicht nach
unten gleite , wird sie

'
daselbst mit einer Nadel fest¬

gesteckt .

^ A. ? 7 . zeigt die Anlegung der zweyten Binde .
Der Wundarzt unterstütz ! das Kissen mit einer , auf
die vordere Fläche desselben gedrückten Hand , und
indem er nun , nach halber Beugung des Vorder¬
arms des Kranken , den Ellenbogen mit der andern

Hand ergreift , läßt er den Arm herab , legt ihn längs
des Kissens , drückt die untere Extremität desselben

stark
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stark gegen die Brust , indem er sie zu gleicher Zeit

erhebt uvd Lie obere Extremität desselben etwas nach

hinten richtet - Ein Gehufte erhält Len diese Lrey -

fache Richtung erhaltenen Arm dadurch unbeweglich ,

daß er mit der einen Hand auf ihn drückt , und mit

der andern den halb gebogenen , und horizontal vor

die Brust gelegten Vorderarm unterstützt .

Hierauf legt der Wundarzt das Ende der zwey -

ten Binde unter die gesunde Achsel, zieht es über die

Brust bis auf den obern und Hintern Theil des kran -

ken Armes in der Gegend der Achselgrube . Zwey

Zirkeltouren bedecken dieses Ende ; darauf steigt man

bis an den untern Theil der Schulter , vermöge der

Hobeltouren c. c . , wovon jede durch die folgende um

ein Drittel ihrer Breite bedeckt seyn muß , und wel¬

che alle mit der wesentlichen Vorsicht angelegt werden

müssen , daß man oberhalb die Binde lehr wenig an -

zieht , hingegen die feste Anlegung der 'L>inde immer

je mehr und mehr vermehrt , als man der untern Ex¬
tremität des Oberarmbeins näher kömmt.

MZ . 18 . zeigt die Anlegung der dritten Binde .

Während ein Gehmfs den Ellenbogen mit einer Hand

nach aufwärts hält , und mit der andern die des Kran¬

ken , welche vor der Brust liegt , unterstützt , füllt der

Wundarzt die Vertiefungen um das Schlüsselbein

herum mit Charpie aus , legt in der Gegend des

Bruchs zwey längliche , mit einem Mittel befeuchtete,
Compressen auf , und indem er die letzte Binde er¬

greift ,
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greift , legt er das Ek . de derselben unter die gesunde
Achse ! » führt sie schräge auf die Brust 6 . über die

länglichten Compreffen , steigt hinter der Schulter
der ganzen Hintern Länge des Arms nach herab , geht
unter dem Ellenbogen durch , steigt schief über die

Brust ^. bis unter die Achsel , darauf hinter den Rü¬

cken, über die Compreffen , steigt wieder herab am

Vordertheil der Schulter , längs der vordem Seite
des Armes e . , geht von neuem unter dem Ellenbogen
durch , steigt ebenfalls schief über den Rücken bis un¬
ter die Achsel , wo die erste Lage ä . dieser nämlichen
Binde bedeckt wird , und von wo man weiter geht ,
um noch Ein Mal diese beschriebenen Touren e. u .

f . zu machen . Dadurch entsteht alsdann eine zweyle
Tour , welche die erste zum Theil bedeckt , und eine
Art von doppeltem Triangel ( e . F. 6 . ) vorn auf der

Brust auf den Zirkeltouren ( e. e. ki § . i '/ .) bildet . —

Das , was von der Binde noch übrig ist § . , wird

von hinten nach vorn geführt , und zu Zirkeltouren
über den Arm und die Brust angewendet , um die

Verschiebung der andern Lagen der Binde zu verhü¬
ten . Damit die feste Lage noch mehr gesichert wird ,
befestigt man allenthalben , wo sich die Binden kreu¬

zen , dieselben mit Nadeln »

Endlich führt man unter die Hand die Officier -

schärpe ( k1 § . 8 - l ^b. XXXM .) , die an den oberhalb

befindlichen aufsteigenden Touren ä . befestigst wird ,
nicht aber an den Zirkeltouren c . e. , die durch die

Schwere der Hand nach unten gezogen werden würden .

Im



9 )

Im Fall eines complicirten Beinbruchs mit

Splittern ist es sehr zuträglich , eine kleine Schiene

auf die Schulter zu legen , welche dazu dient , daß

sie die Touren der Binde trägt , und den Druck der¬

selben auf die Splitter oder auf die Knochenstücke ,
welche sie verrücken konnten , verhindert . Eine glei¬
che Vorsicht muß man im Fall eines doppelten Bruchs

beobachten . — Im Fall aber dennoch die dritte

Binde , indem sie über die kranke Schulter läuft , dem

Bruch des Schlüsselbeins in einigen Fällen zur Be¬

schwerde fallen könnte , so wäre es besser , sie vom

Ellenbogen schräge über die gesunde Schulter laufen

zu lassen , da sie alsdann gleiche Dienste thun würde .

So bald die Binden etwas nachgeben , muß
man jedes Mal sogleich den Verband erneuern , und ,
was am wichtigsten ist , stets die alten Binden wie¬

der gebrauchen . — Um übrigens das Verschieben der

Binden zu verhüten , kann man ein Tuch über den

ganzen Verband herüber schlagen , jedoch so , daß der

gesunde Arm srey bleibt .

' lab . XXXV.

Zu xs 8 - 406 .
N §. 19 . Pitschel

's Ring zur Gegen - ,

ausdehnung bey der Verrenkung des

Oberarmes aus dem Schultergelenke ,
v. a . ist der trichterförmige Ning von Eisenblech , mit

feinem Leder überzogen ; b . das obere Charnier unter
dem
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dem Leder , den Ring im nöthigen Falle zu erweitern ,
c . die untere Schnalle zu gleichem Nutzen . ch- ist
die äußere Seitenschnalle , in welche der lange Ries

men e . e. befestiget wird . ^. zeigt das innere Loch
an , wodurch der Arm gesteckt wird .

ZU P3g . 407 .

ki § . 20 . u . 21 . EckoldtS Riemen zur
Gegenausdehnung bey der Verrenkung
des Oberarms . An dem Gurte ist ( ki § . 21 . )
eine 2 Zoll breite und eben so lange Schnalle 3 . be -

festiget . An einem auf dem Gurce fest genähten
Stück Leder b . ist ein Niet angebracht , an dem sich
ein Ring c. aufs und niederwärts bewegen läßt . An

diesem Ringe c , ist ein anderer Gurt 6 . , welcher mit
, der Schnalle ^. ( ki § . 20, ) vereiniget wird . Bey

der Anwendung wird noch ein dritterRiemen e.

( k1§ . 2 k . ) und § . (k^A . 2O. ) mit einer daran befind¬
lichen Schraube angehäügt , um damit , den Kranken

an eine Wand oder Thür zu befestigen .

Zu PSA . 410 .

l ?i§ . 22 . u . 2z . Die Wippe oder Ambe

des Hippocrates . Ing . 22 . ist die Maschine ,

welche aus einem Pfosten und einem beweglichen He¬
bel besteht . k '

iA. 2z . ist die Maschine , wie sie ange¬

legt und in Bewegung gesetzt wird .

13b .
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lub XXXVI .

Zu PÄZ . 4ro .
^ § . 24 . u . 2s . Petit ' s Instrument

zur Einrichtung des verrenkten Ober¬

arms 2 . g . ( k^§ . 24 . ) sind zwey Arme , welche

das Schulterblatt während der Ausdehnung unbe¬

weglich erhalten , b . d . das andere Ende des Instru¬

ments , welches auf dem Fußboden aufsteht , c. der

Flaschenzug ; ä . ä . Seils , durch deren Aufwindung
vermittelst der Kurbel e . das Glied nach und nach

ausgedehnt werden kann . N § . 2s . ist ein Stück

aus starkem Leder gemacht , durch dessen zwey Oeffr

nungen ^. 5 die Arme des Instruments a . a . ( k'
iA.

24 . ) gesteckt werden ; A . ist die Oeffnung , durch

welche der Arm gesteckt wird .

Zu xs § . 4 ii .
N § . 26 . bis ZO. Frekens Maschine zur

Einrichtung des verrenkten Schul ter ge¬
lenk es . Sie besteht aus einem Kistchen ( l^i § . zo «) ,

welches die ganze Geräthschafr in sich faßt , und zu¬

gemacht nur r Fuß und 8 Zoll , 9 Zoll breit , und

zj Zoll hoch ist. — N § . 29 . stellt die auseinander

geschlagene Maschine vor , deren beyde Theile a . a.

bey e . durch starke messingene Charnierbänder zusam¬

mengefügt sind . Wenn der eine Theil am Boden

befestiget ist, steht der andere hoch genug , um ein un¬

beweglicher Arm des Hebels b. d. zu werden , wel¬

cher vermittelst einer großen hölzernen Schraube an
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der Walze e . befestigt ist . Die Schraube läßt sich
sowohl seitwärts , als zugleich mit der Walze drehen ,
und hierdurch wird eine Zirkelbewegung möglich , wel¬
che das Instrument zur Einrichtung einer Verren¬

kung nach hinten , nach vorn und nach unten geschickt
macht .

Die Walze , an welcher der Hebel befestigt ist ,
hat genau den Durchmesser der Höhe einer Hälfte
der Kiste . Sie hat an beyden Enden zwey eiserne
Stifte , welche durch die zolldicken Seitentheile der
Kiste gehen . Der Hebel ist 2 Fuß 4 Zoll lang und
wieder getheilt , und durch zwey Bänder und Charr
Niere bey § . zusammengefügt , so daß er sich mit der
verschloßnen Kiste zusammenschlägt . In seinem Hin -
rercheilist ein Haken , welcher dazu dient , ihn steif
und aufgerichtet zu erhalten . Sein anderes Ende
muß über die Walze i ^ Zoll hervorragen , und aus -
gehöhlt , und mit Büffelleder gefüttert seyn , um den
Kopf des Oberarms desto besser aufnehmen zu können .

Die eiserne Walze e . hat zwey Löcher , durch
welche zwey Seile gehen , die an einer Platte an dem
Armstück ( N § . 28 . ) befestiget sind ; dieses Armstück
wird am untern Gelenkkopf des Oberarms angelegt .
An dieser eisernen Walze ist das eine Ende viereckig ,
und in eine gezahnte Scheibe ä . eingenietet , in wel¬
che unten eine Feder eingreift . Durch diese wird die
Scheibe , indem man sie vermittelst der Kurbel um¬
dreht , angehalten , man kann sie aber zurückgehen
lassen , wenn man die Feder aufhebt .

Das
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Das Armstück ( ^ i § . 28 . ) besteht aus einem

breiten Stück Büffelleder , welches groß genug seyn

muß , um den Arm zu umfassen , und an zwey starke

gekrümmte und zusammengenietete eiserne Platten

aufgenähet ist ; eine von diesen Platten hat Zwey Lö¬

cher , worin zwey Schnüre befestiget werden ; die an¬

dere ist an beyden Enden in zwey Haken gekrümmt ,
welche die beyden Schnüre , nachdem dieselben oben

über den Arm herumgewunden worden , aufnehmen .

Damit der Kranke in der Stellung , die er ha¬

ben muß , unbeweglich sihend erhalten werde , und

das Schulterblatt nicht , indem man den Hebel nie -

derdrückt , emporsteige , muß man , nachdem das

Glied durch Umdrehung der Kurbel ausgedehnt wor¬

den ist , über die Schultern einen Gurt a. a. ( ^ i§.

27 . ) legen , welcher an beyden Enden mit Haken

versehen ist. Dieser Gurt muß lang genug seyn , und

auf der andern Seite lang genug herabreichen , um

mit seinen Haken in den am Fußboden eingeschraub¬

ten Ring b . ( N § . 26 . ) eingehängt zu werden .

Die Anwendung der Maschine stellt k'
iZ. 26.

vor.

xi § . zi . Der gewöhnliche Flaschen¬
zug zur Ausdehnung verrenkter oder ge¬
brochener Glieder .

G lab .
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lud . XXXVII,

^ '
§ . g 2 . Hunter

' s Rollen ^ oder Fla¬
sch enzug . Er besteht aus einem wohl unterpolster¬
ten und ausgefülterten Stück Leder , 8 Zoll breit und
16 Zoll lang Auf diesem Leder ist ein eisernes Schild
s . , und in dessen Mitte ein gebogener Haken b - be¬

festiget . Mittelst zwey Riemen und Schnallen , die
oben c. und unten 6 . angebracht sind , wird die Ban¬

dage an den Arm festgeschnallt . Dann nimmt man
den Rollenzug e . zu Hülfe , der an dem einen Ende
mit einem Haken 5. und an dem andern Ende noch
außerdem mit einer Schraube § . versehen ist , welche
an einer Wand oder an den Boden der Stube be¬

festiget wird .

bi § . ZZ . u . Z4 . Böttcher ' s Rollenzug .
Der Rollenzug ( bi § . zz . ) besteht aus zwey Kloben
von Eisen oder Messing a. a . , in welchen vier Rol¬
len b . b. b . b . sind . An dem einen Kloben a . ist ein

Haken c. und an dem andern ein Ring 6 . , und an
dem einen Kwben kann auch noch eine fünfte Rolle e.
angebracht seyn , über welche alle die Schnur b. gezo¬
gen wird . Zwey Haken ( wie bi § . Z4 .) gehören noch
zu dieser Maschine .

Bey der Anwendung läßt man entweder , nach¬
dem ein lagucus zur Gegenausdehnung angelegt wor¬
den , diesen durch Gehüfen halten , oder man schraubt
einen Haken ( big . 34 . ) an die Bettstelle ein , und

' . hängt
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hängt den layueus darüber . Auf eine andere Art
wird zur Ausdehnung ebenfalls ein IriyuLU8 ange¬
bracht , in welchen ein Haken des einen Kloben a .
gehangen wird , und um den andern Kloben unbeweg¬
lich zu machen , wird der andere Haken eingeschraubt ,
und darauf der Kloben , mittelst des Ringes 6 . , über

ihn gehängt . Em Gehülfe faßt hierauf das Ende
der Leine K . an , und ziehet mir erforderlicher Kraft ,
aber ganz allmählig , an .

Zu xsg . 412 .

r '
iA . Zs . Z6. u . Z7 . Die Purmann '

sche

Maschine zur Einrichtung des verrenkten
Oberarms , verbessert durch vanHussem .
Die eigentliche Maschine ( ki § . z ; .) besteht aus einem
Bret a. , auf welchem der Arm liegen muß , auf die¬

sem befindet sich eine Welle mit einem größern Rade
von 24 Zähnen b . , an welchem der Riemen e . mit
dem Haken ^. befestiget ist ; ein kleineres Rad mit 6

Zähnen c. greift in das größere ein , und wird durch
die Kurbel ä . umgedreht . Eine Sperrfeder § . ver¬

hindert das Zurückdrehen , k . b . sind zwey Zapfen ,
welche in die Löcher des Druckkiffens passen . -— l ?j § .

Z6 . ist ein Druckkiffen , nebst seinen Schnallnemen ,
und auf der äußern Seite desselben die Löcher s . , in
welche die Zapfen b . K. ( I^i§ . gs . ) gesetzt werden .
— ^ § . Z7 . ist ein Riemen , welcher am Oberarme

dicht über den Ellenbogen herum geschnallt wird ; s .
ist ein schmaler Riemen , in welchen der Haken 5.
( ^ L« Zs . ) eingehängt wird .

G r Bey
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Bey der Anlegung wird über die Achse ! eine

dicke große Compreffe , und darüber das Druckkis -

sen ( ^ i § . z 6. ) gelegt , die obersten Riemen werden

auf der gesunden Schulter , die untern um den leib

zusammengeschuallt . Neber den Ellenbogen legt man

eine Binde , deren häufigste Touren nahe uMs Gelenk

herumgehen müssen , damit dadurch die Verschiebung
des Riemens gehindert , und Quetschung vermieden

werde . Alsdann schnallt man den Riemen ( I?i§ .

z ? . ) am Ellenbogen fest. Hierauf vereiniget man

das Charmer k . k der Maschine ( ki § . Zs . ) und des

Druckkiffens a . ( N § . z6 . ) , und legt den Vorder -

arm in gebogener l .ags auf das Bret a. ( k'
iZ. Zs . ) ,

der Haken 5. wird in den Riemen a . ( ki § . 37 . ) ge¬

hängt , und durch Anziehung des Riemens e . , vermit¬

telst der Kurbel und des Getriebes b . c. 6 . ( ki § Zs . )

die Ausdehnung gemacht , welches ein Gehülfe thut ,

wobey einer die Maschine hält . Der Wundarzt um ,

faßt mit den Händen das Oberarmbein an der Schul¬

ter , und gibt genau auf alles Achtung . Sobald

als er einen Ruck und einen Knack im Gelenke spürt ,
oder sonst durch das Gefühl bemerkt , daß die Aus¬

dehnung hinlänglich geschehen ist, so wird die Sperr¬

feder § . losgemacht , damit man zurückdrehen könne ,
und nun nimmt man die Maschine ab .

k '
iA- z8 . u . Z9 . Ravaton ' s Reductor ,

verbessert durchHagen . I?i§ . z8 . ist die Ma¬

schine im geometrischen Grundrisse , a . a. ist ein

eichenes , z Fuß und 2 Zoll bis an den Halbmond -
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förmigen Ausschnitt e. langes 5 Zoll breites , und

1 Zoll dickes Bret . d . b . sind zwey eiserne , ssikwärrS

und etwas rückwärts gebogene Stangen , c . ist ein

Haken , an welchem der Flaschenzug befestigst wird ,
und 6 . 6 . ä . ä . sind Nieten der auf der andern Seite

befindlichen Gewinde , damit dieses Bret bequem zu¬

sammengelegt werden könne »

Eben dieses Instrument ist k?l§ . Z9 » perspekti¬

visch dargestellt , mit dem Flaschenzuge und den Ex -

tensions - Compressen versehen , b . b . sind die beyden

eisernen Stangen , e. e . die Oehsen , in welchen man

die Haken , welche sich an den Extensions - Compres -

sen L 5. befinden , einhakst , § . ist die eiserne Stange

der untern , oder nach dem Flaschenzuge hingekehr¬

ten , Extensions - Compresse , k . der Haken , in wel¬

chen der Flaschenzug i . i . mit seiner Schnur k .

eingehaket wird , I . ! . sind zwey Riemen , mit

Schnallen versehen , die theils an der untern Exten -

sionö - Compresse , theils an der eisernen Stange § .

befestige : werden , m . ist das Gewinde der breternen

Maschine , das Ende der Schnur zum Flaschenzug

läuft über eine Gabel bey n . und von da über die

Rolle x . , damit sie sich auf der Welle o . aufwinde ,

wenn man diese mit der Kurbel ^ , herumdrehet . Un¬

ter der Welle o . befindet sich ein kleines Rad milZäh -

nen , welches mit der Welle hsrumlänft , und noch
eine Springs der , um den Mechanismus der ganzen

Maschine nach Belieben leiten zu können »
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, xxxvm.
ki § . 4O. bis 47 . Mennel ' s Maschine

zur Einrichtung des verrenkten Oberar¬

mes . I ^iZ . 40 . u . 41 . ist die Maschine , welche
aus zwey eisernen runden Tellern besteht , die an
einer eisernen Gabel angeschmiedet sind . Die Höhe
dieser Teller ist z ^ bis 4 Zoll , und die Dicke H Zoll .
Durch den Mittelöunct geht eine Wette , weicne zwi¬
schen diesen Tellern gespalLet seyn muß , wie aus k'

iss.

4z . zu ersehen ist .

Die Ansicht dieser Maschine ( ^ i§ . 40 . ) ist von
der Seite , wo das Sternrad a . , der Drücker b .
und die Feder c. zu sehen ist . Dieses Sternrad muß
sehr gut an der Platte oder an dem Teller liegen , und

vermöge einer Schraube an der Welle befestiget wer¬
den , so , daß , wenn die Maschine gedreher wird , der
Drücker gut einschnappt , und der Gegenstand , wel¬

cher ausgedehnt wird , nicht Nachlassen kann . Will

man aber erliche Grade oder Krappen Nachlassen , so
kann es vermöge des Drückers geschehen . Der Stiel

ist ungefähr z ^ bis 4 Zoll lang , auch von Eisen , und
muß , da er an dem Balken anliegen soll , mit einem

etwas breiten Ringe versehen seyn . Dasjenige Stück
Stiel , welches durch den Balken gesteckt wird , muß
viereckig seyn , und das hinterste muß mit einer
Schraube versehen werden , damit die Maschine so
fest , als möglich , ««geschraubt werden kann . — An
der Welle ist ein starker Gurt ö. , ungefähr 2 Ellen

, lang ;
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lang ; das andere Ende dieses Gurtes ist an einen

viereckigen Ring e . befestiget , woran ein Haken 5. ,

welcher fich drehet , befindlich ist.

Diese Maschine k '
iF . 47 . ist von der Ansicht ,

wo man mit einem Hebel oder Dreher die Maschine

drehet , um das Anziehen zu bewerkstelligen . Die

Welle muß aber mit einem etwas größeren Ringe ,

welcher sehr gut an dem Teller anliegen muß , und

größer als die Welle ist , versehen seyn . Das Ende

dieser Wette muß viereckig , damit der Hebel oder

Dreher gut daran gehet , und mit einem Loche verr

sehen seyn , damit der Hebel mit einem Stifte be¬

festiget werden kann .

Mit dem Hebe ! oder Dreher N §. 42 . wird die

Maschine gedrehet , und die Kraft des Anziehens her¬

vorgebracht . Die Länge desselben ist ^ Ellen . —

Das Loch dieses Hebels richtet sich nach der Stärke

der Welle , und dienet auch zugleich zum Schlüssel ,

die Maschine an dem Balken zu befestigen .

Die Maschine ist k4§ . 4z . nach der Vogel¬

ansicht , wo man sehr deutlich sehen kann , daß die

Welle 2 . gespalten und z Zoll zwischen dem Teller

seyn muß , damit der Gurt an selbiger befestigt wer¬

den und die Kraft der Wirkung besser hervorbringen

kann .

Der Schraubenring ( ? ix . 44 «) wird in den Bal¬

ken des Gestelles ( N § . 4s . äH geschraubt , und durch
den



ro4

denselben der Eckoldesche Niemen zur Gegenaus -

dehnung gezogen und befestiget .

Ein zusammengesetztes Quadrat ( ^ '
§ . 45 . ) be¬

steht aus vier Balken g. d. e . 6 . von hartem Holz ,
die ungefähr z ^ bis zZ Ellen lang und ins Gevierte

2 Zoll stark seyn können . Die Balken a . und d. sind
oben so , wie e. und 6 . unten , durch ein Ungelband
mit einander verbunden , damit sie zusammen - und aus -

einandergeschlagen werden können . An dem unter¬

sten Balken c. sind noch zwey , welche neben einan¬
der gut passen , nnd in ihrer Mitte durch Schrauben
an dem untersten Balken befestiget werden müssen .
Wenn das Gestelle aufgerichtet werden soll , so hat
man die untersten zwey Balken , welche nunmehro
die Füße vorstellen , rechtwinklicht mit dem untersten
Balken c. zu drehen ( wie ^ i§. 46 . zu sehen ist) , da¬
mit es fest steht . Außerdem erhalten die Balken g .
ä . an ihren untern Enden eiserne Stacheln , um sie
damit zu mehrerer Festigkeit des Gestelles in den Fuß¬
boden zu befestigen . Durch den Mittelbaren e. ist
ein Sessel geschraubt , auf welchem der Kranke zu
sitzen kömmt . Durch eins von den Löchern des Sei -
tenbalkens a. wird der Stiel der Maschine ( k'

iA . 40 . )
hindurch gesteckt , und auswendig festgeschraubt . In
ein Loch des Seitenbalkens 6 . kömmt der Schrau¬

benring ( ^ § . 44 . ) , um durch solchen den Eckoldt -

schen R ^ men zu ziehen .

kuL-
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? i§ . 4 § . zeigt , wie durch Hülfe dieser Maschi -

ne , die Ausdehnung und Einrichtung des Armes zu

bewerkstelligen ist .

I?i§ . 47 . zeigt an , wie bey der Einrichtung der

Kopf des Oberarms 3. zur Vollendung der Operation

am unteren Rande der Gelenkhöhle d . zu stehen
kömmt .

Iub . XXXIX.

I?l§ . 48 . bis s Z . Sch neid er ' s Maschine

zur Einrichtung des verrenkten Oberar¬

mes . Ist eine Veränderung der vorher beschriebe¬

nen Mennelischen Maschine , um den Apparat

zu verkürzen und ihn bequemer anwenden zu können .

Iu § . 48 . 49 . u . 50 . stellt die Maschine von drey

Seiten dar . Die beyden Scheiben , welche an der

Gabel die Walze mit dem Zackenrad und dem Dre¬

her halten , haben 2 z Dresdner Zoll im Durchmesser .

Die Stange a. ist 4 § bis 5 Zoll lang und ; Zoll dick

im Ouadrat . An der Stange befindet sich eine gut

geschnittene Holzschraube b. , welche , ohne vorzu¬

bohren , fassen muß und gut gestählt ist , von 2 bis

2 ? Zoll Länge . Das Zackenrad c. mit dem Einsetzer
oder Drücker ist unverändert geblieben ; nur in Am

sehung der Feder ist eine Abkürzung getroffen , und

eine Schraube erspart worden .
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r '
iA . 49 . zeigt die Leyer 6. , durch welche man

mit einer Hand die Maschine in Bewegung sehen
kann . Sie ist von polirtem Eisen und mit einer

Kopf Mutter an die Walze befestigt . Der Knopf
e. ( M §. 48 . und so ) ist von Holz gedreht und läuft
beweglich an dem Schwengel , um die Drehung zu
erleichtern » Zwischen dem Dreher L

'
. und der Scheu

be § . ist noch ein Ring k . als Mittelstück angebracht
worden , um den Schwengel etwas von der Seiten¬

platte abstehen zu lassen .

m § . 51 . ist einGurr zur Gegenausdehnung von

starker Zwirn - Borte , 42 Zoll lang , die Schnalle
und Niemen nicht mitgerechnet , welcher letzte 14 Zoll

beträgt . Die Breite des Gurrs ist 4 bis s Zoll . In
der Mitte ist ein Einschnitt von 14 bis is Zoll Län¬

ge , welcher auf der unteren Seite mit weichem Leder

besetzt und etwas dick gefüttert ist . An dem Riemen

i . ist ein Ring !< . , welcher in den Schraubenhaken

gehängt wird .

k '
jZ. 52 . ist der Schraubenhaken .

^ § » 5Z . ist ein Riemen von 18 Zoll , an wel¬

chem zwey Ringe ! . k. angebracht sind , worein eine

hänfene Schnur geschlungen ist . Dieser Armriemen

wird am Oberarm über ein umgewickeltes Tuch fest -

geschnallt , und hat den Nutzen , mehr Festigkeit zu
verschaffen .

Zn
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Zu xa § . 41Z .

k '
iZ . ^ 4 . Der Verband zum Bruch des

Oberarmes in der Mitte .

k '
iA . ys . Die Schiene zu dem vorheri¬

gen Verbände , welche an der inwendigen Seite
des Arms zu liegen kömmt .

Zu ps x . 414 .

I^i§ . s6 . Schiene zum Bruch des Ober¬
armbeins , an dessen unterem Ende .

Wenn man bey einem Bruch am untern Ende

des Oberarmbeins mit Trennung der Gelenkköpfe ,
den Verband nach De fault ' 6 Methode machen
will , so braucht man i ) eine einköpsige Binde , 8 El¬

len lang und Z Finger breit ; 2 ) vier Schienen , und

unter ihnen zwey , die biegsam sind an ihrem Mittlern

Theile , der mit der Biegung des Vorderarmes und

mit dem Ellenbogen übereinstimmen muß , zwey aber ,
die stärker und unbiegsam sind , um seitwärts angelegt

zu werden .

Wenn nach hinlänglicher Aus - und Gegenaus¬

dehnung die Condylen sowohl mit sich als mit dem

Körper des Knochens gehörig vereiniget sind , so wird

die Binde mit dem Ende gegen das untere Drittel des

Vorderarms befestiget , und mir aufsteigenden Ho ,
beitouren und Umschlägen bis zum Gelenk geführt .
Von hier macht man eine Tour vom vordem und

obern
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obern Thüle des Vorderarms an den Hintern und un¬

tern Theil des Oberarms hinauf ; steigt auf der an¬
dern Seite durch eine gleiche schiefe Tour wieder her¬
ab zum Unterarm , und indem man nun wieder auf
die vorhergehende Weife fortfährt , macht man meh¬
rere 8 ähnliche Touren um die Gelenksiäche , welche
man in der Folge mit Zirkeltouren bedeckt , so , daß sie

nirgends einen hohlen Raum lassen ; darauf steigt
man , vermöge der Hobeltouren , bis an den Mittlern

Theil des Oberarms , wo die Binde einem Gehülfen
übergeben wird .

Die erste der biegsamen Schienen wird vorn
über den Ober - und Unlerarm gelegt , und wenn sie
nicht sich hinlänglich gebogen befände , um der Bie¬

gung des Anus zu entsprechen , so füllt man den un¬
ter ihr befindlichen leeren Raum mit übereinander -

gehäuften Compressen aus , damit der Druck dersel¬
ben allenthalben ganz gleichförmig sey. Die zweyts ,
welche hinten angelegt wird , formt sich nach dem her -

vorstehenden Ellenbogen , die beyden andern , welche
i ^ Querfinger breit sind , nehmen die Seiten des Arms

ein , ein Gehülfe drückt sie unten an , während der

Wundarzt die Binde wieder ergreift , und jene da¬

durch , daß er mit letzterer in Hobeltouren herabsteigt ,
auf eine sichere Weise befestiget . — Das Glied wird

unterdessen auf ein Kissen gelegt , und dergestalt ein¬

gerichtet , daß die Hand höher erhoben ist , als der

Ellenbogen , wodurch dem nachfolgenden Aufschwel¬
len entgegen gearbeitet wird .
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n § . 57 * Eine Schiene zum Bruch am

obern Ende des Arm bei ns .

' Bey einem Bruche am obern Ende oder dem

Halse des Schulterknochens , nimmt man , nach De -

sault
' S Methode , nachdem die Einrichtung gehörig

verrichtet worden , eine ro bis 12 Eilen lange , z

Quersinger breite Binde , und legt , während zwey

Gehülfen den Arm immer fort in der Ausdehnung

erhalten , den Kopf der Binde mit ein paar Zirkel -

touren um den obern Theil des Vorderarms , steigt

in schiefen , mäßig angezogenen Touren , die sich in

zwey Drittel ihrer Breite bedecken , und indem man

die nölhigen Umschläge macht , herauf bis an den

obersten Theil des Oberarms ; hier läßt man die

Binde ein paar Mal unter der gesunden Achse ! durch¬

laufen , führt den Kopf auf die Schulter der verletz¬
ten Seite , und läßt ihn daselbst durch einen Gehül¬

fen halten .

Nun legt man drey starke Schienen , deren jede

zwey Querfinger breit ist , um den Arm ; die eine

auf der vordem Seite reicht vom acronium bis in

die Biegung des Vorderarms , die zwey andern an

der äußern und Hintern Seite des Arms reichen von

derselben Höhe herunter bis ans olecranon und den

äußern Gelenkhügel , und nun ergreift man den Rest
der Binde , und führt sie in schiefen Gängen von oben

herunter über die Schienen um den Arm bis an den
obern Theil des Vorderarms , wo man sie mit Zirkel¬
touren endigt ,

Zwi -
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Zwischen den Arm und den Körper legt man ein

leinenes Kissen , welches 4 bis s Zoll breit , und an

seinem untern Ende z bis 4 Zoll dick ist . HeraufwärtS
wird es dünner , und oben endigt es sich in eine keil¬

förmige Spitze . Es muß so lang seyn , daß es vom
olecranon bis in die Achselgrube reicht . Das obere

keilförmige Ende des Kissens wird mit ein paar Steck¬
nadeln am obern Theile der Binde befestiget , den
Arm legt man nun , indem die Gehülfen die Ausdeh¬

nung stets fortsetzen , der Länge nach aufs Kissen ,
und befestigt ihn auf demselben durch eine Binde , die

man einige Mal um den Arm , sammt dem Körper ,
laufen läßt . Sollte , wegen der krummen Linie , wel¬

che das Oberarmbein gegen die Brust beschreibt , es

nöthig seyn , unter die Achsel eine etwas dickere Un¬

terlage zu legen , als unter die Mitte des Armes , wel¬

che der Brust stets näher ist , als die Enden des Kno¬

chens am Ellenbogen und unter der Schulter , so be¬

trägt diese etwas größere Lücke , die unter der Achsel

zuweilen vorhanden seyn kann , nie mehr als etwa die

Dicke einer vierfachen Compresse , welche man zu dem

bisher beschriebenen Verbände noch hinzufügen kann .
Am besten lhut man , wenn man sie an die Spitze
des Keils , etwa in der Breite von drey Fingern , und

nach der Basis zu graduirt , anheftet .

Die zweite Binde muß so angelegt werden , daß
die Hobeltouren , wenn die Verrückung nach innen

ist , unten sehr stark , oben aber sehr -, enig angezo¬

gen werden müssen ; ist sie im Gegentheil nach außen ,
so
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so müssen sie unten locker , oben aber sehr dicht liegen .
— Den Vorderarm unterstützt man noch mit einer
Schärpe , und der ganze Verband wird darauf mit
einem Tuch umgeben , welches das Verschieben der
Touren verhindert . Den Verband muß man täglich
untersuchen , und ihn von neuem anlegen , so bald er
schwächer zu wirken scheint , indem er anfängt locker

zu werden .

Von ähnlicher Art ist der Verband vom Herrn
Brünninghausen , welchen derselbe beym Bruch
am Halse des Oberarmbeins empfiehlt . Nachdem er
eine Compresse über das Gelenk applicirt hat , legt er
in die Achselhöhle eine mit Roßhaaren angefüllte
Compresse , welche nach oben spitzig zuläuft , damit
sie die Höhle recht auefütle ; sie ist nur 4 Zoll lang ,
etwas über ihre Mitte sind zu beyden Seiten zwei)
Bänder angenähet , welche auf der gesunden Achsel
zusammengebunden werden , an ihrem muern Ende

sind zwey kürzere Bänder , womit die Compresse,an
den Arm gebunden wird . Dann drückt man den un¬
tern Theil des Oberarmes an die Brust , und legt eine
lederne ausgehöhlte Schiene über den Oberarm , wel¬
chen sie genau umfaßt . Ein Gurt , welcher über den
obern Theil der Schiene läuft , nimmt seine Richtung
unter die gesunde Achsel und der Gurt , welcher über
den untern Theil der Schiene und um die ganze Brust
läuft , wird auf der gesunden Seite zugeschnallt . Der
Vorderarm wko durch eine Armschlinge unterstützt .

3 u
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Zu xa ^ . 4l6 .
x !§. 58 * Bromfield ' s Verband nach

Abnehmung des Arms aus dem Schul ,

tergelenke . Die Binde besteht aus einem doppel¬

ten Stück Flanell a. , an dessen oberen beyden Ecken

die Binden d . d. schief , und an dem unteren Rande

zwsy andere Binden c . c. in horizontaler Richtung

befestiget werden .

Zu paß . 4i8 .

n §. 59 . u. 6o . Loder ' s 27köpfige Bin¬

de zur Amputation . k1§ . 5 9 - ist die Binde und

NZ . 6o . die Application derselben.

lab . X^ .

Zu pa ^ . 4 ^ 9 -

ki § . 61 . Die Fontanellbinde .

Zu xag . 42z .

^ §. 62 . Lebers Compressions - Werk¬

zeug zuPulsadergeschwülsten . Es wird von

Stahl verfertiget . An den Knöpfen u. a . 2 . s . wer¬

den lederneRiemen befestiget, welche auf der Hintern

Seite des Arms , vermittelst Schnallen , vereiniget
werden . Die untere Oberfläche des Balls K . wird

durch die Schraube c . e . auf den Tampon angedrückt ,
indem sich die Schraube in der Platte des Polsters b.

drehet , ohne daß sich das Polster selbst mit drehet .
Die
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Die Schraubenmutter ist in den Armen des Instru¬
ments . Die Aeste ä . ä . 6 . ä . bleiben vom Glieds
entfernt , und die übrigen Gefäße bleiben voM
Drucke verschont.

k'
iK. 6 z . Ayrer 's Compressorium zum

Anevrisma . Es stellt den Theil des Armes 6 . ä .
in der Maschine liegend vor . a . ist eine Schraube ,
welche durch die Mitte der zwey stählernen Feste b.
d . b. b . geht, und an deren Spitze die Pelotte c. be¬

festiget ist , vermittelst welcher man die Pulsader¬
geschwulst allmählig comprimiren kann. L. L

'
. ist ein

viereckiges Bret , auf dessen Ecken die stählernen
Aeste e. e. eingeschraubt , und verlängert oder verkürzt
werden können. § . § . ist ein mit Pferdehaaren aus -
gestopftes Polster , welches dem Arme als Unterlage
dient , und ihn vor dem Druck der stählernen Aeste
schützen muß .

Zu ? s 5 - 427 .
k1° . 64 . Der Hobel zur Verrenkung

des Ellenbogens .

Zu Ps 8 - 429 .

^ ^ . 6s . Böttchers Verband zum
Bruch desHöckers der Ellenbogenröhre .
Der Riemen a . , welcher mit seinem untern Rande
b . die auf das oleorsuon gelegte Compresse c. in
etwas faßt ; in der Gegend von c. wird der Riemen
6« und ein anderer dergleichen auf der andern Seite

H be-
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befestiget , welcher dnrch den Daumen und Zeige -

finger e . Hindurch genommen , und bey ^ , durch die

Schnalle des Niemens ä . geführet wird . § . zeigt
die Gegend an , wo man zur guten Anlage des

Riemens noch ein Band umbinden , oder aber

einen Niemen umschnallen kann .

Ein anderer Verband ist folgender . Nachdem
das olecranon reponirt , und sodann der Vorderarm

ausgestreckt worden ist , fängt man mit einer Binde

um den Oberarm von der Insertion des mu8c . äel -

toiäeus an , und geht damit bis an das olecranon ;
mit einer andern Binde dagegen fängt man an der

Hand an , und führt sie bis ebenfalls zum olecranon

Hinauf , wo die Enden beyder Binden sich einander

decken . Die obere Binde muß man allezeit zuerst an¬

legen , weil dann durch die untere die Säfte , welche

von der obern in den Vorderarm getrieben sind , wie¬

der zurückgetrieben werden . Ehe man die lehten Tou¬

ren mit der obern Binde macht , legt man , oberhalb

dem oleeranorr , gegen dasselbe eine i Zoll lange , ^

Zoll dicke und eben so breite Compresse , und läßt hier¬

über dann die Binde laufen , so daß sie durch dieselbe

gegen das oleeranon angedrückt wird . Dies geschieht

mittelst 8 ähnlicher Touren , wie bey einem Aderlaß

am Arme .

Wenn dieß geschehen ist , legt man eine gerade

Schiene aus welßem Eisenblech , welche etwa 3 bis

ZL Finger breit und gewölbt , auch mit einem gelinden
Pol -



Polster versehen ist , vorn längs am Arme an , und

reicht am besten von der Insertion des Deltamuskels

bis an die Handwurzel . Ws sie nicht gleichförmig
andrückt , füllt man den Raum mit Compreffen aus .

Hierauf befestigt man die Schiene mit zwey oder

mehreren Bändern , die man , um alle Erschlaffung

zu verhindern , zu einigen wiederholten Touren um

die Schiene laufen läßt . Der Arm wird hierauf auf

ein Kissen gelegt , und vor dem Druck des Bettes

durch einen Reif gesichert .

Sollte in manchen Fällen das olecrsnon durch

die Muskeln immer von neuem verrücket werden , so

könnte man sich des vom Herrn Wardenburg em ,

pfohlenen Verbandes bedienen . Wenn die Bruch¬

enden zusammengefügt sind , wird gleich , oberhalb

des olecranon , eine Zirlelbinde im mehrmaligen Tom

ren angelegt . Unter derselben wird , an jeder Seite

des oleLl -gnon , ein langes , 2 Finger breites Band

eingewickelt , das oben bis ganz über den Hals , un¬

ten aber bis einige Zoll über dieFingerspihen hinaus ,

ragt . Sind die Zirkeltouren vollendet , so wird das

obere Ende eines jeden der beyden Bänder nach un¬

ten herabgeschlagen , so daß es das untere Ende des

nämlichen Bandes deckt . Alsdann werden diese

beyden Bänder mit allen ihren Enden zusammenge¬

nommen , und gleichförmig nach unten angezogen

Dadurch fällt die Hauptwirkung der vorher genannten ,

auf solche Weise herabgezogenen Zirkeltouren auf das

vleersuoN ) und hält dieses kräftig nach unten gedrückt .
H 2 In '
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In dieser Lage werden alsdann zum Ganzen die
vorhin genannten Binden von oben und unten hinzu -
gefügt , jedoch so , daß man mit der untern die vier
Enden der beyden Seitenbänder gleich Anfangs an
der Hand mit wiederholten Zirkeltouren befestiget ,
zwischen denen jedes Mal die obigen Bänder an ih¬
ren Enden umgeschlagen , und von neuem über¬
wunden werden .

Zuweilen kann man , wegen Geschwulst rc. das
oleersnon nicht gleich in seine Grube herabbringen ,
und muß daher blos einen provisorischen Verband
anlegen . In diesem , jedoch seltenen , Falle muß
man dasselbe blos so weit als möglich herabringen ,
dem Arme zur Vermeidung jeden möglichen Fehlers
keine zu gestreckte Lage geben , und ihn nun auf die
oben genannte Art einwickeln und schienen . Durch
die Einwickelung werden dann nach und nach die
Muskeln erschlafft , und nach einigen Tagen , oder
noch früher , wenn man täglich die Binde von neuem
anlegt , wird die vollkommene Reduction , wie sie
vorher angegeben worden , möglich seyn .

Zu paZ . 452 .
^ § - 66 . Die (^ apitalis oder die ums

geschlagene Binde zum Stumpf des ab¬
geschnittenen Vorderarms .

Zu pgx . 43Z .
N § . 67 . Der Hobel oder die Binde

zur Verrenkung und zum Bruch der Hand¬
wurzel und der Mittelhand « . '

3 »
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Zu ? 3g . 434-
^ . 68 . U . 69 . Evers Verband bey ab -

gehauenen Ausstreckflechsen der Finger ,
s . 3 . ist ein 20 Zoll langes und 6 Zoll breites Bret ;
k . ist ein 6 Zoll hohes Bret , worauf die Finger ru ,

hen , und e. ein Bret von 4 Zoll Höhe , gegen wel¬

ches der Ellenbogen zu stehen kömmt ; ä . e . f . zeigt
die Lage der Hand und des Armes , nebst der Bandage .

lab XI . I .

Zu xaZ . 43 5-
k4§ . 70 . Pflugs Maschine zur Ver¬

renkung der Hand . a . b . sind zwey mit Leder

überzogene Kapseln von Eisenblech , und c . ein Zoll
breiter , und 9 Zoll langer eiserner Stab . Die Kap¬

sel a . , ungefähr 2 Zoll breit , kömmt um die Hand und

die andere b . z ^ Zoll breit , um den Vorderarm zu

liegen . Der eiserne Stab c. wird durch die an den
'

Kapseln angenietete blecherne Canäle 6 . ä . hindurch

geschoben ; e . zeigt die Zacken , womit die eine Seite

des Stabes versehen ist.

Zu xag . 456.
N §. 71 . Der Verband zur Haupt¬

ader an der Hand .

Zu xa 8 - 436 .
n § . 72 . Die Binde zurSalvatellader .
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Zu pag . 437
ki § . 7Z. Der halbe Panzerhandschuh .

Zu xaß . 457 »
^ 5. 74 . Der ganze Panzerhandschuh .

Zu xag - 4 3 8 -
k' iZ. 7s . Die Kornähre für dieKranks

heilen des Daumens .

Zu xsZ . 4Z9 .
^ § . 76 . Der Verband nach dem Ab¬

nehmen eines Fingers .

Zu psg . 441 .
l ?i§. 77 . Ein künstlicher Arm und

eine Hand .

Zu xsg . 443 -
!7i§. 78 . Die Kornähre zur Leisten¬

gegend .

Zu xsZ . 445 .
n § . 79 . u. 80 . Brünninghausens Ver¬

band zum Bruch desSchenkelbeinhalseS .
k'

i ». 8o . zeigt die Anlegung der Schiene s . mittelst
des Riemens b . um das Becken , und des Riemens c.
über der Kniescheibe ; mittelst der Schnur ö . werden
die beyden Füße an einander befestiget. ^ . 79 » zeigt
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die Gestalt der Schiene von der inner » Seite , nebst

den beyden Riemen .

^ , Hl . Zenker
' s Steigbügel - Nier

men . 3 . 3 . sind zwey gut gefütterte Riemen mit

Schnallen b . b . , die um die Knöchel befestiget wer¬

den . Zwey Steigbügelriemen c. c. , welche an die

vorigen Riemen befestiget sind , kommen an die Fuß¬

sohlen zu liegen . An dem einen ist ein einfacher Rie¬

men ä . festgenähet , und dieser wird durch eine Schnalle

e an den Riemen am andern Fuße geführt , und mit¬

telst desselben geschieht die Befestigung beyder Füße

an einander .

lab .

^ i§. 82 » u . 83 » Hedenus Verband zum

Bruch des Oberschenkelbeinhalses . Da

Herr Hedenus bey der Anwendung desBrünning -

Hausenschen Verbandes immer eine Verkürzung des

Fußes vorfand , so ließ er für die leidende Seite eine

Schiene von starkem Sohlenleder , mit doppeltem

Flanell gefüttert , so lang , daß sie oben von der cri -

üa Uei a . ( MZ . 82 . ) anfing , und unter dem Knie

sich endigte , und so breit machen , daß sie nicht al -

ein das Becken von der hmplülls oKum pud ^
bis

zur hmxüüsts Lcro - iimeg , sondern auch drey Theile

des ganzen Schenkels umfaßte c. c. c . c. Vorn und

oben ließ er sie ausschneiden 6 . , alsdann bis unter¬

wärts gerade auslaufen o. e. e . e . , yiuten aber ist sie
nicht



I2O

nickt ausgeschnitten , sondern läuft von oben bis unten
gerade aus 5. 5. ( N § . z z .) In der Gegend des gro ,
ßen Trochanters ist eine ovalrunde Oeffnung s-.

'

zur
Aufnahme desselben , dessen Weite sich nach seiner
Größe richtet . Gleich an dem obern Rande dieser
Oeffnung ist ein Riemen k . angenähet , der bis zum
obersten Rand der Schiene geht , um durch ihn einen
Beckenriemen zu führen , und ein ähnlicher in gerader
Linie mit vorigem an dem untersten Theile der
Schiene i . , um den Knieriemen durchzuziehen .

Eine ähnliche Schiene läßt er für die gesunde
Seite machen , jedoch nur von starker Pappe K . ie . ,aber mit Flanell gefüttert . Diese Pappschiene hält
er für eben so nothwendig , als die lederne , weil sie
dem Verbände mehr Festigkeit gibt , und dann auch
den Druck der beyden Riemen , nämlich des Rie -
mens l . ! . , der um das Becken herum geht , als auch
des Riemens m . m . , der über dem Knie angelegt
wird , verhütet , wodurch Excoriationen entstehen .
Zwischen die Knie legt er einen bis zwey , mit Roß¬
haaren wohl ausgefütterte , nach der natürlichen Ent¬
fernung der Knie starke Ringe n . , um den Druck zu
mindern .

Zur ledernen Schiene kommt ein Stück starkes
Sohlenleder von erforderlicher Länge und Breite ,
dieses wird naß gemacht , und dann wieder getrocknet ,sodann aber mit einem bleyernen Hammer geschlagen
und gewandelt . Nun wird es erst geschnitten , wie

es
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es nöthig ist , hierauf nach der Figur des Schenkels
rinnenförmig gebogen und getrocknet , sodann mit
Flanell gefüttert , denselben um die Ränder der
Schiene c . e. umgeschlagen und fest genäher.

Zu xag . 453 .

Der Verband bey dem Bruche des
Oberschenkelbeins , und zwar in Pott ' s
Seitenlage , ist schon 1> b . VI . PiA. Zs . um die
Anlegung der vielköpfigen Binde Zu zeigen , abs

gebildet worden .

Zu xag . 463 -

^ j§. 84 . Vaugheim
' s und White ' s

Bette . Der obere Theil a. b . bewegt sich in der
Angela . , dergleichen ähnliche auch auf der andern
Seite des Beltes befindlich ist . c. ist ein Stück von
einem gezähnten Rad , dergleichen sich auch auf der
andern Seite befindet ; beyde greifen in ein Getriebe
ein , das 12 Zähne hat , und durch eine Achse mit
einander verbunden sind . ä . ist eine Kurbel , e . das
mit dem Getriebe verbundene Sperrrad , L der
Sperrhaken .

Zu xag . 46g -

ki § . 8s . Knoll ' s Bettmaschine , g . stellt
eine gewöhnliche Bettstelle von der Seite vor , und
in die Höhe gerichtet , damit der Kranke aufrecht
sitzen kann. b. d . ist der 4 Zoll breite und i guten
Zoll dicke Rahmen , der eigentlich die innere Maschine

aus -
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ausmacht . Nach der Breite der Bettstelle muß die -

ser Rahmen inwendig sanft anschließen , damit er nicht
an die Seitenbreter dringt ; nach der Länge darf er

sich auch nur so weit erstrecken , daß de^ Aufsatz c. e.
c . oder die Einfassung von den Bretern , ohne die

Bettstelle oben und unten zu berühren , sammt dem

Rahmen aufgezogen und niedergefenkt werden kann .
Der nämliche Rahmen wird in Z Theile geschnitten ;
das obere Stück hat z gute Schuhe ; das Mittelstück

zwischen den Eisenbändern braucht nur i6 , höchstens
18 Zoll ; das untere aber soll 2 Schuhe halten .

Erst , wenn die Gurte angenagelt sind, kann
der Aufsatz angeleimt werden , der beym Kopfe l ^ Fuß
haben , hernach aber auf beyden Seiten bis auf 16

Zoll abnehmen , und bey dem Bande e . schief abge¬
schnitten werden muß . Der untere Aufsatz aber hat
durchaus io Zoll , damit er desto leichter nieder¬

gelassen werden kann .

Z . ä . ä . sind die auf dem Rahmen insKreuz an¬

gespannte Gurte , welche die Matratze tragen ; die 4
oder 5 Gurre , welche der Länge nach von oben bis

unten reichen , dienen zum Gesiechte . Der erste Gurt

rechter Hand von oben herab schließt sich an dem Rin¬

ge k , so wie der untere ; die übrigen laufen durchaus .

, e. e . sind die vier eisernen Bänder , durch wel¬

che der in drey Theile geschnittene Rahmen seine Ge¬
lenk - und Biegsamkeit erlangt ; sie müssen mit einem
Niete an den Rahmen befestiget werden .
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f . Die Triebstangen können von hartem Holze
i ^ Zoll im Durchschnitt gedreht , oder von einem

eisernen Stabe gemacht seyn . Sowohl die bey dem

Kopfe , als bey den Füßen , sollen 2 Zoll vom

Brel entfernt seyn , damit der Gurt k . an dieselben

aufgewunden werden kann . § . g . ist eine Kurbel ,
welche in die Stange gesteckt wird , an der Stange

ist ein Sperrrad mit einem Sperrhaken angebracht .

K . k . sind die vier Gurte , welche sich aufhen

Triebstangen auf - und abwinden ; sie werden oben

mit der Triebstange , so wie unten auf dem großen

Horn r . , und bey den Füßen an den Rahmen

angenagelt .

k . zeigt die Oeffnung an , die aus einem eisernen ,
r Zoll breiten und einen guten Messerrücken dicken

Ringe besteht , und im Lichte nach der Länge io , in

der Breite 6 Zoll erfordert . Dieser Ring krümmet

sich eyförmig , und wird mit Leder überzogen , so wie

auch an die Gurte zur Seite in das Kreuz angenä -

het ; folglich wird er mit den Gurten zugleich ange¬

spannt , und kömmt , z Zoll von dem Rahmen

entfernt , mitten über dem Kästchen zu stehen .

l . stellt das Kästchen vor , in welches das nöthige

Geschirr hineingesetzt wird . Die Breite des Käst¬

chens gibt der Abstand der zwey Spannhölzer o . o . ,
an welchen unten ein Niet , so weit das Kästchen hin¬

reicht , gezogen wird . Vermittelst einer Handhabe
an
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an beyden Seiten kann man das Kästchen , wie eine

Schublade , herauSziehen und hineinschieben . Oben

wird es wie ein gewöhnlicher Nachtstuhl geschlossen ,
und darin eine Oessnung nach der Größe des Ringes

eingeschnitten , wie auch vorn mit einem Thürchen

versehen .

M. ist das Schiebbret , welches zum Deckel

dient , und die Oessnung des Kästchens genau schließt .

Dieser Deckel kömmt zwischen dem Seilenbrele der

Bettstelle und dem Kästchen zu stehen ; deshalb wird

dicht über dem Kästchen durch die zwey Spannhölzer
o . o . ein Niet gezogen , und an dem obern Ende des

Deckels eine Schnur befestiget , so , daß der Kranke

durch dieselbe rechts oder links den Deckel aufr und

zuziehen kann .

n . ist die Oberfläche des Kästchens , sammt der

Oessnung .

o . o . Die zwey Spannhölzer werden wenig¬

stens 4Zoll bogenartig aus hartem Holze geschnitten ,
und beyderseitS am Ende des Mittelstücks der Rah¬

men bey den Eisenbändern e. e. eingefügt und fest

gemacht .

x . x . sind zwey mit Mütterchen versehene

Schrauben , welche von innen an den Seitenbretern

die Leisten festhalten , worauf die ganze Schwere der

inner « Maschine und des Körpers ruht . Diese Lei-

, ' sten
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hölzern o . o. so tief an den Seitenöretern der Bett¬

stelle zu stehen , daß die zwey Niete fürs Schiebbret
und Kästchen unter den Seitenbretern hinaus sehen ,
damit man das eine wie das andere herausziehen ,
und wieder Hineinsetzen kann .

h . ist ein eiserner Stift , oder eine Schraube auf
beyden Seiten , welcher durch das Seitenöret der

Bettstelle in daöMittelstück des Rahmens hineingeht ,
und deswegen erfordert wird , damit der letztere immer

in seiner Ruhe bleibe und nicht verrücket werde , wenn

auch der obere oder untere Theil der Maschine

bewegt wird .

r . stellt die zwey Hörner vor , die aus hartem
Holze , i ^ Fuß lang , und z Zoll dick gemacht wer¬
den ; oben sind sie 4 Zoll breit , gehen in eine Horn ,

förmige Runde und laufen in einen Schnirkel aus .
Man macht sie an dem Rahmen b . ein Fuß weit un¬

ten fest , und läßt sie auf dem Rücken ein wenig ein ,
damit der Gurt gleichsam in einem Niete laufen

möge . Vermittelst dieser Hörner kann man die

Maschine am einfachsten bis zum Sitzen erhöhen .

f. ist ein Stück des Tisches , der rechts und links

über die Seitenbreter einen Zoll hinausragt , und

ungefähr i Fuß breit ist .

r . zeigt das Pult an , welches in dem Tische ,
gleich eben mit demselben , eingelassen ist .

V.
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v . sind zwey , ungefähr 2 Schuh lange und i

Schuh breite , Seitenbreter , auf welchen der Tisch

ruhet . Sie werden am Rande des Tisches mit zwey
Eisenbändern auf solche Art befestiget , daß sie sich
einwärts Zusammenlegen lassen , oben aber auf dem

Tifchbrete mit dem Rücken fest anstehen , und nicht
weiter auswärts bewegt werden können . An diesen
Seitenbretern ist inwendig eine Leiste n . angebracht ,
welche in das etwas eingeschnittene Seilenbret der

Bettstelle eingreift , und den Tisch so anhält , daß ihn
der Kranke sowohl näher an sich , als weiter von

sich schieben kann . Diese Leisten werden mit zwey
Schrauben versehen , um den Tisch nach Belieben

erhöhen oder erniedrigen zu können »

x. zeigt den Ort des Fußschemels an , welcher

gefüttert oder mit einem Kissen versehen werden muß .

2. ist ein Rahmen mit zwey Schrauben , unten

am Kopfende der Bettstelle befestiget , damit er den

ober » Theil der innern Maschine , wenn er zum Lie¬

gen niedergelassen wird , trage .

Zu xgA- 47v .

AZ . 8 §. Böttchers Matratze zum
Krankenbett . In der Mitte derselben ist ein be ,

sonderes Stück s . befindlich , an dessen einem Ende

zwey starke gewirkte Bänder d . k . befestiget find , die

unter der großen Matratze nach den punctirten Linien

Linwöggehen . An dem andern Ende des Stücks a .
werden
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werden zwey Handhaben c . c. angebracht , mittelst
welcher man das mittlere Stück erforderlichen Falls
hinwegziehen , dem Kranken ein Stechbecken u . dgl .
unterschieben , und durch Hülfe der Bänder b . K .
das Stück s . wieder an seinen Ort bringen kann . —

Diese Bänder müssen aber lang seyn , und an der

Bettstelle befestiget werden , damit sie bey Hinweg -

nehmung des Stücks a. unter der großen Matratze
nicht mit hinweggezogen werden .

Zu xaß . 472 .

k'
iZ . 87 » White

' s Krankenstuhl , von

Hofer verbessert , a. ist die Rücklehne , d . b .

der gepolsterte Sitz , c. ist eine ovale Oeffnung , die

mit einem gleich gepolsterten Brets ausgefüllt ist .
Dieses wird unten und hinten durch ein etwas länger
res Gewinde , damit es gut zurückfalle , mit dem Sitz -

brete vereiniget . Vorn ruhet es auf zwey eisernen

Armen , die hin und her geschoben werden können ,
wodurch diese Oeffnung geschlossen , oder geöffnet

werden kann , und der Stuhl zugleich die Stells

eines Leibstuhls vertritt .

6 . ist das Fußbret , s . e . e. sind feine Stricke ,

welche bey k befestigt , über eine Rolle bey i« laufen ,
und an der Rücklehne eingehängt werden ; 5. L. sind

eiserne gezackte Arme , deren Zacken aber mehr gera¬
de gerichtet stehen müssen , damit die Rücklehne sich
nichr so leicht auslößt , wenn der Kranke sich vorwärts

neigt . § . § . sind zwey Stangen , die in den Arm¬

löchern
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Löchern laufen , und daß sie nicht einrosten , mit Oehl -

färbe bestrichen werden . Am Hintern Ende haben sie
einen Winkelhaken , am vorder « ein Köpfchen von

Messing . In der Mitte hat jede ein Loch , das zur

Befestigung des Tischchens dient , welches darauf ru¬

het . K. ist eine Stütze für die Rücklehne ; man kann

sie in einander schieben und mittelst zwey Schrauben

befestigen , i . ist eine Kapsel von Messing , welche
die beinerne Rolle zu den Schnüren e. e. einschtteßt ,
und daher von beyden Seiten offen seyn muß . 1. 1.
1. 1 . sind umgehende Rollen .

lab . XH

k !§ ° 88 . u . 89 . Braun ' s Fußschwebe .
k^ 8> 88 . zeigt die Anwendung derselben bey einem

Bruch des Unterschenkels , und ^ i§ . 8s . bey einem

Bruch des Oberschenkels .

^ . ist ein Bret für den Bruch des Unter¬

schenkels , etwa r8 bis 2o Zoll lang , und 6 Zoll breit .

In der Mitte desselben , wenn es vermittelst starker
Stricks 14 . an der Decke des Zimmers , oder an einer

eigenen Zurichtung !. schwebend und gerade über dem

Unterschenkel erhöht erhalten wird , sind , der Länge

nach , 6 Nägel L . , die Geigennägeln gleichen , an¬

gebracht . Durch jeden dieser Nägel geht eine Schnur
k . , die die Dicke einer gewöhnlichen Uhrschnur hat .
Die Mitte dieser Schnur ist in dem Nage ! befestiget ,
damit sie weder auf die eine , noch auf die andere

Seite



I2A

Seite gebracht , und beym Umdrehen des Nagels im¬
mer gleich angezogen , und gleich nachgelassen werden
kann . Sie ist etwa 2 Schuh lang , und hat an je¬
dem Ende ein von starkem Draht oder von Messing

verfertigtes Häkchen ; rechts und links wird diese
Schnur bey gleichen Nummern des Bretes herabge -

lasssn , und durch die Haften bey n . n . mit dem
Gurte L . vereiniget .

Die Gürte werden aus starkem , doppelt gelegtem
Tuche , für den Unterschenkel ( 6 . ) ungefähr io Zoll

lang und 4 breit verfertiget , an den Enden mit ova¬

len Stäbchen und einem Haste von Messing ver ,

sehen , damit er beym Waschen nicht roste . Von sol¬

chen Gurten werden 4 , höchstens s , Dachziegelför¬

mig so an den Fuß angelegt , daß sie durch das Um¬

drehen der Nägel gleichförmig , und nach der Bil¬

dung des Beins angezogen werden können , damit der

Fuß der Länge nach auf allen seinen Puncten aufs

vollkommenste ruhet . In den Gurten kann das

Bein , wie in einem gut angelegten Strumpfe , un¬

beweglich liegen bleiben , weil die Schwingungen des

Bretes jeder Bewegung des Kranken nachgeben .

Bey den Brüchen des Oberschenkels , wenn sie

dem obern Theile desselben nicht zu nahe sind , ist

diese Maschine eben so zweckmäßig . Nur muß das

Bret L . Vsrhä ' tnißmäßig länger seyn , und nebst den

Gurren für d^ n Unterschenkel muß man auch andere

( O . ) haben , die länger und breiter sind . Auch ist

I äußerst



IZ0

äußerst nothwendig , daß bey I. . ( I^! § . 89 . ) das Bett

einen Absatz habe , damit der Schenkel nicht auftiege ,
sondern schwebend erhalten werden könne .

Im Fall eines complicirten Bruchs , wo Blut ,
Eiter rc. abfließen , so wird eine blecherne , sehr flache
Schale 6 . an die Gurte angehängt , und so das Bett

vor Unreinigkeit bewahret .— Wenn der Verband
erneuert werden soll , so läßt man den Gurt an der
Stelle der Wunde sehr wenig und sehr sacht nach ,
löset ihn von der Schnur zur Hälfte , ober ganz ab Kl.

( luS . 88 . ) , und macht nach den Regeln der Kunst
den Verband . Wenn ein Gurt nicht hinreichenden
Raum verschafft , so löset man ihrer zwey ab .

Die Ferse ist hier ganz frey . und man braucht
nur einen Gurt k . zur Unterstützung des Fußes , wel ,
chen man , vermittelst eines Nagels , so viel es nöthig
ist , anziehen kann .

Je höher in einem Zimmer , die Bretstricke ange ,
bracht werden können , desto leichter sind die Bewe¬

gungen und die Schwingungen derselben . Herr
Braun hatte sie über dem Bette an eigenen Leisten ,
4 ! Schuh hoch , gehängt .

Die Löcher in dem Brete müssen nicht nur durch
einen senkrecht durchgehendemBohrer gemacht , son¬
dern zuletzt mit einem tonischen ausgetrieben werden ,
damit derNagel in mehrere Berührungspuncre kömmt

und



und fester hält . Wenn die Nägel glatt werden , kann
man sie mit Kreide bestreichen .

Das Bret hat alle Zolle rechts und links einen

Sägeschnitt , in dem die Schnur läuft , auch kann

man die Schnur nach Elforderniß um eins oder die
andere Nummer vor - oder nachrücken »

Bey einem Bruch des Unterschenkels bedarf man
nur 4 bis < Gurte , und wenn man daher dieso^ dops

pelt hat , so kann man , so oft es nöchig ist , die öe-

schmuzren wegnehmen , und mit frischen ersetzen , da

ihrer selten mehr als zwey schmuckst werden . Zum

Oberschenkel braucht man sie nicht doppelt , weil man

hier die doppelten für den Unterschenkel , die alsdann

nicht schmuzig worden , zu Hülfe nehmen kann .

Zu psZ . 474 »

ki § . 9O . M 9r . Gooch Maschine zur

fortdauernden Ausdehnung bey Brücken

des Schenkelb eines » Sie besteht aus drey zu :

sammengssügisn Zirkeln oder Reifen , die inwendig

gut gepolstert sind . Der obere Reif a. s . gehört zum
obern Theil deS Schenkels , der Reif d . k . kömmt

über das Knie , und der e . «° unter dasselbe zu liegen ,
um den Druck derselben besser zu vercheüen , daher

sind auch alle zwey nur als einer anzufthen . Der

I L obere
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obere s . und der untere obere b . sind mittelst zwey
hölzerner Stangen ä . 6. verbunden , dergestalt , daß,
wenn man die Schrauben .̂ t . an dem untern Ende

derselben mit dem Schlüssel e. umtreibt , man sie
nach Verlangen verlängern , und die zwey Reife von
einander entfernen , mithin den Mittlern Thiril des

Schenkels , wo der Beinbruch sich befindet , in der

beliebigen Ausdehnung erhalten kann.

Die k'
iss. 91 . zeigt die Maschine von Gooch

in ihrer Anlegung .

Zu xaß . 474 -

NZ> 92 . u . 9Z . Aitcen 's Maschine zum
Bruch des Oberschenkelbeins . H. ^ . H.. ä .
^ . ( k1§ . 92 .) ist der obere Reif oder Gürtel , der
das Becken umgibt ; er ist von ziemlich dickem Juch¬
ten , oder Kalbleder , für einen Erwachsenen kann er

Z bis 4 Zoll breit seyn ; am Ende desselben sind drey
oder vier Köpfe und Knopflöcher k . , damit er
nach der Stärke des Kranken zusammengefügt wer¬
den kann .

Diefer Gürtel — sein durchlöcherter Theil aus¬

genommen — und beyläufig ein Viertel - Zoll an
jedem Rande , wird innerhalb mir einem biegsamen
dünnen Eisenblech bedeckt , welches bey k . k . ver¬
deckte Gewinde hat , wodurch sich der Gürte ! anlegen
und öffnen läßt . Die innere Seite dieses BlechS '

wird mit weichem Leder und Wolls ausgefüttert , so ,
j . daß
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daß dr- Fütterung an bevdenRändern über den Gür -

rel j Zoll , oder auch mehr , hervorraget ; sie muß
aber auch rings an dem Rande des Leders angenähet

werden , an den das Eisenblech sich nicht erstreckt . —

Die Vereinigung dieses Gürrels geschieht am be¬

quemsten gegen die eine Seite des Schambeins .

Zu beyden Seiten des Heiligbeins , wenn der

Gürtel angelegt ist , gehen zwey wohl ausgestopfte ,
weiche Riemen b . b . zwischen den Schenkeln von

hinten hervor , und werden vermittelst ihrer gespal¬

tenen Enden c. c . in der Gegend der Bauchringe an

den Gürtel gebunden , oder besser geschnallt . Durch

diese wird das Hinaufwärtsweichen des Gürtels ver¬

hindert . Sollten sie zur Zeit des Gebrauchs dem

Kranken nicht wohl am Leibe passen , so kann man

graduirts Compreffen zwischen sie und die Schenkel¬

biegung legen .

Der untere feste Punct oder Gürtel ä . ä . ist

schmäler , als der obere , und hat kein Blech , er wird

über dem Knie etwas lockerer , als die Strumpfbän¬

der , befestiget , doch darf er nicht so locker seyn , daß

er über die Kniescheibe herunter rutschet « Vor der

Anlegung umwickelt man die Stelle mit Flanell

oder weichen Compressen .

e. e. e . sind drey stählerne Stäbe , welche von

dem obecn Gürtel zu dem untern gehen , und eine

Hand breit darüber hinaus reichen . Es ist hinläng¬
lich ,
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lick , wenn sie Z Zoll breit , und § Zoll dick sind . Am
obern Ende hat jeder ein l. och , welches beyläufig ^
Zoll lang , und A Zoll breit ist , um in einen flachen
Kopf eines Nagers , wie jene bey f . 5. an dem obern
Gürtel , einzupaffen . Das unrereEnde dieser Stäbe ,
welches mehrere iöcher hat , geht durch drey am um
lern Gürtel befestigte , stählerne Schraubenplatten
( Kloben ) ». und wird durch eine Schraube befestiget ,
die otnen breiten und flachen Kopf hat , den tyan
leicht umdrchen kann , und dessen Spitze in kleine , in
den Stäben in geringer Entfernung gemachte Ver¬
tiefungen , befestiget wird .

Drey dergleichen Stäbe sind ganz hinreichend ;
der eine kömmt an die inwendige/der andere an dis

auswendige , der dritte an die vordere Seite des
bche rkLls zu liegen . Sollte man mehrere Stäbe
für nöchig finden , so kann man sie in den Zwischen -
räumen hinzufügen .

Wenn man die Stäbe aufwärts schiebt , kann
die Emferr ung der Gürtel nach Erforderniß verr
ruelm , und die FNHalmng durch die Schraube er -

halfen werden , wodurch , also der zwischenliegende
K . -ochsnöruch , nach gemachter Einrichtung , in der
schrck chen iwe erhalten wird . Das Knie wird ge¬
bogen erhalten » der Schenkel aber ve . mag dieses
nicht , welches einige mdeln , Aiiken dagegen , vor -
nämlich , wc m ^< r Bruch an , odpr nahe an dem Halse
des Schenkeiveinö ist , als einen Vortheil ansieht .

Hier



Hier sind die Stäbe für den rechten Schenkel

gesteckt , die mit Puncten bezeichneten Linien auf der

andern Seite zeigen , wie sie für die linke Seite ,

oder für beyde zugleich , zugerichtet werden können .

Da diese Erhaltungsart keine Beyhülfe von an¬

dern Bandagen bedarf , so kann man die etwa noth -

wendigen Umschläge zum ganzen Schenkel , oder zu
Wunden an jedem Theile desselben , auflegen , indem

Man die Stäbe auswärts biegt , ohne die Bruch¬

enden im mindesten zu verrücken oder dem Kranke »

Schmerzen zu machen .

^ i § - 9 g . zeigt die Lage eines mit einer Papp -

Schiene und vielköpfigen Binde , in der Aitken -

schen Maschine befindlichen Schenkels .

94 . Desault
' S Verband zu Brü¬

chen des Oberschenkelbeins . Wenn die Ein¬

richtung geschehen ist , wird das Glied zuerst mit

einer länglichen und zw - y Zirkelcompressen umgeben ,

und um diese wird nach und nach von unten nach

oben die Binde von mehreren z Zoll breiten Leine ?

wandstreifen L . L . und zwar jeder derselben mittel¬

mäßig dicht , angelegt .

Die Extremität des Beins umwickelt man Mit

einer Compresse , um d ^ n Eindruck des Bandes ab -

zuhalten ; die Mitte dieses Bandes L. . legt man über

der Ferse an , die beyöen Enden aber führt man ,
> nach
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nachdem sie auf dem Rücken Les Fußes gekreuzee
worden , seitwärts unter die Fußsohle , wo man sie
von neuem kreuzt , und sie dann einstweilen verläßt .

Längs des Schenkels werden seitwärts zwey
AusfüMffen gelegt . Um die innere i ^ Zoll breite
und starke Schiene , welche sich von der innern und
ober » Biegung des Schenkels bis zur Fußwurzel
erstrecken muß , und um die äußere , mit voriger von
gleicher Breite und Stärke , aber so lang , daß sie
von dem Rande der ungenannten Beine bis 4 Zoll
über die Fußwurzel reichen muß ( ^ . H.) , rollen die
Gehülfen , jeder an seiner Seite , die beyden Rän¬
der des Strohladentuchs k'. V'. , bis die eine sowohl
als die andere genau an die Ausfüllkissen anschließt .

Das dritte Ausfüllkissen ( 6. 6 . ä . 6 . ) wird
auf die vordere Seite des Gliedes gelegt , und auf
dieses kömmt die Schiene L . L . , welche von der
Biegung der Weiche bis zum obern Theil des
KnieeS reicht .

,
Die Bänder , welche unter den Verband , 4 .

für den Ober - und z für den Unterschenkel , gelegt
worden sind , werden nach und nach auf der äußern
Schiene zugeknüpft . Man fängt bey dem an , wel¬
ches dem Bruch am nächsten ist , und bindet alle so
dicht , als es , ohne den Kranken durch den Druck
zu belästigen , möglich ist .

Ein
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Ein Gürtel L . 8 . wird dergestalt um das Be -
cken gelegt , daß er die äußere Schiene seitwärts dar
durch befestiget , und darauf wieder durch einen

Schenkelrlemen ( 1̂ . ) auf der gesunden
' Ssite

befestiget .

Unter die Tuberosität des Sitzbeins wird eine
dicke Compresse gelegt , und über dieser die Mitte der
Bmde ( § . § ) , welche Anfangs unter dem Verbau -
de Vurchgezogen , darauf schief von innen nach außen ,
und von oben nach unten geführet wird , ihren Stütz¬
punkt von einer Seite aufdieser Tuberosität des Sitz¬
beins , von der andern aber auf der o )ern Extremi¬
tät der äußern Schiene nimmt , und auf der Biegung
der Weichen zugeknüpft wird .

Von den Heyden , schon vorher an der Fußwur¬
zel gekreuzten Enden der Binde ( l, . ) wird das eine

durch das Loch des untern Endes d : r äußern Schie¬
ne , das andere aber durch den Ausschnitt des letztem

gezogen ; sodann werden sie stark zusammengeknüpft ,
so daß sie durch die Ausdehnung , welche sie bewir¬
ken , die Hände des Gehülfen , welcher den kranken

Fuß fahren läßt , ersetzen .

Wenn die Binde § . § . nachgelassen hat , so muß
sie von neuem wieder fester angezogen werden . - —
Eine Binde k . K . , die mit ihrer Mitte unter der

Fußwurzel angelegt wird , dient dazu , daß sie das

Umdrehen dieses Theils verhütet . — Nachdem alles
Lu
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in Ordnung gebracht worden , führt man auch noch
einen Reif über das Glied , um es vor dem Drucke
der Decken zu schützen.

In § . 95 » u . 96 . Ein künstlicher Fuß
nach abgenommenem Schenkelbeine . kig >
95 . ist ein künstliches Bein nach der Amputation
des rechten Oberschenkels , s . k . c. ä . sind einzelne
Stücke von Holz , welche von dem Bildhauer nach der

Größe und Stärke des gesunden Beins gearbeitet
werden müssen . Bey e. e . macht die Theilung das

Kniegelenk , indem die Stücke hinten in der Knie¬

kehle , mittelst eines Charniers , fest vereiniget sind,
vorn aber an der Stelle , wo im natürlichen Zu¬

stande die Kniescheibe sich befindet , ist an dem Ober ;

schenke ! ein ovales Stück Eisenblech befestiget , wel¬

ches einen Ausschnitt in der Mitte , dem längern
Durchmesser nach , hat , vermittelst dessen es in

einem an dem Unterschenkelstück befestigten Stahl¬

knopfe läuft , und eine Artvon Kniegelenk macht . Bey
L § . sind an dem Unterfuße zwey keilförmige Stücke

ausgeschnitten , damit eine Beugung nach oben Statt

findet An der Fußsohle k . i . sind Blechs mit Char -

Ulergelenken und Federn befestiget , k . ist ein hohler

CylLnder von geschlagenem Kupfer , welcher mittelst

eingesenkter Stifte 5. §. an das . Holzsiück befestiget
wird ; in diesen Cylinder kömmt der Stumpf vom

Oberschenkel zu ruhen ; der obere Rand desselben

ist mit Leder überzogen und gut gepolstert . Vorn an

diesem ist eine elastische Feder r . befestiget , in dessen
Knopf
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Knopf der Memen m . eingehängt wird . Dieser
Riemen läuft auf der rechten Seite des Körpers hin -

auf über die Schulter , am Rücken wieder herunter ,
und wird hinten an dem Rande des Cylinders an

einem Stifte eingehängt . An dem Rückenlheiie die¬

ses Riemens ist ein anderer Riemen n . ftsigenähet ,
welcher schief über die linke Schulter läuft , und auf
der Brust durch eine Schnalle o . des erstern Rier

meus gezogen wird , damit derselbe von der rechten

Schulter nicht herabgleiten könne . Außerdem wird

noch an dem äußern Rande des Cylinders ein Har

ken p . befestiget , um einen Querriemen y . <z . anzur

hängen , welcher um das Becken herumgeschnallt
wird , um die Befestigung des künstlichen Fußes zu

verstärken .

klx . 96 . zeigt den künstlichen Fuß in seiner
Anlegung.

Zu xsß . 483 .

^ !§. 97» Der Hobel zur Verrenkung
des Kniegelenkes .

Zu psk - 483 .

x !§ 98 . Die Schildkröte .

k'
iZ . 99 . Der Kiaster oder die Binde

zum Querbruch der Kniescheibe . Wenn
die
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die ganze Extremität rn eine solcheLage gebracht wor¬
den ist , daß sie mit dem Stamme einen rechten Win¬
kel macht , so führt man mittelst der Daumen das m
die Höhe gewichene Stück herunter , und hält es mit
der einen Hand fest, mit der andern nimmt man eine
Compreffe , die eines Daumens breit , etwa Z Zoll
dick , und i ^ bis 2 Zoll lang ist , und legt dieselbe ,
nachdem man die schlaffe Haut über der Kniescheibe
etwas nach oben gezogen hat , gegen das abgewichene
Stück der Kniescheibe , und läßt es in dieser Lage
von einem Gehülfen halten . Eine eben dergleichen
Compreffe legt man gegen das andere Ende der Knie¬
scheibe nicht in der Absicht , dieses dem oöern näher
zu bringen , sondern um der Binde eine bessere
Haltung zu geben .

In der Kniekehle wird alsdann eine starke
Compreffe gelegt , die r Fuß lang und z bis 4 Zoll
breit ist , und darüber eine eben so lange , aber etwas
schmälere Schiene , und dann wird die Binde auf
folgende Art angelegt .

Man nimmt eine Zollbreite , 6 bis ro Ellen

lange , und auf zwey gleiche Hopfe gerollte Binde ,
legt die Mitte derselben auf die obere Compreffe , und

geht nun mit beyden Köpfen unter die Kniekehle , ws

beyde Köpfe gekreuzet und nach der untern Compreffe
geführet werden ; daselbst werden die Köpfe auch ge¬
kreuzet , dann geht man nach der Kniekehle zurück ,
kreuzet sie daselbst wieder , und führt sie nach der

obern



141

obern Compresse ; diese Touren werden drey Mal

wiederholet , und alsdann macht man mit dem

einen Kopfe Zirkelgänge unter das Knie , um damit

die Schiene zu halten , und mit dem andern derglei¬

chen über das Knie um den Oberschenkel , zu eben

demselben Endzweck . Alles dieses kann man auch

mit einer einköpfigen Binde machen , die aber sodann

mit ein paar Arkeltouren zuerst unter dem Knie an¬

gefangen werden muß , worauf man unter dem Knie

durch , nach der obern Compresse , und von da nach

der Kniekehle zurück , nach der untern Compresse ge¬

het , und sodann das übrige auf die Art macht , wie

es von der zweiköpfigen Binde angegeben worden ist .

Allenfalls kann man auch , zu mehrerer Befestigung
der Kniescheibe , auf die äußere und innere Seite

derselben auch schmale Bänder a. b . c. ä . an der

Binde annähen , und damit die Binde aneinander

ziehen , um auf diese Art die Bruchstücke aneinander

zu erhalten .

Zu xs § . 488 .

^ ! § . 100 . u . ioi . Evers Verband zum

Querbruch der Kniescheibe . Diese Maschine

( x-jo . iOo .) besteht aus den zwey Seitenblechen a°.s .

3. 8 . , an deren jedes auf der äußeren Seite zwey ,

Köpfe b . d . b . d . angenietet werden ; c. c. e. e . sind

die hohlgeschmiedete Bügel von Eisenblech , Welchs

an die Seitenbleche aygenietet werden , und ä . 6 .

sind zwey Riemen , womit die Maschiene über und

unter dem Knie nach vorn befestiget wird .
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I?i§ . rot . ist die Eversche Maschine in ihr
rer Anlegung , wob y das Bein mit Compressen e. e.
wohl versehen werden muß , die umergelegt werden .

Zu paß . ^ 89 .

pi § . 102 . roz . u . 104 . Bückings Ma¬
schine zum Quer bruch der Kniescheibe . Zu
dieser gehört ein Kanal oder eine biegsame Beinlade
und zwcy halbe Monde . N § . 122 . ist der Kanal ,
aus Juchtenleder bereitet . Die zwey halben Monde
biZ . ioz . ) sind für sich gleich groß , und bestehen
aus starkem , überzinntem Eisenblech , in dessen Mttte
s . u . b . ein 4 Zoll 7 Linien langes und i Zoll 8 Li¬
nien breites Stück von einem Zirkel herausgejchlagen
ist , dessen Radius i Zoll 2 Linien hat . An dem an¬
dern Rande werden drey Streifen , jeder 9 Linien
lang und so viel breit , von gedachtem Bleche zu Ha¬
ken c. c. c. umgebogen , deßwegen das Blech An¬

fangs um 9 Linien länger genommen , und die Zwi¬
schenräume weggehauen werden . — Diese Haken
müssen von Blech um iß Linie abstehen , weil unter
diesen die Riemen des Kanals ( ^ § . 122 . ) durch¬
gezogen werden .

Ehe man aber die Streifen zu Haken umbiegt ,
schlägt man um beyde Bleche an allen Seiten , auch
um den runden Ausschnitt Herum , eine Linie vom
Rands , feine Löcher durch , und läßt davon nur

zwey Stellen eines Zolles breit frey , gerade über der

Höhe des Bogens , und unter den mittelsten Haken ,
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um dadurch einen solchen Riemen ziehen zu können ,
wie diejenigen sind , die an die biegsame Beinlade

genähet werden .

Um diese zwey halbe Monde vereinigen zu kön ,

nen , werden an dem obern ^ . die Charniere ä . ä .

mit den Haften angelöthet , oder besser angenietet ,
und man bohrt , nach Maßgabe der dadurch in dem

Bleche verdeckten Löcher , dieselbe auch durch dieses

Blech durch . Das Charnier selbst wird durch zwey
auswärtige , an diesem Bleche sitzende , und ein

einfaches inwendiges dazwischen , an dem Hafte

befindliches Gewerbe gebildet .

Die Haften selbst e. e . sind zwey , vorn zu
einem bequemen Angriff des Daumens , nach obenhin

umgekrümmte Streifen 5. 5. von etwas dünnem Ble¬

che , außer dem Theile , der das Charnier umbildet ,

Z Zoll 8 Linien lang und 8 Linien breit . Auf den¬

selben wird der Länge nach in der Mitte herab eine

Linie gezogen , und auf derselben Löcher durchge¬

schlagen , die hernach so weit aufgetrieben werden , daß

sie etwas über 4 Linien im Durchmesser , oder so weit

sind , daß sie bequem über die Stifte § . § . 8 . gehen
können . Die Entfernung des Mittelpunktes des

einen Lochs von dem Mittelpunkte des andern darf

nicht weiter als 4 Linien seyn , folglich kann man auf
die Haftung 9 Löcher schlagen .

An dem untern halben Monde 8 - werden zwey
eiserne Stiftc § . § . eingenietet , die auf dem Bleche

per -
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perpendiculär aufstehen , einen halben Zoll über dem
Bleche , nachdem sie festgenietet worden , lang , und
2 Linien im Durchmesser dick sind, in deren Mitte ein

Theil bis auf die Mitte ihrer Dicke so eingefeilet
wird , daß derselbe einen Haken bildet . Diese Snste
werden oben glatt gefeilet , und so in das Blech ge¬
nietet , daß ihr Abstand von jedem Rande des Blechs
einen halben Zoll betrage , und der Einschnitt gerade
gegen den ihm gegenüberstehenden Haken des Blechs
hinsieht .

Beyde Bleche beugt man hierauf , der Breite
nach , in einen Bogen , dessen Chorde bey dem Ble¬

che ä . 4 Zoll , und der aus der obersten Höhe des

Bogens auf sie gezogene Radius r i Linien lang ist ,
da die Chorde des Bogens am Bleche 8 , nur z Zoll
z Linien , der aus der Mitte des Bogens auf sie ge¬
zogene Radius aber i Zoll 9 Linien lang ist . Durch
die in die Bleche geschlagene Löcher , und zwar in
jedes dieser Bleche , wird nun ein , oder auch zwey
Stück dickes sämisches Leder genähet , um dadurch
den unmittelbaren Druck der Bleche auf die Haut zu
verhüten , und man läßt aus eben dem Grunde , wenn
man das überflüßige davon abscheidet , allenthalben ,
außer zur Seite des Bogens , das Leder um ein

Weniges von dem Eisen vorausstehen .

N § . 104 . zeigt Bückings Maschine in

ihrer Application .
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Zu xsg . 49l .

k'
iZ . iOs . io6 u . iO ? . Bell ' s Bandage

zumO . uerbruch der Kniescheibe . N § . ZOs .
s . ist ein Niemen , welchen man , mittelst einer

Schnalle , an einem Ende gleich unter dem Knie am

Unterschenkel befestiget . k . ist ein gleicher Riemen ,
der über dem Knie angelegt wird .

k'
i
'
Z . lc >6 . sind diese Riemen von der inner »

Seite . bi eine halbrunde oder halbkreisförmige Com -

presse von Kork mit sämischem Leder überzogen , wel ,

che unmittelbar über dem obernRandderKniescheibe

angelegt wird . § . eine gleiche Cempresse , ist den un¬

tern Theil der Kniescheibe zu halten bestimmt .

Wenn diese Compressen aufgelegt worden , so
können sie , vermittelst der Riemen und Schnallen c,
6 . e . ( k4 § . tvr . ) so nahe als man wtll zusammen¬

gezogen werden .

107 . ist ein Fuß mit der Bell '
schen

Bandage und einem Riemen la. , welcher unten an

der Fußspitze am Schuh befestiget ist , und oben am

Knie durch eine Schnalle gezogen wird , wodurch

man verhindert , daß die Bruchstücke der Kniescheibe

nicht auseinander weichen , welches bey einer plöß ,

lichen Biegung des Kniees während der Kur un¬

fehlbar geschehen müßte.

K ' 3 »
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Zu psg . 495 .
ki » . iO8 - Böttchers Verband zum

Kniescheibenbruch mit einer Löffler '
schen

Schiene und Riemen . 3 . 3 . ist eine starke
Compresse , b . d . ist die Löffler ' sche Schiene ,
c . c. e. c . sind zwey Riemen , der eine über , und der
andere unter dem Knie angelegt , und diese werden
zur Seite der Kniescheibe durch zwey Riemen ä . ä .
gegen einander gezogen.

Zu xLZ . 494 .
kl § . 109 . u. iio . Lampe ' s Maschine

zum Querbruch derKnie scheibe Diezwey
messingenen Platten ( ki § . 109 . ) 3 . 3. sind an der
Stelle b . d . halbmondförmig ausgeschnitten ; vier
Federn c. c . c . e . , die an den vier Ecken angenietet
sind , vereinigen sich in der Mitte der Platte ä . auf
einen Punct .

13k XI.VI.
ki § . HO . zeigt die Anlegung der unter kl ».

IO9 . H 45 . von der innern Seite dargestellten
Maschine . Die beyden Platten sind auf beyden Sei¬
ten durch zwey Schrauben e. e . vereiniget , vermit¬
telst weicher sie einander genähert werden können ,
k k. sind breite Niemen , deren einer über , der andere
unter dem Knie durch die Schnallen §. § . geführt
und befestiget wird . k. ist die Stelle , in welcher
die Kniescheibe liegt .

Zu
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Zu ? ss - 494.
xi ^ . nr . u . n 2 . Kaltsch m idtsKapsel

zum Querbruch der Kniescheibe . Ist eine

hölzerne , in der Mitte hohle Maschine ( b4§ . n t . ) ,
welche oben und unten s . b . eine zwey Quersinger

bre ^ e Hervorragung , und in der Mitte ein Loch c.

hat , in welches ein Deckel ä . ( b'i§ . H2 . ) paßt ,
den man wegnehmen kann .

xi § . nz . Ring zum Querbruch der

Kniescheibe . Der Ring a . wird aus Birnbaum -

oder einem andern festen Holze nach der Größe der

Kniescheibe , ungefähr zu 2 bis z Zoll im Durchmes¬

ser , den Kreis aber 4 bis s Linien breit , und z bis '

4 Linien dick , gedrehet . Diesen Ring überzieht man

zwey -- bis dreyfach mit weicher Leinwand , und befesti¬

get mit dieser zugleich , an zwey einander gegenüber

befindlichen Stellen , zwey , ungefähr 2 Finger breite ,

^ Elle und drüber lange doppelt gelegte Binden

b . b . Nachdem nun beyde Stücke der Kniescheibe

gehörig mit einander vereiniget sind , wird der Ring

über die Kniescheibe gelegt , so , daß er dieselbe genau

umschließt , und die Bruchstücke gut zusammen hält ;

die beiden Binden k . d . kommen längs des Beins ,

die eine in die Mitte des Oberschenkels und die an ?

dere auf das Schienbein zu liegen .

Hierauf legt man den Grund einer zMyköyfi ?

gen , 2 bis z Finger breiten und 8 bis to Ellen lan ?

gen Binde auf die obere Binde dicht an den Ring

K L an ,
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an , gebt alsdann nach der Kniekehle , in welche eine

gut unterpolsterte , ungefähr einen Fuß lange unbieg¬

same Schiene gelegt worden , wechselt und kreuzet

daselbst die Binde , und geht hinauf nach der untern

Binde des Rings unter das Knie , über welche man

die Köpfe der Binde wieder wechselt und kreuzet ;
von da geht man wieder zurück nach der Kniekehle ,
woselbst die Köpfe wiederum gewechselt und getreu ,

zet , und von da wieder nach der obern Binde des

Ringes geführet werden ; so macht man mehrere und

so viele Touren nach oben und unten , als man zur

Festhaltung des Ringes für nöchig findet , wobey

man die kurzen Binden des Ringes alle Mal um¬

schlagt und mit einwickelt , um die Verschiebung des

Ringes um so besser zu verhüten . Zuletzt führt man

den einen Kopf nach oben mit aufsteigenden Hobel -

touren um den Oberschenkel , und den andern mit ab¬

steigenden Hobeltouren um den Unterschenkel , damit

die Schiene ihre gehörige Festigkeit erhält . — Soll¬

ten die beyden Ränder des Bruchs etwa fich nach
oben zu richten streben , so kann man den Raum des

Ringes mit Charpie ausfüllsn , einen Deckel von

Pappe drüber legen , und mit einer Tour der Binde

befestigen .

Zu xsg . 495 -

li' rA. ri4 - Böttchers Verband zur

Zerreißung desNgamentö der Knieschei¬

be , wie auch zum Querbruch der Knie¬

scheibe . Unter der Schiene a. ist eine zolldicke
Com - H
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Compresse b . , welche zur weichen Unterlage dient .
Der Riemen c . kommt gegen das obere Ende der

Kniescheibe zu liegen . und unter diesen wird gegen
die Kniescheibe eine Compresse gelegt . An dem Rie¬

men c . ist der Riemen e . angenähet , der über die

Compresse ^. unter der Fußsohle weggehet , und mit¬

telst der Schnalle so stark angezogen wird , bis die

Kniescheibe in ihrer Lage ist . Zwey andere Riemen

x k . dienen zur Befestigung der Schienen .

Zu xsg . 497 .

iks . I ! 6 . u . 117 . Bell 's Maschine

beym krummen Knie . 3. a . k'
iA . Hs . von

der innern Seite , und c . c ^ j ^ . n6 . von der äusr

ftcn Seite sind zwey gekrümmte Stahlplatten , wel¬

che vermittelst einer starken stählernen Schiene ä .

( k1 § . l 16 . verbunden sind , und deren eine am Hin¬

tern Theile des Schenkels , die andere oben und hin¬

ter am Unterschenkel angelegt wird . Vermittelst

der ledernen Riemen e . e . werden die Stahlplatten

so fest , als es der Kranke leiden kann , angeschnallt ,
d . b . ist ein weiches Kissen von durchnäßter Baum¬

wolle , welches um das Knie , unter die Riemen ge¬

legt wird .

N§. ii 6. ist die vorige Maschine von der äus¬
ser» Seite.

k^ Z . 117 . ist ebendieselbe Maschine, am Knie
applicirt.
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k'
iZ . H8 » Trampels Bank zum krum¬

me n K n i e. Von dem Stuhl e. gehr ein abschüs¬

siges Bret ä . ab , auf welches das Bein , und das

krumme Knie unter die Riemen k . k . c. c . zu liegen
kömmt . Wenn man findet , daß die Theile nach -

gegeben haben , so schiebt man den Keil a . , der sich

schieben läßt , dem Schs e. nach und nach immer

näher , bis der Sitz des Stuhls mit der obern Fläche
des Keils in eine gerade Linie kommt .

lab . XI .VH.

Zu P3Z . 502 .

kltz . H9 . Gooch Fuß - Maschine zu
sch iefen Brüchen des Unterschenkels . Sie

ist nach eben den Grundsätzen wie für den Oberschen ,

kel ( l. lab . Xl . lV . b"
i § . 92 . u . 9l . ) verfertiget .

Das Querstück s . , auf welchem die Fußsohle b . b.

bsfestrget wird , muß so eingerichtet seyn , daß man

es herausnehmen und vermittelst eines durchaestscktm

Stifts wieder befestigen kann . Um die Maschine
weiter machen zu können , sind an dem Querflücke a.
etliche Löcher c. angebracht . Drum herum werden

Schnüre gezogen , die an dem Sohlenstück anfangen ,
welches aus durchnäßtem weichem Leder verfertiget ist .
Man schnürt dieselben um die Ferse herum zu , um

, beym Drehen der Stellschrauben , das mittelst zwey
Schlüsseln zu gleicher Zeit geschehen muß , einen

festen Punc . zu haben .
Zu
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Zu xs8 - 5oz .

k'iZ. i2o . bis 124 . Aitkens Maschine

zu schiefen Brüchen des Unterschenkels .
I?i§ . 12t . s . a . ist ein Gürtel , der unter dem Knie

angebracht ist , b. b. ein anderer , welcher die Knö¬

chel hält , an welcher Stelle aber der Fuß mit Bau¬

schen wohl gefüttert werden muß ; c. c . c . sind die
Stäbe , ä . ä . sind Knöpfe und Knopflöcher , damit
es nach der Stärke des Gliedes zusammengefügt
werden kann.

Statt des untern Gürtels b. K . sieht man k1§.
122 . einen Halbstiefel , oder N §. 12 z . u . 124 .
einen Schuh , wodurch die Anzeigen besser erfüllt
werden . Die Stäbe müssen hier länger feyn ; die
beyden Seiten ? Stäbe werden an den Absatz des

Schuhes mit Knöpfen , die sich umdrehen lassen,
befestiget.

Der vordere und mittlere Stab ist wie eine Ga¬
bel e . von hinlänglicher Weite gebildet , daß sie den

Fuß nicht drückt , und nicht über denselben hervor -

ragt ; sie wird durch eben dergleichen Knöpfe an dem
Mittlern Theile der Sohle fest gemacht , diese schützt
den Fuß für den Seitenbewegungen , mittelst der Stä¬
be c . c. c . ( ^ j§ . 12 l . U . 12z ) . Diese Fußmaschine
kann man auch bey sich ereigender Norhwendigkeit
mit der Schenkelmaschine ( k'

iA. 92 , u . 9z . ) , mittelst
der Charnierstäöchen c. ( k'

iA. 124 .) verbinden .

Der
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Der Schuh ist von der gewöhnlichen Art darin
unterschieden , daß er oben geschnürt ist , oder länge¬
re Quartiere , nach Art eines Halbstiefels , hat , da¬
mit man ihn besser um die Knöchel ( wenn der Bruch
nicht an eben dieser Stelle ist) schnüren kann . Bevor
man ihn anlegt , muß der Fuß mit Flanell , oder der¬
gleichen weichen Dingen eingewickelt , oder mit einer
Socke bedeckt werden .

Wenn man die Stäb - em wenig auswärts
beugt , kann man bei compl -. cirren Brüchen den Zu¬
stand der Wunde untersuchen , und sie wieder gehörig
verbinden . Mittelst des gabelförmigen Stabes kann
man den Fuß aufheben , seine tage , wenn es nöchig
ist , ändern , die Verbandstücke abwechseln und er¬
neuern , ohne Beyhülfe eines Andern , und ohne dem
Kranken Schmerzen zu verursachen .

ki § . I2O . zeigt die Lage eines Fußes mit dem
Aitken schen Verband . Die bedüpfelten Linien
zeigen die Reife an , welche über den Fuß gestellt
werden , um den Druck der Betten davon abzuhalten .

Zu psß . 50 z,
n § . l2s . bis t29 . Pieropano 's Maschi ,

ne zum Bruch des Unterschenkels . ^ .
i2s . stellt die ganze Maichine und zugleich das Bein

/ mit dim Fuße in seiner Lage vor . Sie besteht aus
zwey messingenen Platten Ich I . , welche an jedem
ihrer Enden mit einer andern messingenen Qüerpiatte

8.
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§ . 127 . ) vereinigst sind , vermittelst der Ge¬

winde P . Q kann man diese Pla ten nach Willkür

auf oder zu , von einander oder zusammen treiben .
Um die Platten tt . 1 . gehen zwey Rings li . K . , von

welchen jeder mit zwey Charteren r . r . versehen ist ,
und woran das eine unten , das andere oben ist .

Durch diese Charniere kann man die Ringe öffnen
oder schließen , und War vermöge einer eisernen

Stange L.. , die durch die obern Gewinde geht . Der

obere Ring hat 8 , nnd der untere 6 Zoll im Durch ,

schnitt . Um diese Ringe erforderlichen Falls weiter

oder enger machen zu können , so bestehen sie aus

vier Stücken , deren eines auf dem andern mit

Schraubnageln befestiget ist ( N § . 126 . ) .

Gegen das Ende dieser Maschine ist ein beweg ,

sicher Schuh kl . , dessen oberer Theil völlig offen ist,
und vermittelst Schnüren oder Schnalle p . festge -

macht wird . Mitten , und außerhalb an der Sohs

le ist ein messingenes Plättchen V . , in welchem der

Kopf einer langen Schraube o . o. ( N § . , 27 . ) ru¬

het ; diese Schraube geht mitten durch die messingene

Querplatte 8 . Eine Schraubenmutter n . dient , den

Schuh nach Verlaygen dem Fuße näher an - oder

von selbigem abzuschcauben .

Um der Querplatte § . mehrere Stärke zu ges
ben , muß jelbiae inwendig an beyden Winkeln x.

( klx . » 28 . ) mit zwey starken , fest
'
angechcheten mes¬

singenen Absätzen versehen , und auf der Seite der
einen
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nen ^ z. B . äußern langen Platte y , und an dem
Ende , an welchem sie den Schuh berührt , mit Leder
verwahrt seyn .

In der Gegend des Beinbruchs legt man einen
langen Riemen 6 . ( bi § . i2s . ) an , nm das Schien¬
bein zu unterstützen , oder das Bein zu befestigen .
Man befestiget diesen Riemen vermittelst der zwey
Schrauben (^ . , und weil die beyben Platten der Län¬
ge nach mit Löchern versehen sind , so kann man den
Riemen leicht an alle nöchige Gegenden derselben
bringen . — Zwischen den Riemen und das Bein
steckt man ein mehr oder weniger großes Kissen , je ,
nachdem es die Gegend des Beinbruchs erfordert .

Endlich das letzte Stück dieser Maschine besteht
aus zwey Stücken einer Lade L . 2 . ( k'

iZ. 129 .) und
den Binden und Riemen O . 6 . L . r '. L. H . ( k?j ^ .
12s . ) , die Lade 2 . 2 . besteht aus zwey messingenen
Platten i . i . 2 . 2 . , welche , vermittelst der über¬
zwerchen Zwischenplättchen z . z . z . , so weit von ein¬
ander stehen , damit Raum genugsam vorhanden ist,
um die vorbenannten Binden und Riemen durchzu -
laffem Die Platte 5 . i . ist mit vielen Löchern ver¬
sehen , welche mit den Löchern der Platten 14. ! . ( Nx .
12c . ) , besonders an dem Ende 14. eintreffen , damit
sie in der erforderlichen Gegend angelchraubt werden
können . Die Platte 2 . 2 . ( ? i § . 129 . ) ist . ihrer gan¬
zen Lärge nach mit einem K ßchen versehen , welches
an den Schenkel angelegt wird . — Von den vier

Bin -
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Binden sind zwey v . 6 . oben , und zwey K . X . ( Xi § .

125 . ) unten . Die Riemen X. X . befinden sich zwi -

schen den zwey Paar Binden .

Wenn man die Maschine anlegen will , bringt

man den Kranken in ein bequemes Lager , legt ihm

den Schuh K1 . an den Fuß an , und ziehet gelinde

die Schnur oder die Schnalle zu , nachdem man zur

vor etwas Baumwolle untergelegt hat . Die zwey

Rings X . r . X . r . richtet man so , daß man sie ge¬

nau schließen kann , wenn man die eiserne Stange

X . X . durch die Gewinde zieht . Sodann legt man

die ganze Maschine an das Bein , steckt die Schrau¬

be o . durch das Loch , und hält sie mit der Mutter -

schraube gehörig an .

Man schnallt die beyden Binden X . H . unter

der Kniescheibe an , desgleichen auch die beyden obecn

v . 6 . über solche , jedoch nicht allzustark , damit sie

dem Kranken nicht beschwerlich fallen oder ihn ver¬

letzen können . — Ferner müssen die zwey großen Rie¬

men L . X. durch die Zwischenräume des Stücks ( Xi§.

129 . ) gezogen , und so angeschnallt werden , daß der

eine über die Kniescheibe , der andere aber unter sol¬

che zu stehen komme . Unter die Schnallen der Bin¬

den und Riemen muß man etwas legen , um den

Druck derselben zu verhüten .

Sodann schließt man die zwey Theile der Rin¬

ge r . r . mit der eisernen Stange X. X. und drehet
Lie
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die Schraubenmutter herum , bis der Kranke spüret ,
daß die Maschine ihm das Bein etwas anziehet . So¬
gleich unterläßt man die weitere Bewegung der
Schraubenmutter , und macht auf der Schraube mit
einem Faden , oder sonst etwas , ein genau bemerk¬
bares Zeichen , weil es den Grad bestimmt anzeigen
soll , bis zu welchem das gebrochene Bein ausgedehnt
werden muß , um ihn mit dem gesunden gleiche Län¬

ge zu geben . — Den Theil welcher den Riemen 6 .
in sich hält , seht man an den Ort des Beins , wo
der Bruch ist . Sollte einer von den Ringen X . X.
in selbiger Gegend sich befinden , und etwas hindern ,
so muß man solchen höher oder tiefer anlegen .

' Wenn nun das gehörige Maß und die Länge an
dem gesunden Beine richtig genommen ist, so nimmt
man diese Zurüstung wieder ab , und legt sie dem
kranken Beine in der nämlichen Ordnung , wie bey
dem gesunden , an .

Sollte man bemerken , daß , wegen Geschwulst
und Entzündung , das kranke Bein sich nicht bis an
das Zeichen der Schraube ausstrecken ließ , und wenn
die Schraubenmutter auch nur Ein Mal herumge¬
dreht wäre , so hält man inne , ohne dem Kranken

größere Schmerzen zu verursachen , und wartet ab ,
bis die Geschwulst sich verloren hat , worauf man wie¬
der zu schrauben anfängt , und solches zu verschiede¬
nen Zeiten wiederholt , bis die Ausdehnung bis zu
dem Grad geschehen ist , daß das kranke Bein die

Länge des gesunden Beines völlig erhalten hat .

End -



Endlich legt man das Kißchen längs dem Bei¬
ne unter solches und zwischen den Riemen 6 . so , daß
es dadurch in die beyden Enden der Ringe K . r ,

zu stehe ?» kömmt , und das Bein bequem auf solchem

ruhen kann . Man schließt die obern Theile der näm¬

lichen Ringe , und zieht ein wenig den Riemen 6 . zu .

Für die Lage und dre Besorgung der Reife über das

Bein muß , wie bey andern Brüchen des Unter¬

schenkels , gesorgt werden .

? i § . lzo . Böttchers Maschine zu schie¬

fen Brüchen des Unterschenkels , s . ist ein

gut ausgefütterker Riemen von starkem Leder , der

unter dem Knie übereinander zugeschnallt wird .
Ueber dem Riemen ist ein starkes Blech von jeder
Seite angenähet , oder besser angenietet , und auf
diesem ein Steg , wodurch eine mit Löchern versehene

Stange c. auf der innern und äußern Seite des Un¬

terschenkels gehet , die durch eine Schraube ä . , wel¬

che durch den Haft und die Stange bis in das un¬

tere Blech b . gehet , solche befestiget . Den Fuß bis

über die Knöchel umgibt ein Schnürschuh e . , der al¬

lenthalben um die Knöchel und Hacke gut anschließen

muß . Er darf nicht höher als bis über die Knöchel

gehen , denn weiterhin hält er nichts , und hindert .
An dem Absätze t . dieses Schnürschuhes wird der un¬
tere Theil der Stange e. befestiget , daher dieser mit

Eisen umgeben , oder , wie bey den Husarenstiefeln

ganz von Elsen gemacht seyn muß . Der Absatz muß
ein wenig breit seyn, damit die Stange nicht die Knö¬

chel
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chel drücke ; es müssen die Stangen von beyden
Seiten des Fußes außerdem noch ein wenig nach

außen gebogen werden . Ist die Maschine angelegt ,

so wird die Ausdehnung gemacht , und ist diese hin¬

länglich , so werden die Stangen , eine jede auf

ihrer Seite , durch die Schrauben ä . , wie gesagt
worden , befestiget .

lab . XI .VIH .

Zu xa § . 504 .

M § . iZ2 . u . IZI . Das Fußbette von

Pasch . Ein Bret s . L . ( ? i§ . IZL . ) von roch¬

buchenem Holze ist 2 Schuh z Zoll lang und i Schuh
breit , und hat bey b . einen halbrunden Ausschnitt für
die Kniebeugung . Auf der Oberfläche ist es glatt

gehobelt , auf der untern aber rauh gelassen , damit

es auf dem Bette nicht weiche . Die zwey Setten ,

stangen ä . ä . sind 2 Schuh 2 Zoll lang , ^ Zoll breit ,
und j Zoll dick. Nach der Länge sieht man auf

jeder ro Paar eiserne stumpfe Stifte , an welche die

Gurte befestiget werden . Diese Seitenstaugen wer¬

den mit vier kleinen viereckigen , r Zoll dicken und 8 K

Zoll langen Pfosten c. c. c. c . vereiniget ; von dem

untern Ende bis zu ihrer Vereiniaung mit den Sei »

tenstangen beträgt die Länge ^ j Zoll . An dem vor -

dern oder untern Ende jeder Seitenstange e . e . ist
ein tiefer Ausschnitt , wo sich das Ende von einer
Welle ( k'

iA. » Z2 .) einlenket . Das Querholz f. , wel ,

ches von einer Pfoste zur andern reicht , kann her -

äus ,
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ausqenommen werden . Nach den beyden Enden ist
es i ^ Zoll breit , und i Zoll dick ; nach unten aber

hat es einen Ausschnitt , der über das Knie zu stehen
kömmt . An dem einen Ende hat es ein Loch , das

auch durch die Pfoste geht , durch welches ein eiserner

Zapfen k . zur Befestigung gesteckt wird . § . ist ein

gleich viereckiges , i Zoll starkes Querholz , durch wel¬

ches die vordern oder untern Pfosten fest vereiniget
werden . An dem umern Ende einer jeden Pfoste ist
ein eiserner Stift eingesenket , welche in das Bret a.

dringen , damit sich die Maschine nicht verrücken

kann .

Die rl § . i Z 2 . zeigt die Maschine , wie sie ap -

plicirt ist . Nachdem vorher auf die an den beyden

Seitenstangen befestigte und herabhangende Quer¬

gurte eine Malrahe gelegt worden , schnallt man einen

i8 Zoll langen und t ^ Zoll breiten Gurt , an welchem

zwey 4 Zoll lange Schlingen befestiget sind , vorn un¬

ter der ipins der « bis gelinde zusammen , so , daß die

Schlingen nach oben gerichtet sind , und zur Seite

der KnieeS liegen . Einen kleinern , 14 Zoll langen ,
aber gleich breiten Gurt , schnallt man über den Knö¬

cheln zusammen , dessen ebenfalls 4 Zoll lange Schlin¬

gen aber gegen die Fußsohle gerichtet seyn müssen .

Nun zieht man durch jede Schlinge einen 2 Fuß

langen und i Zoll breiten Gurt , und stellt das Fuß -
betr mit dem obern Theile genau an die äußere Seite
vom Knie des gebrochenen Beins , der untere Theil

aber x
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aber muß ungefähr einen halben Fuß von dsmllnter -

fuß entfernt bleiben . Hierauf nunm ^ man das obere

Querholz 5. ( I^ A . l z t ) heraus , hebt das Bein mittelst
beider angelegten Gurte langsam so hoch , daß die

Kniebeugung auf das Fußbett , nachdem vorher eine

Matratze längs der Maschine auf dre schwebenden

Quergurte gelegt worden , herüber gebracht werden
kann , und läßt alsdann das Bein langsam nieder ,
worauf das Querholz wieder an seinen Ort gebracht
wird .

Die Schnallen , sowohl an dem untern zur

Ausdehnung bestimmten Gurte , als auch an dem

obern , welcher zur Gegenausdehnung dient , werden

hierauf gelüftet , und nachdem unter jede ein vier ,

eckiges Stück Pappe gesteckt worden , werden die Gurr

te wieder fest zusammen geschnallt . Die beiden durch
Die obern Schlingen bereits gezogenen schmalen Gurr

te führt man um die obern Pfosten g . a . herum , und

befestiget sie an die obern Stifte b . b . der Seiten ,

stangen . Nun legt man die Welle in die Ausschnitte
e . e. ( kn§ . i zr .) der Seitenstangen , spannt die bey -

den Ausdehnungsgurte c. c . gleich an , und drückt sie
in den Nagel ä . der Welle ein . Die Kurbel i .

steckt man hierauf an die PZelle , und macht langsam

herumdrehend die Ausdehnung so stark , als es noch -

wendig scheint , legt bei e . ein Gegenhalteisen in das

Zahnrad der Welle ein , untersucht den Beinbruch ,
und wenn die Ausdehnung hinlänglich gemacht ist,
so bewirkt man die Einrichtung der Bruchenden .

Wenn



I6L

Wenn die Einrichtung geschehen ist , so spannt

man die schwebenden QuwMte , auf welchen .daS

Bern ruben muß , an , jedoch zuförderst diejenigen, ^
die sich unter der Bruchstelle befinden Man macht

nämlich auf der einen Seite der Quergurre ( einen

na h dem andern ) von den Stiften los , ziehet sie

gelinde an sich , bis sie an den untern Theil des Berns

gut an schließen , ohne aber das Bein höher zu heben ;

hierauf drückt man die losgemachten Enden wieder in

die Stifte ein . Von den zwey Gurten , auf welche

die Ferse zu liegen kömmt , drückt man den einen

mehr gegen die Achillessehne , den andern aber ab¬

wärts über die Ferse , so daß zwischen beyden Gur¬

ten die Ferse gleichsam in einer Rinne bequem liegt .

Wenn alle Gurte nach der Gestalt des Beins

angespannt sind , und dasselbe gleich aufliegt , so ver¬

bindet man die Wunde , wenn eine zugegen ist , legt

eineEompresse über , auf beyds Seiten an den äuft

sern Endender Matrahe eine lange Pappschiene , und

eine dritte auf die Oberfläche des Schienbeins über

die Compreffe und macht die Befestigung mit drey

Bändern oder drey mit Schnallen versehenen schma¬

len Gurten . Hierauf läßt man die Ausdehnung lang¬

sam nach , und verfährt noch auf folgende Art .

Man nimmt die Gurts zur Aus - und Gegen -

ausdehnung ab , drückt einen schmalen Gurt in den

Saften § . ein , läßt ihn unter der Seitenstange über

das Schienbein herüber gehen , zieht ihn unter der

L ent -
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entgegenstehenden Seitenstange durch , schlägt den¬

selben von außen hinauf , um ihn in den Stiften ein¬

zudrücken , führt ihn wieder zurück unter die Seiten¬

stange und über das Schienbein , nach der Seiten -

stange der Gegenseite , und so fort , bis er sich bey
d . endiget . Von hier führt man ein zweytes Stück

Gurt auf gleiche Art , von einer Seitenstange zur
andern bis gegen das Knie , und noch ein drittes

Stück von § » an , das sich gegen den Fuß endiget .

Das Fußbret K . , welches auf jeder Seite zwey
"

Löcher hat , wird an die Fußsohle gebracht , so daß es

unten auf die Matratze aufsteht ; man nimmt die

beyden Enden von dem durch die untern Löcher ge¬
führten Gurte , kreuzet sie über dem Rücken des

Fußes , und befestiget sie an den Aeitenstangen ; mit

den Enden des Gurtes , der durch die beyden obern

Löcher gewgen ist , verfährt man auf gleiche Art .

Beyde Gurte werden nach Umständen mehr oder

weniger fest angezogen .

Endlich steckt man die Enden eines Fischbein¬

stabes in die Löcher der obern Enden der untern Pfo¬

sten , um dadurch einen Bogen 1. zu bilden, , welcher

den Fuß vor dem Druck der Decke bewahrt .

Im Fall eines complicirten Beinbruchs , muß

man sich einer Matratze bedienen , welche in drey

Theile gecheckt ist , auf welche Art man den Theil

der Matratze , welcher unter der Bruchstelle liegt ,
los -



loszumachen braucht , wenn man den Verband
erneuern will .

Zu xsZ . 504 .

N '
§ . rzz . u . 1Z4 . Bell ' s Bruchlade

zu Brüchen des Unterschenkels . An der

ga - z einfachen Bruchlade ( k4§ . rzz . ) ist das Bor
denbret 2 s . i Z Zoll dick. b . b . sind zwey Seitenr
brerer mit den Eckpfosten c. c. c . c . Auf dem be¬

weglichen auegetzöhllen Bret ä . ä . ruhet das gebro¬
chene Glied . Dieses Brer kann , mittelst der Pflöcke
e . e . , in den Löchern der Eckpfosten c . c . c. c. hoch
oder niedrig , oder auch schief gestellt werden . Mittelst

zwey mit Schnallen versehener Niemen § . Z. wird

das Glied , nachdem es in die gehörige Lage gebracht
worden ist , befestiget . Ehe dies geschieht , muß der

ganze Verband angelegt , und das hohle Bret mit

weichem wollenen Zeuge überzogen werden . In das

Loch F. paßt die Ferse des Fußes , damit sie nicht ,
wenn der Fuß ausgestreckt liegt , beschädiget werde .
— Die Seitenbreter können entweder in das Bo -

denbret unbeweglich eingefaßt seyn , oder beweglich

gemacht , und jedes Mal durch zwey Pflöcke befesti¬

get werden .

In klx . r z4 . wird der Unterschenkel in seiner

Lage liegend vorgestellt .

Zu psx . 504 .

k1§ . izs . Rae ' s Bruchlade . a . ist das
Bodenbret von festem Holz . b. b. sind die Seitsn -

L L breter
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breter mit den Eckpfosten c . c . c. c . Zwey messin¬

gene Charnierbeschläge 6 . 6. dienen zur Zusammen¬

legung der Maschine , um sie bequemer tragen zu kön¬

nen . 1. l . sind zwey parallellaufende Ausschnitte ,
in welchen sich die drübsrstehenden Eckpfosten schie¬
ben lassen , um die Maschine nach Befinden der Um¬

stände länger oder kürzer machen zu können . Zwey
Stäbe e. e. e. e. haben an den Enden mehrere Löcher ,
um sie nach der verschiedenen Länge des Gliedes

mehr oder weniger lang , und auch mittelst der

Pflöcke an beyden Enden , welche durch die Löcher in
den Eckpfosten gehen , höher oder niedriger stellen zu
können .

Durch 12 bis 14 Schnallen § . § . § . § . zu bey¬
den Seiten der Maschine , werden zwey Zoll breite
Gurte gezogen , auf welchen das Glied liegt , und die
man nach der Form des Gliedes mehr oder weniger
festschnallt , k . i . k . i . sind zwey Riemen mit Schnal¬
len , mittelst welcher man die Veinlade unten am
Bette festschnallt . Das Glied wird vermittelst zwey
Riemen und Schnallen , oben an beyden Enden der

Maschine befestiget .

In dieser Maschine kann man bey complicirten
Brüchen die Wunde untersuchen und verbinden , ohne
die Lage des Gliedes zu verändern , indem man nur
die Riemen an den Stellen , wo man die Wunde

sehen und verbinden will , aufzuschnallen braucht .
Das Glied kann man auch so hoch , als man will , auf ,

heben ,
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heben , wenn man dieSeitsubreter in den Eckpfosten

höher stellt .

Iub . X^ !X.

N § . iz6 . Böttchers Fußschwebe . H.

ist ein ausgehöhlres Bret , in dessen Höhle ein ver¬

wundeter Fuß L . liegt . An den beyden halbmond¬

förmig ausgeschnittenen Enden des BreteS werden

auf jeder Ecke ein Ring i . 2 . z . 4 . befestigst , und

an der Decke des Zimmers , oder an einem Gestelle ,
das an der Bettstelle angebracht ist , schraubt man ,

gerade über dem Kranken , vermittelst , zwey Holz¬

schrauben b . d . zwey Rollen 3. a . 3 . 2. , die etwa 4

bis 6 Zoll im Durchschnitt haben , an . Ueber jede

Rolle muß eine Schnur laufen , welche durch die 4

Ringe l . 2 . g . 4 . gezogen , und darin befestiget wird .

Durch diese Schnüre wird das Bret , worin das ver¬

wundete Glied liegt , gleichseitig zu der erforderlichen

Höhe hsraufgezogen , und in der Schwebe erhalten .

Jede Schnur über der Rolle wird an beyden Seiten ,

da , wo sie den Diameter der Rolls berührt , welches

durch die Puncte , die von 3 . 2. a . 3. nach der Rolle ge¬

hen , angedeutet ist , mir einem Nagel befestiget , da - .

mit sich die Rollen nur um ihre halbe Achse drehen

können .

ZU ? 3F . 507 .

? ; » . rz7 . iz8 . « . 139 . Wathens Con -

ductor . ki § . 1Z7 . s , 6 , ist der obere Gürtel oder
das
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das Knreband , aus geschlagenem Zinn verfertiget , et¬
was gebogen , durch vier Gelenke b . l) . K . b . getheilt ,
MN dasselbe nach der verschiedenen Stärke desKnieeS
zu erweitern oder zu verengern . Bey c . c . siud kleine

Oessnungen zur Befestigung der Schnalle und des
Niemens .

Bey ä . sind kleine Oessnungen , um die Fütte¬
rung des KniebandeS zu befestigen , e. e . sind zwey
zinnerne Stäbe , welche an der Außenseite ausger
höhlt , und an jeder innern Seite eine Feder von
Messing L. 5. und Einschlägen § . § . haben , d . b .
sind kleine Oessnungen , durch welche die Einschläge
eintreren , um in die Zacken e. c . ( ^ i§ . i z8 «) einzu¬
fassen . Auch zeigt Nx . r ; 8 . das schmälere Kapssl -
band s . und die Adlähe b. b . , um die sägeförmigen
Theile c. e . mit den Röhren e. e . ( k^ . iz ^ ) in ge¬
rade Linie zu bringen .

Werden die Federn angedrückt , so heben sich
die Einschläge , damit die sägeförmigen Stangen ,
welche am Knöchelbande befestiget sind , in den Röh¬
ren e . e . aufgescboben werden können , wodurch die
Höhe des Instruments beynahe bis zur Hälfte dersel¬
ben verkleinert wird . Die Stangen folgen dem Zu¬
ge nach unten ; nach oben aber können sie nicht ge¬
schoben werden , ohne daß man nicht zuvor die Federn
andrückt . Der Fuß kann beym Anliegen des In¬
struments im nöthigen Falle leicht verlängert werden ,
ohne eine Verkürzung zu befürchten .

Hat
V
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Hat man die Absicht , dem Kranken während
der Zeit der Heilung das Instrument anzulegen ;

so schneide man den Strumpf über dem Knöchel¬

bande ab und lasse dem Kranken während dieser Zeit

einen zugeschnallten Schuh mit hohen Quartieren

anlegen , dadurch wird der Haken vor dem Wundr

wsrden geschäht , welches sich durch das lange Anlie¬

gen des untern Bandes des Conductors befürchten

läßt .

Die I^ig. 159 . stellt das Instrument dar in der

Anlage an einem complicirten Beinbruchs desFußes

zum Transport des Kranken .

Zu P3g . 508 -

k'iF. 140 . Stellt einen gewöhnlichen
Verband beym Bruch des Unterschenkels
vor .

Zu xsff . 5i3 -

klo . 141 . u . L . White ' s künstlicher

Fuß nach Addison , s . a . a. ist ein hohler Un¬

terschenkel , aus Zinn gemacht , und mrt dünnem Le¬

der bedeckt , k . ein lederner Riemen mit einer Schnal¬

le auf der äußern Seite , welcher unter dem Knie fest

gemacht wird . c ^ ä , sind zwey Srabe von gut ge¬

härtetem und möglichst elastischem Stahl , welche

durch ein Gelenk mit einander vereiniget sind , und

genau zur Seite des Kniegelenkes anliegen müssen,

e . ein dünner elastischer Bogen von Stahl , welcher

ungefähr zwey Dritte ! vom untern Theile des Schen¬
kels
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köls umschließt , und mit ledernen Riemen vorn zu-

geschnallt wird .

L . ( k !§ . 141 . ) ist ein anderer künstlicher Un¬

terschenkel von der nämlichen Einrichtung , wie vo¬

rige Figur , aber noch um einem hölzernen Fuß mit

beweglichen Gelenken verseh " n , so daß dadurch die

natürlichen Bewegungen des Umsrfußeö ziemlich
natürlich nachgeahmt werden .

Zu xa § . 5l3 -

AZ . 142 , u . 14 z . Künstlicher Fuß von
Gavin Wilson . Ist aus steifem gehärteten Le¬
der verfertiget , und hat an seiner äußern Seite ein

eyrundes Schild a . von gleichem Leder , aber mit wei ,

chem samischen Leder gefüttert , und mit einer Eisen -

platte c. zusammen genietet , welcher vermittelst ei¬

nes Gelenkes am Knie beweglich ist. Der Niemen

cl . 6. , nebst der daran befindlichen Schnalle dient ,
den Fuß am Schenkel zu befestigen . Ein ähnliches
Schild und eiserne Platte muß auch auf der andern
Seite des Schenkels angebracht werden . D . ese

Theile der Maschine müssen am Schenkel ungefähr
9 Zoll hoch hinauf reichen . Von der Fußsohle kömmt

der Riemen d . Herauf , und reicht an der innern Seite

des Fußes bis zur Mitte des Schenkels hinauf , wo er ,
vermittelst einer Schnalle , mit einem von der Schul¬
ter der andernSeite herabsteigenden Riemen verbun¬

den ist. Dieser Riemen dient , den Unterschenkel zu
unterstützen , und das Gewicht desselben der kranken

, . Seite
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Seite zu erleichtern , und auf die andere mit zu

vertheilen .

Die ^ §. 14z . ist das eyrunde Schild g . der

vorigen Maschine besonders , nebst der daran be¬

festigten eisern Platts c.

Zu xsß - 513 .

k'iZ. 144 . n . 145 . Brünninghausens
künstlicher Fuß . Das Wadenstück ^ . ist ein

hohler von Kupfer verfertigter Cylinder , und zur

Aufnahme des Stumpfes bestimme . Der übrige Theil

des Unterschenkels 6 . , welcher mittelst Stifte e . e.

in das Wadenstück befestiget wird , nebst dem Mit -

lelfußstück 6 . und Zchenstück O . wird von einem

Bildhauer aus leichtem , aber doch festem Holze genau
nach der Symmetrie mit dem gesunden Fuße gemacht .

Zwey senkrechte Durchschnitte ^. § . sind keilförmig

ausgeschnitten , damit sowohl der Unterschenkel beym

Gehen über den Plattfuß sich herüber b ugen , als

auch die Zehen sich aufwärts bewegen können . In

den zwey Horizontalschnitten k . i . , welche in daS^
Fersenstück 8 . und in das Mittelstück 6 . Hineinlau¬

fen , liegt ein starkes Charnier , welches die beyden .

Stücke mit einander verbindet , und wodurch sie Be¬

weglichkeit erhalten . Der senkrechte Schnitt lr . un¬

ter dem Charnier wird auch keilförmig ausgeschnitten ,
damit die Spiße des Fußes sich senken könne . Eine

stählerne Feder 1. , welche auf dem untern und vor¬

dem Theil des Unterschenkels befestiget wird , und
mir
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mit ihrer Spitze auf einem messingenen Plättchen
des Mittelfußstücks spielt , treibt die Spche des Für

ßes immer abwärts , gibt aber bey jedem Schritte so
viel nach , daß die Bewegungen des Fußes mit Leich-

tigkeit können gemacht werden . Das Mittelfußstück

ist mit dem Zehenstück durch zwey Federn m . m . ,

welche in der Fußsohle ki § . 14s . liegen , verbunden .

Inwendig um den obsrn Rand des Wadenstücks ,
welcher nebst dem Ausschnitt unter der Kniekehle mit

weichem Leder eingefaßt ist , läuft ein starker Riemen

n . durch zwey lederne Seitenstege 0 . , welcher , nach -

dem der Stumpf in das Wadenstück hineingesteckt
worden ist , unter dem Knie fest zngelchnallt wird .

Dadurch wird die Maschine mit dem Körper fest ver¬

einiget , und das Knie hängt in jenem Riemen , und

dadurch wird ein großer Theil der Last des Körpers

schwebend getragen . Zu beyden Seiten des Wadenr

stücke sind zwey Zugriemen x . befestiget , welche zu¬

gleich die zuvorbenannte Seitenstege o . bilden . Durch

diese Zugriemen läuft über dem Knie noch ein ande¬

rer Riemen y . m , um das künstliche Glied noch stär¬

ker an d- n Körper zu befestigen . Endlich liegt auf

dem Gnrnde des Wadenstücks ein elastisches Kissen ,

mir Roßhaaren gestopft , um die Narbe zu unter¬

stützt NM diesem ist das Wadenstück inwendig

mit einem Hundsp ?lze mit aufwärts stehenden Haa¬

ren ausgefüttert , der Stumpf wwd ebenfalls mit

einem Pelze , aber mit abwärts stehenden Haaren ,

bekleidet .
Zu
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Zup38 - 5r9 -

k?; ^ . 146 . bis 151 * Monro ' s 2tpparat

zur Heilung der zerrissenen Achilles¬

sehne . ^ >Z. 146 . ist eine Fußsocke oder Pantoffel /

-^. von doppelter , mit Wolle gefütterter Leinwand ,
von dessen Ferse L . an ein gefütterter Riemen L . so

lang ist , daß er über die Wade hinausgeht .

k1 § . 147 . ist ein starkgefüttertes Wadenstück 1.

mit Schnürlöchern m . m . an jeder Seite , welches

man in N § . 148 . ( ^ b . I . . ) zugeschnürt sieht , und

an dessen Hinterchsile eine Schnalle n . so angemacht

ist , daß , wenn man es an der Außenseite des Unter ,

sch ? nke ! s mtt einem Schnürriemen zuschnürt , die

Schnalle in der Mitte des Beins ist . Zwey Reihen

Schnürröcher sind hier an einer Seite vorgestellt ,

wovon man sich einer von beyden nach der Dicke

des Beins bedienen kann .

Inb I. .

Wenn nunM 0 nr 0 den Fuß und Unterfuß mit

weichem Flanell umwickelt hatte , zog er nach ki § .

148 . die Fußsocke ^ . an , brachte den Riemen L .

durch die Schnalle Ivi. , vermittelst dessen er den Fuß

ausstrecken und die Wo .de , so weit er wollte , hsr -

unterziehen , und sie daselbst mit der Schnalle fest an ,

halten konnte . Der Fuß wurde auf einen Schämet

6 . in der vorgestellten Lage gelegt . Da die Fußzehen

von der Fußsocke gedrückt wurden , machte er die

Nach von ä . bis ä . auf .
Nach
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Nach sechs Wochen zog er ein Paar Schuh mit

ungefähr 2 Zoll hohen Absätzen an , und legte , statt
des vorigen Verbandes , folgende Maschine an . Näm¬

lich k'
i § . 149 » ist ein Stück Stahl , dessen mittlerer

Stiel ^ . schmal , oder stark ist . Die Enden L . L.

sind dünner , breit und ausgehöhlt , und nach der er¬

habenen Convexität des Fußes und der Vorderseite
des Unterschenkels eingerichtet . An dem Vorder¬

theile ragen drey Kappen c. e . e . hervor , davon eine
in der Mitte jeden breiten Endes , und die dritte in
der Mitte des Stiels ist . Der ganze Stahl , die

Kappen ausgenommen , ist mit Gemfenleder über¬

zogen , und die Aushöhlungen von ö . L . mit Leder

besetzt .

Nachdem die Schuhe und Strümpfe angezogen
worden , wird das eine Ende der Maschine ( ki § .

149 . ) auf den Rücken des Fußes näher an die Zehen ,
als an die Schnalle des Schuhes angelegt , und das

andere Ende an den Vordertheil des Unterschenkels

( k'
iK. i ^ O . ) gebracht . Hierauf wird ein Band oder

lederner Gürtel rings um den Fuß , und ein anderer

rings um den Unterschenkel herum gelegt ; beyde wer¬
den durch die zwey , an den Enden der Maschine be¬

findlichen Kappen c. c. gezogen , und die Maschine
dadurch dem Beine gsnäheret , ohne aber zu fest zuge¬

zogen zu werden . Ein dritter Riemen ( s. l^i § . i s i .)
wird mit seiner Mitte ä . in der Höhle des Fußes

gleich vor den Absatz angelegt , dessen Enden an jeder
Seite des Fußes vorbey durch eine Schlinge e. e.

> eines
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herumgehenden ledernen Gürtels ,̂ gehen , um nach -

her durch die mittlere Kappe gezogen zu werden , wie

die Enden § . § . , nachdem sie so fest , als es zur
Ausdehnung des Fußes dienlich ist , angezogen sind ,
mit der Schnalle oder mit Knoten befestiget werden .

Zu paß . 528 .
? ; § . 152 . Der Hobel oder die Korn¬

ähre zurVerrenkung desSpr u n gbeines .

Zu xax . 529 . ,

xj § . Isz . Der Steigbiegel .

Zu PSF - 530 .

^ ix . 154 . u. Iss . Gavin Wilson
' s Ma¬

schine zur Krümmung der Un terfüßo . 3 . a .

ist eine vorn offene Kapsel von steifem festem Leder ,
in welche der gekrümmte . Fuß gelegt wird ; b . c. eins

eiserne Schiene , welche die Festigkeit der Kapsel

vermehrt . Wenn der Mittelfuß in diese Kapsel ge¬

legt worden , so befestigt man den Umerfuß an der

Sohle derselben , vermittelst des Riemens k . , wel¬

cher durch das Loch i . gezogen wird . Der Umerfuß

selbst aber wird durch die Riemen 6 . 5. , welche an

den messingenen Stiften § . e . befestiget worden , nach
und nach entweder nach der einen oder nach der an¬

dern Seite hingezogen , so wie es die Beschaffenheit
der Krümmung erfordert .

3u
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Zu psg . 53l »

l 'i^ . » s6 . 157 . u . 158 . Bell ' s Schuhe

zur Krümmung des Fußgelenkes . Ein

Paar Schuhe ( k'
iA. ts6 . ) werden sehr leicht ger

macht , und wenn man die Füße zuerst darin , ver¬

mittelst der Schnüre , an ihren Obsreheilen befestiget

hat , solaffen sich die Zehen , mittelst des bey H . an¬

gebrachten Stücks , von einander entfernen , und in

dieser Entfernung erhalten . Dieses Stück besteht
aus drey kleinen Eisenblechen , und ist bey K . ( ^ .

157 . ) besonders vorgestellt . k"i§ . 158 « sind zwey
übereinander liegende dünne Eisenbleche , welche am

Rande der Sohle des einen Schuhes mit Nägeln

befestiget worden , und so weit von einander abstehen ,
daß das runde Blech b . dazwischen geschoben werden

kann , dessen anderes Ende an d ^ r Sohle des andern

Schuhes befestiget ist . Diese drey Bleche werden

vermittelst eines Stiftes vereiniget , welcher durch
das in ihrer Mitte befindliche Loch gesteckt wird . Auf

diese Art behalten die Füße noch einen ziemlichen Grad

von Bewegung , so daß die Zehen nach außen oder

nach innen bewegt werden können . Es ist aber leicht ,
diese Bewegung auf eine bestimmte Art einzuschrän¬
ken , wenn man durch eines oder das andere von die¬

sen Löchern , welche sich an der Seite der Eisenbleche

befinden , einen Stift mit durchsteckt .

k1§ . 159 . u . r6o . Bell ' s Gerätschaft

zu krummen Füßen . Eine nur wachem Leder

überzogene eiserne Schiene ( ^ . 59 * 2 . b .) , welche
an
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an dem eisernen Gestelle e . befestigt ist , muß so

gemacht werden , daß man sie , so wie es die Art der

Krümmung erfordert , sowohl an der einen , als an

der andern Seite des Gestelles befestigen kann . Ist
der Mittelfuß gekrümmt , so muß man den Unterfuß ,
vermittelst des Schuhes k'

iZ. i6o . , unten am Gestell

befestigen . Dieses kann leicht geschehen , wenn man

durch den Absatz des Schuhes einen Stift in das

Gestell steckt. Ist der Fuß auswärts gebogen , so
wird die Schiene s . b . ( k^ . 159 . ) an der inner »

Seite desselben angelegt . Sie muß so lang seyn ,
daß das Schild nm seinem obern Theile b . an dem

Knie anliegt , wo es mit dem Riemen e. ( ? i§ . iso . )

befestiget wird . Sind aber die Knochen einwärts

gebogen , so muß die Schiene auf die äußere Sette

angelegt werden .

Die Riemen 5. 5 ( ^ i § . r6O . ) müssen zwei) oder

drey Mal um den Mittelfuß herumgehen und fo

stark angezogen werden , daß sie ihn mit beträcht¬

licher Kraft gegen die Schiene drücken . Wwd dreier

Druck von Zeit zu Zeit verstärkt , so kann man es da¬

hin bringen , daß die Krümmung nach und nach ab -

nimmt , und endlich zuweilen ganz gehoben wird .

Mit dem Riemen § . kann man die Zehen von der

Seite , gegen welche sie gekehrt sind , weg , und nach

der andern Seite des Gestelles hinziehen . Der Schrau¬

bennagel ä . ( ? i§ . 159 ») und b . ( k^ - 160 .) bestimmt

nun , wie viel nach und nach der Fuß gerader wird ,
indem man denselben immer in ein andres Loch steckt.

Zu
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Zu xaß . 552 .

^ l § . i6r . Gooch Maschine . Ist zur Un -

terstützung schwacher Füße , und zur Verbesserung
der Krümmungen bestimmt . a. a . a . sind drey
dünne elastische Halbzirkel von Stahl , welche am

Schienbem anliegen , halb um den Fuß herum ge¬

hen , und an runden Knöpfen , vermittelst lederner

Riemen , befestiget werden müssen . Eine lange Platte
b . d . b. von weichem Eisen muß zwar stark genug ,
aber doch so leicht als möglich seyn , und aus zwey

gelenkweise verbundenen Stücken bestehen . Das

unterste Stück c. paßt in die am Absatz des Schu¬

hes oder Schnürstiefels angeschraubte eiserne Hülle ,
und wird daselbst mit der Schraube 6 . befestiget .

lad .

Zu xäZ - 5 33 -

k1§ . 162 . Lentin ' e Maschine zu einem

auswärts gekehrten Unterfuß . Die Maschine

L . hat mit einer Presse viel Aehnlichksit ; sie ist bey

s . a - unterhalb fest gekittet , und ruhet auf der Fuß¬

bank ^ . Das Brelstück d . , das unterhalb gepol¬

stert ist , läuft in den vier Furchen c . und wird durch

die Schraube ä . herumergeführt . Wenn das kranke

Kind auf einen Stuhl vor die Maschine geleßt , der

kranke Fuß unten zwischen a. a . in dem Ausschnitt ,
und das Knie wert genug unter das Brelstück gebracht ,

und die Schraube unterwärts geschraubt wurde , so
muß -
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mußte der Hacken nothwendig weiter herunter , und

die Achillessehne so weit ausgedehnt werden , als es

nöchig war .

Zu x - 8- 537 .

^ i§. i6z . u . 164 . Brückners Fußbinde

zur Heilung der Klumpfüße . Bey neugebor ,

neu Kindern nahm er ein leinenes viereckiges Tuch ,
etwa A Ellen lang , legte es , indem er die eine Hälfte

schräge über die andere schlug , ins Dreyeck , und
wickelte die beyden auf einander liegenden Zipfel noch

einige Mal zusammen , so daß die Binde in der Mitte

zwey Querfinger breit war , und zu beyden Seiten

spitzig zulief . Wenn er nun den rechten Fuß verband ,

so legte er die Binde , etwa A Elle von ihrem einen

Ende ( ^ i § . L6Z . d . ) über der Achillessehne unter

der Wade an , und ließ den herabhangenden Zipfel
von einem Gehülfen halten . Darauf führte er die

Binde mit der Tour 3 . über beyde Knöchel rings um

den Unterschenkel herum , kam auf dem äußern Knö¬

chel wieder hervor , ging dann mit der Tour c . L .

schräge über den Rücken des Fußes und über die

Mitte des innern Fußrandes nach der Sohle , und

zog dann die Binde auswärts straff an , wodurch er¬

den Fuß ausdehnte und nach außen bog . Indem er

nun ferner über den äußern Fußrand , mit straff an¬

gezogener Binde , in die Höhe ging , konnte er die¬

sen Rand immer etwas erheben , und also die nach
innen gerichtete Sohlenfläche niederwärts biegen .

M Dar ,
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Darauf machte er genau auf dieselbe Art , um den

vorder » Theil des Fußes die Tour b . , wodurch er

noch mehr im Stande war , dem Fuße die erwähnte

Richtung zu geben . Nachdem Ließ. geschehen , zog

er den Zchfel § . schräge aufwärts , den andern b .

aber schräge niederwärts , und vereinigte sie Lurch

« inen fest angezogenen Packkuolsn ( b^ Z - 164 . s .
'
) auf

dem Rücken des Fußes etwas nach außen und hin¬

ten . Die beyden Enden der Binde führte er noch

Ein Mal um die Gegend der Knöchel herum , und

knüpfte sie dann zusammen .

Es versieht sich übrigens von selbst , daß man

die Breite und Längs der Binde nach der jedesmali¬

gen Größe des Fußes bestimmen , und so , wie das

Kind wächst , verändern muß . — Lleber diese Binde

wickelt man bei kleinen Kindern noch ein starkes Tuch ,

welches , so oft es durch den Haru des Kindes durch¬

näßt ist , mit einem trocknen vertauscht werden muß ,

damit die Binde rein bleibt .

Zu dieser Binde muß deßhalb ein mehrfach zu-

sammengelegtes Tuch gewählt werden , weil bloßes

Band zu stark in . die Haut einschneiden , und über¬

haupt nicht genug widerstehen würde . Der Pack¬

knoten ist eben so wesentlich nothwendig z das untere

Ende §. wird durch die Schlinge von dem ober » Ende

d . kräftig auf - und auswärts gezogen , und da¬

durch die gHemmls Wirkung der Beugenmökeln und
Les
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des Fußes und der Wadenbernmuskeln ersetzt . Wenn

aber die Binde dieß alles leisten soll, so muß sie über¬

all fest anliegen , und darf nirgends klaffen , vorzüg¬

lich aber muß man , beym Zusammenziehen des Pack -

knotens , darauf sehen , daß keins von den beydsn

Enden nachgebe . Immer muß der rechte Grad von

Festigkeit getroffen werden , weil sie , wenn sie zu stark

angespannt wird , leicht Schmerzen erregt , die doch,

so viel möglich , vermieden werden müssen .

Zu x .2g , Z59 .

D '
§. 16s . Brückners Stiefel zur

Nachkur bey Klumpfüßen für den rech¬

ten Fuß . Er muß bis gegen die Mitte des

Schienbeins herauf reichen , und vorn von oben bis

über den ganzen Rücken des Fußes ausgeschnitten

seyn , damit er durch das Zusammenschnüren überall

genau an den Fuß anschließen kann . Die Schuh¬

sohle darf keinen Absatz haben , und ihr äußerer Rand

g . a. 3 . muß , in seiner ganzen Länge , doppelt so hoch

als der innere seyn . Das Hincerquartier b . b . muß

von etwas steifem Leder verfertiget werden . An dem

Theils des äußern Randes der Sohle , der unter der

Ferse liegt , und an dem darüberliegenden Hinter -

quarüers , wird ein Eisenblech o . fest genietet , dessen

untere Nieten in das Sohlenleder eingejchlagen , aber

gut umgeschlagen und abgefeilt werden . In der Mitte

des Blechs befindet sich eins kleine Dille mit einer

Schraube ch , welche das untere Ende oder den

M 2 Zapfen
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Zapfen des eisernen Stabes aufnimmt und festhält .

Dieser Stab 5. ist halb cylinderförmrg , oder nach in¬

nen platt , ungefähr 9 Pariser Zoll , 8 Linien lang

und z Knien dick. Am obern Ende ist ein l - Zoll

breites und Z Zoll langes Blech § . mit seinem Mitt¬

lern Theile auf den Stab festgenietet . Dieses Blech

ist nach innen leicht ausgehöhlt , damit es desto besser

am obern und äußern Theile des Unterschenkels , zur

Seite der Kniekehle , anschließen könne . An dem

einen Ende find einige Löcher , um mit einigen Na¬

delstichen einen Riemen daran befestigen zu können ,
und auf dem andern Ende steht ein Stift mit einem

Knöpfchen k . , woran der Riemen i . , wenn er un¬

ter dem Kniee herumgeführt worden ist , festgehängd

wird . Der Stab strigt gleich hinter dem äußern

Knöcbel in die Höhe . Ueber dem Zapfen , der in der

Dille steckt , gibt man dem Stabe eine Biegung nach

außen , so daß sein oberes Ende , wenigstens um r

Zoll weit , vom Knise absteht . Drückt man nun ,
indem man den Riemen anknüpft , dieses obere Ende

an den Schenkel , so wird dadurch der Fuß genöthiget ,

sich auswärts zu biegen . — Nach Ablegung die¬

ser Stiefeln kann man den Kindern Schuhe mit

hohen Quartieren , die aber nicht durch Schnallen ,

sondern durch eine Bandschleife zusammen gehalten
werden , und deren Sohle nach außen höher ist , an¬

legen . Nach und nach vermindert man , mit jedem

neuen Paar Schuhe , die Ungleichheiten der Sohle

immer mehr , bis sie endlich ganz gerade sind .



- 8r

Zu paß . 540 .

k '
iZ. 166 . , 167 . u . i68 . Brünninghau ,

sens Maschine zu Klumpfüßen . ki § . 166 .

gehört zum linken Fuß , und wird aus starkem ,

verzinntem Eisen - oder Kupferbleche gemacht . Die

Sohle ^ . ist etwas länger als der Fuß . Der um

die Sohle herumgehende Rand s . 5. ist j Zoll hoch .
Die Schiene L . muß an die innere Seite des Unter -

schönkele paffen . Der einfache Riemen 0 . umschlingt
den Fuß in verschiedenen Richtungen , und hält ihn

fest . Der Niemen I) . hält die Schiene am Unter ,

schenke ! fest . Das Bein wird , ehe es in die Ma¬

schine kömmt , mit einem weichen Strumpfe beklei¬

det . k4 § . 167 . die äußere , k '
iZ . 168 . die innere

Seite des linken Beins .

Um das Fersenbein von oben nach unten , und

von innen nach außen zu ziehen , zieht man den Rie¬

men 0 . ( ki §. - 66 . ) über die Ferse ( Nr . i . ? iA

167 . 168 . ) , und um das Sprungbein von außen

nach innen , von vorn nach hinten , zugleich von oben

nach unten zu drücken , wird der Riemen über den

obersten Theil des Fußrückens Nr . 2 . ( klZ . 167 .
" 8 . ) geführt ; diese zwei Züge des Riemens müs ,

sen am stärksten angezogen werden , und nie Nachlas¬
sen ; um letzteres zu verhindern , sind an der Spalte
des Randes der Sohle , durch welche der Riemen

jetzt gezogen wird , zwey Haken ( ^ i§ . 166 . e. —
^ § - 168 . s . ) angebracht . Der Zug des Riemens

Nr . z .
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Nr . z . drückt den Plattfuß auf die Sohle , und ver¬

längert dadurch das verkürzte Gewölbe desselben .
Nr . 4 . läuft unter der Sohle , damit Nr . 5 . die

Spitze des Fußes etwas von innen nach außen ziehen
könne .

Die Schiene L. an der inner » Seite des Beins

verhindert als ein Hebel , oder als Richtungsstab die

Drehung des Fußes nach innen . Bey kleinen Kin¬
dern , wo man Vsn nachgiebigen Fuß gleich Anfangs
auf die Sohle setzen kann , kann diese Schiene sich
an der inner « Seite befinden ; bey etwas ältern aber ,
wo die Einrichtung nur nach und nach geschehen
kann , muß die Schiene freylich auf der äußern
Seite liegen .

Zu xaZ . 544 .

N§. 169 . Der Schnürstrumpft
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